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Einzige zweimal täglich erſcheinende Zeitung der Provinz Poſen. "BE 


Dienstag, 
5. Mai 1914. 


Das Poſener Tageblatt 
erſcheint 
an allen 
zwetmal. 
Der Bezugspreis beträgt 
vierteljährlich 
in den Geſchäftsſtellen 3,00, 
in den Ausgabeſtellen 3,25, 
frei ins Haus 3,50, 
bet allen Poſtanſtalten des 
Deutſchen Reiches 8.50 M. 


Bernipr. Nr. 4246, 3110, 3249 u. 2278. 


Ruſendungen ſind nicht an eine Perion, ſondern 


an die 
tönnen nicht berückſichtigt werden. 


Minierarbeit gegen deutſchland. 
Wir ſind peinlich korrekte Leute. In jedem Jahr kann 
nan es bei der Beratung des Etats des Auswärtigen wieder 
hören, wie anſtändig wir uns auf dem weiten Erdenrund 
mitten zwiſchen Verleumdern bewegen. Manchmal bekommt 
man wahrhaftig Luſt, zu ſagen: Nun wollen wir aber auch 
einmal loslegen und auf einen Schelmen anderthalbe ſetzen! 
Es iſt nur ein magerer Troſt, daß die Sonne ſchließlich alle 
Ränke an den Tag bringt. Inzwiſchen ſind wir nämlich 
ſchwer geſchädigt. TPE ; 
Die Franzoſen und Engländer arbeiten ganz sans gêne 
auf dieſem Gebiet. Selbitverjtändlich meinen wir nicht die 
dortigen Regierungen. Bewahre! Aber Leute, die geſtern 
in der Regierung ſaßen und morgen wieder in ihr ſein 
können, gehören in der Zwiſchenzeit zum Balkankomitee oder 
zur Energie française oder zur Marokkogeſellſchaft und find 
dort rückſichtsloſe Geſchäftsleute In China iſt vor einigen 
Jahren von einer engliſchen Miſſionsdruckerei ein chineſiſches 
Lehrbuch über Erdkunde herausgegeben worden, gan 
volkstümlich in Frage und Antwort. Von England wird 
natürlich am meiſten erzählt, genügend auch von den übrigen 
Staaten bis Bulgarien herab. Der einzige Satz aber, 
der chineſiſche Schüler über Deutſchland darin findet, lautet: 
„Deutſchland iſt diejenige Nation, die unter der Regierung 
B durch den hinterliſtigen und gewalt⸗ 
jamen Raub von Kiautſchou einige andere europäiſche Völker 
dazu gezwungen hat, gleichfalls Niederlaſſungen in China zu 
erwerben.“ So, nun weiß der chineſiſche Taufbewerber genü⸗ 
gend Beſcheid. DE 
Neuerdings laufen die Franzoſen den Engländern den 


diejenigen Franzoſen, die zum Creuſot⸗Konzern gehören, 
darunter der ehemalige Kriegsminiſter Etienne und andere 
Ihre Arbeit T ich 


potente“ Lente, Ihre Arbeit rich „hauptſächlich gegen 

J 1 

wird, beſonders in Oſtaſien und Südamerika. Im letzten 
Winter hat ſogar das „Journal de ng“ obwohl 
es intereſſanteren Leſeſtoff für die Chineſen gäbe, 


ſpaltenlange Artikel über „L'atlaire Krupp et les canons 
HBelges“ gebracht, wonach Krupp, bei dem acht 28 Zentimeter⸗ 
Kanonen für Antwerpen beſtellt worden waren, alte Landhüter 
geliefert habe, die er bei der deutſchen Marine nicht mehr 
unterbringen konnte. In der belgiſchen Kammer hatte der 
Abg. Monville ſchon vor na SS Behauptung 
aufgeſtellt, und die führende Pariſer Preſſe, darunter jogar 
der offiziöje „Temps“, beetlten fih im November 1913, die 


Verleumdungen der deutſchen Firma breitzutreten. Jetzt 


Polenerfi 


Unbenugte Einſendungen werden nicht aufbewahrt. Unverlangte Manuſkriote werden nur 


Mung im Verleumbungsgeihät ab, und zwar hauptſächlich d 
Deutiche 


Morgen⸗Ausgabe. 
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Schriftleitung oder die Geſchäftsſtelle zu richten. — Bet Einſendung redaktioneller Beiträge wird gleichzeitige Angabe des Honorars erbeten; nachträgliche Forderungen 
ckgeſchickt. wenn das Poſtaeld für die Rückſendung beigefügt it. 


; Nr. 207. 
| 53. Jahrgang. 


Anzeigenpreis 
für eine kleine Zeile im 
Anzeigenteil 25 Pf., 
Reklamenteil 80 Pf. 
Stellengeſuche 15 i. 
Anzeigen nehmen an 
die Geſchäftsſtellen 
Tiergartenſtr. 6 
St. Martinſtr. 63 
und alle 
Annoncenbureaus. 


Telegr.: Tageblatt Poſen. 


und würden aufgeſtellt werden, ſobald die für ſie beſtimmten 
Panzerunterſtände fertig ſeien. 
Damit iſt einer dieſer maſſenhaften Lügen der Kopf zer⸗ 
treten. Aber wir können ſicher ſein, daß der Hydra neue 
Köpfe nachwachſen, denn die Firma Schneider⸗Creuſot läßt 
es fih etwas koſten. In der Wiener „Neuen Freien Preſſe“, 
die als Organ Clemenceaus nicht gerade verdächtig iſt, den 
Franzoſen unnütz Knüppel zwiſchen die Beine werfen zu 
wollen, ift neulich eine genaue Aufjtellung darüber veröffent⸗ 
licht worden, welche Summen auf dieſem Wege an die inter⸗ 
nationale Preſſe gelangen. Der franzöſiſche Induſtrie⸗Konzern 
hat eine Menge „Penſionäre“ unter den ausländiſchen Bei- 
tungen, und 3000 Franken ſind das geringſte, was man hie 
und da kleineren anbietet. Im Auslande ſind ja leider auch 
roße Zeitungen ſolchen „Schmiergeldern“ zugänglich, was 
ott ſei Dank bei der deutſchen Preſſe ganz ausge⸗ 
ſchloſſen iſt. 
Wir entrüſten uns derweil über den Neujahrstaler, den 
irgend ein Berliner Portier in irgend einem Reichsamt von 
einem Kruppvertreter dafür erhalten hat, daß er ihm ſtets 


den Mantel in der Garderobe abnahm. Wir find jo voll 


gene, daß wir nicht einmal wirkliche Mängel ausländischer 
ieferungen an die große Glocke hängen, — und überdies 
haben wir dieſe große Glocke noch gar nicht. Franzoſen und 
Engländer ſchlagen derweil in allen Ländern der Welt zum 
mindeſten die Preſſepauke: ſeht, mit Deutſchlands Leiſtungs⸗ 
fähigkeit geht es zu Ende! Deutſchland müßte eine ganz 
andere publiziſtiſche Vertretung im Auslande haben, um alle 
Enten abzuwürgen, die im Auslande gegen uns aufgelaſſen 
werden, und um Schädigungen unſerer Intereſſen abzuwehren. 
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und franzöfliche Reſerve⸗ 


n dieſen Tagen ging durch die Preſſe die Nachricht, 
daß im Jahre 1914 „nicht weniger als 419 960 Reſerviſten 
und Landwehrleute zu A oder längeren Übungen ein⸗ 
berufen“ ſeien. Durch die Worte „nicht weniger als“ wird 
der Anſchein erweckt, als ob Deutſchland hierdurch etwas 
Beſonderes leiſtet. Daß dies nicht der Fall iſt, mögen 
nachſtehende Ziffern über die franzöſiſchen Übungen des 
Beurlaubtenſtandes zeigen: a 
Im Jahre 1912 haben in Frankreich geübt: 
487 142 Reſerviſten 
172 299 Mannſchaften der Territorial⸗Armee 


endlich hats „die Sonne an den Tag gebracht“: der belgiſche insgeſamt 659 441 Mann. 


Kriegsminiſter Baron de Broqueville erklärt alle dieſe Be- 
bhauptungen für leeren Klatſch. Die Geſchütze 
Beſtellung in beſtimmter Form angefertigt, 


Die Richels. 
A Roman von Horſt Bodemer. ; 
(4. Fortſetzung.) Gachdruck verboten.) 
Roderich Dernfurth ſtreckte jeine Beine lang vor bis 


zur Pferdenaſe. neh 
Ich hab' mir's wenigſtens eingebildet — und hab' 
gebremſtl. . . Und das hab' ich anſcheinend höchſt unge⸗ 
ſchickt getan! ... Ich hab' das Gefühl gehabt: zum Ehe- 
mann taugſt Du nicht! Ja und dann, — beneidenswert 
iſt meine pekuniäre Lage gerade nicht! Es hätt' dann ge⸗ 
heißen: Er hat fie. genommen, weil er total fertig war!“ 
Frau bon Freyberg ſtarrte durch die Pferdeohren. Es 
1 5 ein Unterton durch Roderich Dernfurths Worte ge- 
chwungen, ein Unterton, der wie das Schwirren einer 
Saite aus dem Herzen heraus Hang ... Leiſe fragte fie: 
„Und nun iſt die Erkenntnis gekommen, daß Sie Ella 
Richels wirklich lieben L . i 
=- Gr antwortete nicht und fie drängte nicht. Sie wußte 
genug. Sie ſprachen von blame Dingen, trabten 
dabei ein halbes Stündchen und ritten dann zuſammen 
aaf, Nie \ 
5 Als er ſein Arbeitszimmer betrat, erhob ſich Herr von 
Freyberg, der den beurlaubten Regimentsadjutanten ver⸗ 
trat. von einem Stuhle. . ; 
der Kommandeur a um ſechs Uhr im Re⸗ 
gimentsgeſchäftszimmer zu ſprechen, Dernfurth! Neben⸗ 
bei, in roſiger Stimmung iſt er gerade nicht! as eigent- 
lich los ift, hat er mir nicht verraten!“ 
Diernfurth meldete fich gehorſamſt zur Stelle. Der 
Oberſt war ſehr kühl. Si 
; 7 hab' da einige Briefe bekommen von Ihren 
Gläubigern. Es ſind recht beträchtliche Poſten! Melden 
Bie mir in vier Wochen, ob die Schulden bezahlt find, alle, 
oder wie hoch ſich Ihre Verpflichtungen belaufen! 
ch danke!“ r 
„ Wütend ging Dernfurth nach Hauſe. War das eine 
Blamage! Und wenn er in vier Wochen die Schulden 
» 1 


tat 


feien eigens auff und der 
ſeien vortrefflich! übungen eingezogen werden, 


nicht bezahlt hatte, — die Höhe melden mußte, — wußte 


1 kommen noch die Reſerviſten der Kolonialtruppen 
oloniſten, die in Nordafrika leben und dort zu 
ſo daß die Geſamtzahl der 


er heute ſchon, was der Oberſt ihm ſagte: Herr von Dern⸗ 
furth, reichen Sie ſchleunigſt den Abſchied ein, Banke⸗ 
rotteurs kann man in königlichen Dienſten nicht brauchen!“ 


Elard Hallwangk war nach Berlin gefahren. Der 
Zufall hatte ſeine Hände im Spiel gehabt. Im Auswär⸗ 
tigen Amt wollte man von ihm über eine Sache, die er 
einſt bearbeitet hatte, eine Aufklärung haben. Das konnte 
ja ſchriftlich geſchehen, er war völlig im Bilde; da er ein⸗ 
mal in Berlin war, beſchloß er, ſie perſönlich vorzutragen. 
Die Spannung mit England wollte nicht weichen, ein Ge⸗ 
rücht ging um, in London ſollte ein Botſchafterwechſel 
ſtattfinden, es hieß auch, koloniale Erwerbungen in Afrika 
ſtänden auf der Tagesordnung. Hie und da A ſich 
bereits eine kurze Notiz in den Zeitungen, vielleicht gab 
ihm der Staats ſekretär vertrauliche Anweiſungen für den 
Botſchafter in Paris mit. 

Er fiel aus allen Wolken, als ihn der Staats ſekretär 
ſragte, ob er Luſt habe, nach London zu gehen. Dort lag 
jetzt der diplomatiſche Brennpunkt. Aber London war un⸗ 
jeheuer teuer. Trotzdem befann fih Hallwangk nicht einen 

ugenblid. Er nahm an und dankte für das Vertrauen. 

In ſeinem Zimmer, im Kaiſerhof, ſaß er, den Kopf 
in die Hände geſtützt. Hinter ſich hatte er nun die Brücken 
abgebrochen — ohne mit der Wimper zu zucken — Zug um 
Zug mußte nun auf dem Schachbrett ſchleunigſt gezogen 
werden. Millionen mußte er erheiraten, damit er, während 
der ſicher langwierigen Verhandlungen, auch am Brenn⸗ 
punkt des diplomatiſchen Lebens bleiben — und ſich be⸗ 
währen konnte. Dann kam hoffentlich ein ſchneller Auf⸗ 
ſtieg. . . Alſo gekämpft um Elie Richels!. .. In unſe⸗ 
ren Tagen ſind gute Beziehungen zur Finanzariſtokratie 
oft von größerem Wert wie die zur Ariſtokratie des Blutes. 
Und das Bankhaus Friedrich Wilhelm Richels ſel. Erben 
batte ſich eine Poſition erobert, von deren Höhe es nicht 
einmal die rieſigen Berliner Geldmächte zu verdrängen 
imſtande geweſen waren. Sehr gründlich hatte er ſich er⸗ 
kundigt, er wußte genau Beſcheid!. . Und nun erft reinen 
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übenden im Jahre 1912 mindeſtens 700000 Many 
betragen hat. 

Das gleiche gilt für das Jahr 1913. 

Für 1914 iſt die Zahl der Einzuberufenden nicht be⸗ 
kannt, auch kann erklärlicherweiſe nicht gejagt werden, wie vie! 
Leute üben werden. Feſt ſteht aber folgendes: 

Laut Verfügung des franzöſiſchen Kriegsminiſters vom 30. Sep: 
tember 1913 haben zu üben: die Reſerviſten des Jahrganges 1909 
23 Tage, desgleichen die Reſerviſten der vorhergehenden Jahrgänge, die 
aus verſchiedenen Gründen der geſetzlichen übung noch nicht Folge ges 
leiſtet haben, einſchließlich der Offiziere und Unteroffiziere der Reſerve. 
Auf 17 Tage find einbe ufen die Mannſchaften der Jahresklaſſe 1905. 
ſoweit fie nicht zu den obenvermerkten Übungen eingezogen find 
Mannſchaften der Jahresklaſſe 1906, und Mannſchaften älterer Jahr⸗ 
gänge, die noch eine 17tägige Übung abzuleiſten haben. 

In der Territorialarmee ſind auf 9 Tage einberufen: die Jahres 
Hoffen 1898 und 99 und Leute älterer Jahres klaſſen. 

Hieraus ergibt ſich ohne weiteres, daß die Zahl der zu 
Ubungen einberufenen Mannſchaften des Beurlaubtenſtandes 
und der Landwehr (Reſerve und Territorial) in Frankreich 
in dieſem Jahre mindeſtens 750000 Mann betragen wird. 

In der angezogenen deutſchen Notiz iſt darauf hin⸗ 
gewieſen, daß in dieſem Jahre 6 Mill. Mark für Übungen 
bei uns vorgeſehen ſind. Dem gegenüber ſei darauf hin⸗ 
gewieſen, daß Rußland für Übungen des Beurlaubtenſtandes 
für das Jahr 1913 nicht weniger wie 22 Mill. Mark aus⸗ 
geworfen hatte. Wo. 


Zur Tagesgeſchichte. 
Abreiſe des Kaiſerpaares von Korfu. 

Der Kaiſer beſichtigte am heutigen Montag vormittag noch 

das Muſeum. Dann erfolgte die Abreiſe der Majeſtäten nach 
Verabſchiedung von der Königin der Hellenen auf der „Hohen⸗ 
zollern“, der die Kreuzer „Breslau“, „Göben“ und der 
„Sleipner“ folgten, nach Portofino und Genua. 
Wie ſchon früher gemeldet, trifft das Kaiſerpaar am 
Donnerstag, 7. d. Mis, nachmittags %5 Uhr in Karls⸗ 
ruhe ein. Vereine und Schulen werden Spalier bilden. 
Die Abreiſe ſoll am folgenden Tage abends erfolgen. 


Kompromiß zum Konkurrenzklauſelgeſetz. 

Zur 2. Leſung des Konkurrenzklauſelgeſetzes ift im Reichs: 
tage von den konſervativen, nationalliberalen, freiſinnigen und 
Zentrumsabgeordneten der 12. Reichstagskommiſſion für das 
Plenum ein Kompromißantrag geſtellt worden, der 
dahin geht: 3 

Das Konkurrenzklauſelverbot ſoll nichtig ſein, wenn das Ge⸗ 
halt des Gehilfen den Betrag von 1500 M. 5 überſteigt. Die 
Kommiſſion hatte 1800 M. beſchloſſeu. Die Regierung erklärte 
rem über die Summe von 1500 M. nicht hinausgehen zu 
önnen. 

8 71c foll lauten: Ha: der Handelsgehilfe für den Fall, 
daß er die in der Vereinbarung übernommene Verpflichtung 


Tiſch! Roderich Dernfurth mußte an die Wand gedrückt 
werden, — auf einwandfreie Art ... Alſo das Vorpoſten⸗ 
gefecht gleich geliefert, zu Onkel Kurt Dernfurth gefahren 
und dem deutlich gemacht, daß er aus dieſem Spiele ſeine 
Finger ließ. ; 

Er nahm das Kursbuch und ein Telegrammformular 
zur Hand und meldete für den nächſten Morgen ſeine An⸗ 


kunft. 
XIII. 


Tante Marie war es unbegreiflich, daß Ella Hall 
wangl fo plötzlich hatte fallen laffen ... Auf der Rückreiſe 
nach Königsberg beſuchte ſie ihren Bruder wieder und er⸗ 
zählte ausführlich von der glänzenden Partie, — wenn 
ihre Nichte nicht zugegen war. Denn die wurde gleich 
heftig, kam das Geſpräch auf den Diplomaten. Ihre 
Eltern hörten ruhig zu. Sie ließen es ſich nicht merken, 
daß ihnen eine ſolche Partie hochwillkommen ſein würde. 
Fred ſchwieg ſich auch aus, ihm wäre ſolch' einflußreiche 
Verbindung erſt recht erwünſcht geweſen. Die Richels 
mußten weiter ſteigen. Stillſtand war Rückgang. Die 
Geſchäfte entwickelten ſich günſtig in den altgewohnten 
Bahnen. Es ſollte aber nun nächſtens heißen: Mein Feld 
ijt die Welt, nicht nur die Provinz Sachſen und Berlin. — 
Wie ſtand er denn da, wenn er einen einflußreichen Diplo⸗ 
maten als Schwager hätte? Es eröffneten ſich Möglich⸗ 
keiten, die vorläufig noch gar nicht zu überſehen waren. 
Ja, warum hatte denn Ella mit einem Male ſo energiſch 
abgewinkt? Das mußte ganz triftige Gründe haben! Die 
Wahrſcheinlichkeit war groß, daß Dernfurth irgendwie 
ſeine Hände im Spiele hatte. Und weil er öfters in Ge⸗ 
ſchäfſten in der Garniſon zu tun hatte, jo fuhr er am näch⸗ 
ſten Tage hinüber und aß im Kaſino. Dernfurth war 
nicht zugegen, der ſei in der letzten Zeit „ſonderbar“ ge⸗ 
worden, hieß es. Auch daß er vorübergehend in Wies⸗ 
baden geweſen war, erfuhr Fred. Durch ein paar gejchic 
geſtellte Fragen ſtellte er feft, an welchen Tagen. Da machte 
er ſich ſeinen Reim und teilte ſeinem Vater die Neuigkeit 
mit. Der verzog ärgerlich das Geſicht. 

„Tun wir, als ob wir von nichts wüßten, Fred?“ 


nicht erfüllt, eine Strafe verſprochen, jo dann der Prinzipal Une 
kprüche nar nach Maßgabe der Vorſchriften des $ 340 des BGB. 
8 72 — machen. Die Vorſchriften des BOB. über die paan 
etzung einer unberhältnismäßig hohen Vertragsſtrafe bleiben 

rt. Iſt die Verbindlichkeit der Vereinbarung nicht da⸗ 
bon hängig, daß fih der Prinzipal zur Zahlung einer Entſchä⸗ 
digung an den Gehilfen verpflichtet, p fann der Prinzipal. wenn 
ſich der Gehilfe einer i unterworfen hat, nur die 
peiwirkte Strafe verlangen der Anſpruch auf Erfüllung oder auf 
Erſatß eines weiteren Schadens ift ausgeſchloſſen. (Auch hier hat 
man aljo die Vorlage wieder hergeitellt.) 

Es ift fraglich, ob diefe: Entgegenkommen der Regierung 
genügen wird. Denn es beſtehen noch andere Differenzpunkte. 
Nach dem Kompromißantrage jol das Geſetz am 1. Oktober 
d. J. in Kraft treten. 


200 Millionen Mark Verluſt durch Ausſtände. 

Eine bemerkenswerte Außerung über die Nachteile der 
Streiks für die Arbeiter enthält eine Auslaſſung über die 
Streikreſultate des amerikaniſ ven Fachverbandes der Siein- 
bildhauer in der amerikaniſchen Zeitſchrift „Pearſons Maga ine“, 
bie von einem Mitglied der „American Federation of 
Labour“ herſtammt. Der infolge von Streiks im Jahre 
1911 verlorene Arbeitsverdienſt beläuft ſich nach 
Unterlagen des Jahresberichts des Fachverbandes auf 


unberührt. 


25836700 Dollars. Zählt man zu dieſem verlorenen | $ 


Arbeitsverdienſt die Beiträge der Arbeiter und die übrigen 
Ausgaben hinzu, die 35 Millionen Dollars ausmachen, 
jo betragen die Verluſte des Amerikaniſchen Fach⸗ 


verbandes infolge von Streiks 60836700 Dollar. Deu ſchl ind. Nach einer 


Die erzielten Lohnerhöhungen werden mit 8 329 400 Dollar 
berechnet. Das Streikbilanzkonto für das Jahr 1911 ſchließt 
alſo mit einem Verluſt von 52 507 300 Dollar. Das Mit⸗ 
glied der „American Federation of Labour“ bemerkt zu dieſen 
Zahlen folgendes: 

„Man ſucht uns Arbeiter glauben zu machen daß wir die Stei⸗ 
gerung der Löhne einzig und allein dem Streik zu danken haben und 
daß wir jederzeit äußerſt dankbar für die mächtige Waffe ſein 
müßten, die in Form von Streiks in unſeren Händen liegt! 
Dies ift ein Irrtum. Was auch der Streif für ein Reſultat geb en 
mag, ein Gewinn für uns iſt dasſelbe nicht. Unſere 
Einkommen werden nicht erhöht. Ebenſowenig vermindern ſich die 
Koſten des Lebensunterhalts, eher wirken die Streiks in entgegen- 
geſetzter Richtung.“ 


Deutſches Reid. 


u Der Kai er hat an feinen früheren Lehrer General: 
major z. D. Otto von der Schulenburg in Göttingen, 
der, wie berichtet, ſein 60jähriges Militärjubiläum feierte, 
folgendes Glückwunſchtelegramm gerichtet: 

„Sie können heute den Tag begehen, an dem Sie vor nunmehr 
60 Jahren in die Armee eintratien. in deren Reihen Sie an drei 
ruhmreichen Feldzügen teilnahmen. Ich ſende Ihnen zu dieſer 


ſeltenen Feier meine herzlichſten Glückwünſche. Der Zeit meiner 


militärwiſſenſchaftlichen Ausbildung unter Ihrer Leitung 
werde ich mich ſtets gern und dankbar etinnern. Als 
Zeichen meines Wohlwollens verleihe ich Ihnen den Stern zum 
Kronenorden zweiter Klaſſe. Die Dekoration wird Ihnen direkt zu⸗ 
gehen. Ich wünſche Ihnen auch fernerhin einen geſegneten Lebens⸗ 
abend. Wilhelm R.“ 

* Das bayerische Königspaar ift mit den Prinzeſſinnen 
Adelgunde, Hildegard, Wiltrud, Helmtrud und Gundelinde am 
Sonntag über Salzburg, Brünn nach Eyvanowitſch in Mähren 
abgereiſt. Das Königspaar hat dort Beſitzungen. Am 6. Mai 
werden ſich der König und die Königin von dort zu einem 
mehrwöchigen Aufenthalt nach Sarvar in Ungarn begeben, 
wo die Königin Güter, u. a. auch das berühmte Geſtüt 
Sarvar beſitzt. Gegen Ende des Monats wird das Königs ⸗ 
paar zurückkehren. 


„Ich würde Ella lieber gehörig auf's Dach ſteigen. 
Sie muß wiſſen, daß an eine Verbindung mit Dernfurth 
nicht zu denken iſt, dann wird ſie ſchon Vernunft an⸗ 
nehmen!“ 

Der alte Bankier wußte beſſer, wie man mit Menſchen 
umzugehen hatte. 

„Es wäre das Dümmſte! Nicht breit treten! Im 
letzten Augenblick iſt auch noch Zeit, einzuſchreiten. Übri⸗ 
gens war mir der Gedanke gleich gekommen, als Tante 
Marie ihre Weisheit zum Beſten gab. Da hab' ich mich 
erkundigt. Springt Dernfurths Vater nicht noch einmal 
für ihn ein, wird er ſich höchſtens noch ein paar Monate 
halten können. Und die gehen vorüber. Wenn wir aber 
jetzt Ella den Kopf heiß machen, kann es leicht böſe Zeiten 
geben. Alſo die Augen aufgemacht und gewartet!“ 

Das ſah Fred auch ein! Er wollte ſchon die Augen 


offen halten ... ; 
ortfhnra folgi 


Poſener Stadttheater. 


Die Angſt vor der Ehe. 
Operette von E. N. Neznieek. 

Zwiſchen Text und Muſik der neuen Operette, die am Sonn 
tag abend zum erſten Male mit einem freundlichen Erfolg auf⸗ 
geführt wurde, klafft ein Spalt, den keine Kunſt der Darſtellung 
und Spielleitung überbrücken kann. Der als ernſter Muſiker, 
als erfolgreicher Komponiſt bekannte ehemalige öſterreichiſche 
Militärkapellmeiſter E. N. Reznicek konnte feine ſchöne Auffaſ⸗ 
ſung vom Weſen der Muſik nicht ſoweit verleugnen, daß er einen 
Text von blödeſter Mache einigermaßen ſinnreich illuſtrieren 
konnte. Es ſteckt wirkliche, flüſſige und melodienreiche Muſik in 
der Arbeit. Einige Walzer haben einen faſt Straußſchen 
Schwung und Rhythmus, ein Champagnerlied könnte ebenbürtig 
neben dem Sektlied der „Fledermaus“ ſtehen und auch einige an⸗ 
dere Lieder haben alles, was man nur irgend von guter Ope⸗ 
rettenmuſik verlangen kann. Die ganze Kompoſition iſt nie 
banal, verrät ſtets einen feinen Sinn für ſchöne und flüſſige 
Melodik und manchmal quillt und perlt der Tonreichtum in 
fließender Inſtrumentation und ſchönen Singſtimmen originell, 
voll und klangreich. Aber an vielen Stellen wieder iſt die muſi⸗ 


kaliiche Ausaeſtaltung zu ſchwer und ernit, entbebrt des freien, Zug, obne den auch die befte Operette nicht wirken kann. Es oder Güelken 


—Voſener Tageblatt. > 


Kronprinz Rupprecht von Bayern traf am Sonntag 
morgen auf dem Dres dener Hauptbahnhoje ein, wo er vom 
König Friedrich Auguſt empfangen wurde. 

Zur Begrüßung hatten fih ferner eingefunden der Könialich 
baueriſche Geſandte Graf Monigelas, der Königlich bayeriſche Gee 
neraltonſul Kommerzienrat Reichel, jowie: der dem Kronprinzen 
beigegebene EL gto A Die Begrüßung war überaus 
beröli Nach der Vorſtellung der Gefolge geleitete König 
feinen Saft in das Reſidenzſchloß, wo Kronprinz Ruppre . 
nung nahm. Um 10 Uhr dormittags wohnte der Kronprinz dem 
Gottesdienſte in der katholiſchen Hofkirche bei, ſtattete [obana den 
dort anweſenden Mitgliedern des Königlichen Hauſes Beſuche ab 
und beſichtigte einige Sehenswürdigkeiten der Stadt. Um 1 Uhr 
fand Königliche Tafel in der Villa Wachwitz ſtatt. 

e Jürit Bülow. Fürſt Bernhard von Bülow vollendete am 
eſtrigen Sonntag fein 65. Lebensjahr. Nach Meldur aus 
einer Umgebung hat Fürſt Bülow in voller örperlicher und 
geiſtiger Friſche 5 — Geburtstag begangen. 

»Die Shaffung einer Reich gebührenordnung für 
Arzte, die vor längerer Zeit beim Reichsamt des Innern an⸗ 
geregt worden iſt, iſt als geſcheitert anzuſehen, da auf 
eine Umfrage viele Regierungen ablehnend geantwortet haben. 

Als Grund wird angegeben, daß die Schwierigkei 0 
die in den meiſten Vunbesſenaten ge a in ein 
Spyitem zu bringen, in dem die verſchiedenartigen Verhältniſſe 
alle berückſichtigt werden können. Auf einem anderen a 
em der Einigung unter den Bundesſtaaten iſt die mill en rene 
ordnung nicht zu erreichen, da die Ordnung der ärztlichen Gebüh⸗ 
ren Landesſache iſt. 

e Reife des Marſch alls Liman v. Sanders nach 
| eldung des Wiener k. k. Telegr.⸗ 
Korr.⸗Bureaus ift General Liman von Sanders nach 
Berlin abgereiſt. Wie verlautet, hat er einen Urlaub 


angetreten. 

** Geneſungsheim für Oberlehrer. Über die Berz 
wendung der Sailer » Wilhelm: Stiftung des Vereinsver⸗ 
bandes der akademiſch gebildeten Lehrer Deutſchlands be⸗ 
richten die „Blätter für höheres Schulweſen“ nach einem 
Referat, das Pro‘, Wührer, München, Finkenſtraße 3b, auf 
dem 6. deutſchen Oberlehrertage gehalten hat. Die Stiftung 
wird, nachdem fie nunmehr auf etwa 110000 Mark ange 
wachſen ift, zur Gründung eines Geneſungsheims 
für Oberlehrer verwendet werden. Die Wahl des Platzes 
für das Heim ift noch nicht erfolgt, jedoch fol der hierfür 
eingeſetzte Ausſchuß, dem auch der oben genannte Referent 
angehört, die Vorarbeiten ſo fördern, daß möglichſt bald mit 
dem Bau des Hauſes begonnen werden kann. 


** Gutlajjung und Anſtellungsver“ ältniſſe ee 


Wie wir erfahren, iſt im letzten Jahre in 23 Fällen 
Aſſeſſoren der Rat zum Austritt aus dem Juſtizdienſt erteilt 
worden. Um den Aſſeſſoren den Übergang zu einem anderen 
Beruf nicht erſt nach 4 oder 5 Jahren ſondern baldigſt zu 
ermöglichen, ſind die Präſidenten angewieſen worden, auf die 
Überwachung der unter ihre Aufficht geſtellten Affefforen und 
Referendare beſondere Aufmerkſamkeit zu verwenden und ſofort 
zu berichten, ſobald ſich einer derſelben als unbrauchbar erweiſt. 
Die Anſtellung wird aber keineswegs allein von dem Examen 
abhängig gemacht, deſſen Ausfall mehr oder weniger auf Zu⸗ 
fälligkeiten beruhen kann, ſondern von der praktiſchen 

währung. Aſſeſſoren, die ſowohl im Examen als W i der 
nach olgenden Tätigkeit gutes geleiſtet haben und etwa 


16 Prozent der Geſamtheit ausmachen, werden jetzt dura⸗ 


ſchnittlich nach rund 3¼ Jahren angeſtellt. Bei den übri 
Aſſeſſoren kann die Anſtellung durchſchninlich erft nach 
6' a Jahren erfolgen, während das durchſchnittliche Dienſt⸗ 
alter aller Aſſeſſoren bei der Anſtellung rund 6 Jahre beträ t. 

** Das Amt des Präſidenten des Aufſichtsamts für Privat: 
verſicherung hat als Nachfolger des kürzlich aus dem Dienſt ge- 
ſchiedenen Herrn Gruner der Vortragende Rat im Reichsamt des 
Innern Geh. Oberregierungerat Jaup übernommen. Sein Nach⸗ 
Sur ift Geheimrat Kleymet aus dem Auſſichtsamt für Privatver⸗ 
icherung. a 


leichten und hinreißenden Schwunges, den echte Operettenmuſit 
haben auß. Und hauptſächlich fehlt ſehr oft der organiſche Auf- 
bau, die geſchloſſene Gliederung. Viele Lieder ſchweben gewiſſer⸗ 
maßen frei in der Luft, paffen nicht in den Rahmen dieſer Ope⸗ 
rette und wirken wie Einlagen. Es fehlt an der richtigen, ſinn⸗ 
gemäßen Eingliederung, kurz an der ſtraffen Organiſation, dem 
einheitlichen Charakter. Unvermittelt und ohne übergänge und 
ohne textliche und muſikaliſche Vorbereitung platzen ſentimentale, 
manchmal rührſelige Motive in ein Milieu hinein, in das ſie 
nicht paſſen und in dem ſie deshalb unorganiſch wirken. Die 
Schönheit und der Melodienreichtum der muſikaliſchen Ausſtat⸗ 
tung ſollen dadurch gewiß nicht herabgeſetzt werden; aber zur 
rechten Wirkung einer rechten Operette gehört eine ſtraffere Bus 
ſammenfaſſung und ein einheitlicherer Aufbau. 

Im ganzen hat man den Eindruck, daß der Komponiſt den 
Text überſchätzt hat und es iſt ſehr ſchade, daß er mit ſeiner 
ſchönen, flüſſigen Muſik an zwei Textfabrikanten geraten iſt, 
von denen der eine wenigſtens etwas Beſſeres hätte erwarten 
laſſen follen; dieſer eine ift der nicht unbekannte Berliner Kri⸗ 
tiker Erich Urban, der ſeinen kritiſchen Fähigkeiten mit der 
Fabrikation dieſes Textes ein ſehr ſchlechtes Zeugnis ausgeſtellt 
hat. Er hat mit einem Herrn Louis Taufſtein zuſammen 
nach der plumpſten und ödeſten modernen Poſſentechnik gearbeie 
tet, verwendet die abgebrauchteſten und langweiligſten Mittel, 
die je von den Erzeugern moderner Poſſen derarbeitet worden 
find und das übelſte ift eine Verwechſlung zwiſchen zwei Na- 
mensvettern, die allmählich ſo tot gehetzt iſt, daß man ſie endlich 
in die Wolfsſchlucht befördern ſollte. Dazu kommt ein ganz 
loſer und plumper Aufbau, der alles Gehen, Kommen und Ge⸗ 
ſchehen wie zufällig erſcheinen läßt und der nicht eine Spur von 
Blick für Bühnenwirlſamkeit erkennen läßt. Die ganze Ge 
ſchichte ift unſinnig, ohne allen Geſchmack und ohne Ver- 
ſtändnis für die Schönheit der muſikaliſchen Illuſtration gu- 
ſammengeflickt. Und wenn die Wirkung nicht ſo ſtark war, wie 
man es nach der Qualität der Muſik hätte erwarten dürfen, fo ift 
daran lediglich der Umſtand ſchuld, daß dieſe Muſik für den Text 
viel zu gut ift, und daß zwiſchen Text und Muſik ein unüber⸗ 
brückbarer Widerſpruch beſteht, der auch durch eine noch beſſere 
Darſtellung, als das Werk ſie hier gefunden hat, nicht beſeitigt 
werden kann. 

Die Darſtellung, die Herr Gottſcheid leitete, tann aber 
immerhin doch noch einiges mehr tun; es entſtanden gar zu oft 
Pauſen. die den Mangel an ſtraffem Aufbau noch ſchärfer er- 
kennen ließen, und es fehlte manchmal an dem Schwung und 


[ꝗKultusetat de Anträge geitellt, die Fonds für leiſtungs⸗ 
ſchwache Schulgemeinden im Etat zu erhöhen und die 
Beamten uw. in der Provinz Poſen auch zu den 


Berechtigung embehrten und nur 


sſchwacher Schulgemeinden. 


so 0 
bald Seat des rdnetenhauſes hat zum 


Die freikonſervative Fraktion des u 


Volksſchullaſten heranzuziehen. 


Es dürfte deshalb noch ge⸗ 
gehen, die neuen Scheine zur Ausgabe 


Tod eines früheren Reichstagsabgeordneten. In der 
Nacht zum Sonntag verſtarb in Gießen der frühere Reichstags⸗ 
abgeordnete Gutflerſch, der auch dem heſſiſchen Landtag längere 
Zeit als Mitglied der freiſinnigen Partei angehörte, im 70. Qe 


benszahre. ; 
Wehrbeitrag der Stadt Düſſeldorf beträgt faſt 18 


Der 
Millionen. 

Beſchlagnahme des roten „Hamburger Echos“. Die poli- 
tiſche Polizei hat auf Antrag der Staatsanwaltſchaft die Freitag. 
nummer des „Hamburger Echo“ beſchlagnahmen laſſen. Die Be⸗ 
ſchlagnahme wurde wegen eines Gedichtes verfügt, das die Über⸗ 
ſchrift trägt: „Wagt es nur!“ In dem Gedicht heißt es, daß 
die Arbeiter es ruhig wagen könnten, ihre Hand 
gegen ihre „Peiniger“ zu erheben, weil fie dazu ſtark genug feien: 
Die Staatsanwaltſchaft erblickt in dem Gedicht ein Vergehen 
wider die öffentliche Ordnung, ſtrafbar nach 8 180 Str&B. (Ge⸗ 
fährdung des öffentlichen Friedens durch Aufreizung zu Gewalt⸗ 
tätigfeiten). : 

Gegen den Grafen Hoensbr at die Leitung des Ge 
werkvereind aea Mn ünllarbeite, I Köfaiſchen Volks- 
zeitung“ zufolge, den Klageweg beſchritten, weil er in der Gene⸗ 
ralverſammlung der Deut hen ereinigung in Saarbrücken 
pegen bie chrliftlichen Gewerkſchaften den Vorwurf frivoler Bere 
eguna. erhoben hat. 

» An der Beſichtigung des Dampfers „Vaterland“ nahmen 
außer den Staats min iſtern Delbrück, Sydow und Falkenhayn u. a. 
noch teil vom Bundesrat: der Bevollmächtigte für das Groß⸗ 
berzogtuim Sachſen und anderer thüringiſcher Staaten Dr. Paulfen, 
der reichsländiſche Bevollmächtigte Nobis, der bayeriſche General- 
bevollmächtigte Generalmajor Wenninger, Unterſtaats⸗ 
ſektetär Dr. Michaelis, vom Reichstag die Vizepräſidenten Ge⸗ 
heimrat Paaſche, Geheimrat Dove, der Direktor beim Reichstat 
Geheimrat Jungheim ſowie zahlreiche Abgeordnete. Die Hamburg- 
Amerika⸗Linie war außer durch den Vorſitzenden des Aufſichtsrats 
Schinckel auch durch die Ditektoren Huldermann. Dr. Heckſcher und 

»Der fächſiſche Tuſtizminiſter über angebliche Klaſſen⸗ 
juſtiz. In der ſächſiſchen Enten derer a Exzellenz 
Wach, der bekannte Leipziger Hochſchullehrer, Veranlaſſung, 
die Richter gegen die von ſozialdemokratiſcher Seite in der 

weiten Kammer erhobenen Angriffe zu verteidigen. Er er⸗ 
tärte, daß die Vorwürfe hinſichtlich einer Klaſſenjuſtiz jeder 
! und bezweckten, die Juſtiz un⸗ 
populär zu machen. Dazu bemerkie der Juſtizminiſter: 
„Wir haben ganz zweifellos keine Klaſſenjuſtiz, aber 
es beſieht ar Bie raie O efa Dub e š seine Cha⸗ 
raltere unte den Ni ern durch die ſtändigen Ver zungen in 
ihrer ſprechung l influßt werden. Es iſt des⸗ 
halb von m Werte, daß von autoritativer Seite darauf hin⸗ 
gewieſen wird, daß jene Verhetzungen vollkommen grundlos ſind.“ 
» Wiſſenſchaftliche und körperliche Ausbildung in einer 


rigen Hand. Um das perſönliche Verhältnis zwiſchen Lehrer und 


Schüler, aus dem heraus allein die moderne Erziehung 
ſchule ihre Aufgaben erfüllen kann, zu erleichtern, ſtreben ſeit 
langem Staat und viele einſichtsvolle Stadtverwaltungen danach, 
die wiſſenſchaftliche und körperliche Ausbildung der Schüler in 
einer Hand zu vereinigen. Doch ſcheitert die Verwirklichung 
dieſes Ideals oft an dem Mangel an techniſch ausgebildeten 
akademiſchen Lehrkräften. Um dieſem übelſtande zu begegnen, 
macht ſich, wie die „Blätter für höheres Schulweſen“ ſchreiben, 


kann da bei der Aufeinanderfolge der Szenen und bei der Ans- 
geſtaltung der Bilder noch mancherlei getan werden, wenn die 
guten Leiſtungen, die faſt alle Darſteller boten, richtig zur Gel- 
tung kommen ſollen. Frau Wollner Reich ſang und ſpielte 
mit T mperament und Geſchick und wußte aus der Schauſpiele⸗ 
rin, die Unterricht in „Lebenskunſt“ erteilt, alles herauszuholen; 
trefflich unterſtüßt wurde fie darin von Herrn Seybold, dem 
Rechtsanwalt mit der „Angſt vor der Ehe“. Ein Ehepaar von 
koſtbarer Wirkung waren Frl. Trebe und Herr Schlegel 
und in den übrigen Rollen zeigten die Damen Bartſchat und 
Kleſer und die Herren d. Keller, Sauer ⸗Meineke, 
Verden und Krämer viel Geſchick und Glück. 5 
Die Operette wurde leider nicht mit dem Beifall aufgenom⸗ 
men, den wenigſtens der muſikaliſche Teil verdient; immerhin 
zeigte das gut beſetzte Haus für die muſikaliſchen Schönheiten 
ſoviel Verſtändnis, daß es den am Dirigentenpult ſein Werk 
ſelbſt leitenden Komponiſten am Schluß des zweiten Aktes vor 
die Rampe rief. Er wurde dann mit Recht lebhaft gefeiert und 
durch einen Kranz ausgezeichnet. Mit ihm konnten ſich beſonders 
und ebenfalls mit Recht Frau Wollner⸗Reich und Herr Seybold 
für ſtarken Beifall bedanken und auch Herr Gottſcheid ver⸗ 
dient große Anerkennung, daß er es ihm trotz der ihm wohl gewiß 
nicht verborgen gebliebenen organiſchen Mängel 
unternommen hat, mit einem ſo 


niſten bekannt zu machen. 5 
Kleines Feuilleton. 


a . Nachdruck unterſagt.) 
Man möchte nicht auffallen. s 
Für viele Fremdwörter gibt es verſchiedene, oft fogar viel 
Verdeurſchungen und es ijt nicht immer leicht, im Augenb ick die 
treffendſte zu finden. Darin liegt eine Entſchuldigung für alle, die 
bie Fremwörter für ein übel halten und doch in der Verlegenheit 
manches entbehrliche weiter anwenden; das kann indeſſen den allzu 
vielen nicht zugebilligt werden. die auch von ſolchen Fremdwörtern 
Gebrauch machen, für die es nur eine Verdeutſchung gibt. % 
Wer für hip ett und Abtei Perron und Coupe fagt, fm 
Erdgeſchoß und Stockwerk Pat 
für grundſätzlich prinzipiell uw. uſw. der tut es wider beie 
Wiſſen und Gewiſſen denn die deutſchen Erſatzwörter find in dieſen 
öllen genau fo gut und jedermann genau fo bekannt wie bie 
remden Ausdrücke. Soweit bier nicht die Macht über Gewohn 
und Dünkel oder vollkommenſte Wurk 


ernſten und tüchtigen Rompo 
Kp. 


A 
E 


des Werkes 


Parterre und Etage, für Feſieſſen Diner, 


zeuerdings der Wunſch geltend, durch Anrechnung der Turn - 


lehrerprüfung als Erſatz für ein Nebenfach beim Staatsexamen 


mehr geeignete Kräfte zu gewinnen. e 

** Bon der ſächſiſchen nationglliberalen Partei. In Dres- 
den tagten am Sonntag der geſchäftsführende Ausſchuß und der 
Agenten ur Bap Ponar i eh 
zegenſtand war da ahlabkommen mit der ; a 
14 | n rtei in Sachſen. Das Abkommen 


chrittlichen Volkspart. i 
ol wie beſchloſſen wurde, beiden Landesparteitagen zur Ge⸗ 


uehmigung vorgelegt werden. 

+x Zum elſaß⸗lothringiſchen Beamienaustauſch wird uns 
mitgeteil', daß der zur Durchführung der Maßnahme erforder- 
uche Betrag nicht aus dem Gnadenſonds des Kaiſers bei der 
e ſondern aus dem kaiſerlichen Dispoſitionsfonds 
hei der Reichshauptkaſſe zur Verfügung geſtellt worden iſt. 

ax Gegen bie „Quertreiber“. ana weitere Unterſchriften 
veröffent.icht die „Mueſiiche Volkszeitung“ im Streit der 
„Kölner“ gegen die „Berliner“, ſo daß bis jetzt 224 ſchleſiſche 
Geiſtliche f gegen die Be ab Hern der Quertreibereien durch 
den Verbandsvorſtand von Sitz Berlin gewandt haben. 6 


Parlamentariſche Nachrichten 
th. Einen Lehrſtuhl für oſteuropäiſche Geſchichte und Landes⸗ 
kunde an der Poſener Akademie zu errichten. beantragt die Na⸗ 
tionalliberale Fraktion des Abgeordnetenhauſes zur zweien Leſung 
des Kultusetats. 


Amkliche Nachrichten. 


un Perſonalien aus dem „Juſtiz⸗Miniſterial⸗Blatt“. Der 
Kammergerechtsrat Katluhn ijt infolge feiner Ernennung zum 
Reichsgerichtsrat aus dem preußiſchen Jußſtizdienſte geſchieden. 
Ten Oberlandesgerichtsrat Dr. Loos in Düſſeldorf it die nach⸗ 
deſuchte Dienſtentlaſſung mit Penſion erteilt. Die Lanogerichts⸗ 
räte Menard vom Landgericht 1 und Dr. Königsberger 
dom Landgericht 111 in Berlin ſind zu Kammergerichtsräten er⸗ 
nannt. Zum Oberlandesgerichtsrat iſt ernannt: der Staats⸗ 
auwaltſchalisrat Dr. Feilenberger aus Magoeburg in Cele. 
zum Lanogerichtsdirettor ijt ernannt der Landgrichtsrat Shen 
ers ber dem Lanogericht I in Berlin daſelbſt. Beim Übertritt 
in den Ruheſtand iſt verliehen: den Amtsgerichtsräten, Geheimen 
Inftizräten Schwenke bei dem Amtsgericht Berlin- zempels 
hof der Rote Adlerorden 3. Klaſſe mit der Schleife, Grunwald 
in Breslau der Königliche Kronenorden 3. Klaſſe. Dem Landge- 
kichtsrat, Geheimen Juſtizrat Siemens in Hannover und dem 
Amtsgerichtsrat Stadie im Heiligenbeil ijt die nachgeſuchte 
Dienſtentlaſſung mit Penſion erteilt. D ) 
eutling in Wittlich ijt geſtorben. Verſetzt find: der Land⸗ 
erichtsrat Element in Magdeburg und der Amtsrichter Hans 
Beyer in Neuſtadt OS. als Landrichter an das Landgericht I 
in Berlin, Mildner in Magdeburg als Landrichter an das 
Landgericht in Magdeburg, die Landrichter Pellens in Aurich 
nach Hannover, Dr. Königs in Elberfeld nach Köln, der Amts⸗ 
richter Anton Liell in Rhaunen nach Wittlich Zu Land. 
Ficktern ſind ernannt: der Staatsanwalt Dr. Schmidt aus 
Bochum in Frankfurt a. M., die F Dr. Kret⸗ 
man in Elberfeld, N in Frankfurt a M., i 
Scholz und € Ach orf in Ratibor. Zu Amtsrichtern 
ind ernannt: die Geri 1 75 oren Kleykamp in Quakenbrück, 
e in Wittlich, Carius in Hagen 97 
men], Ernſt Liell in Rhaunen, Dr. Alfred Wolf in Mülheim 
. Rhein, Gravius in Kamen, Dr. Frig Friedmann bei 
dem Amtsgerichte eriin e Dr. Rath in Wiesbaden, 
Dr. Rahn in Treptow a. Rh. Harten in Gumbinnen, pei 
mann Menzel in Rybnik, Nerger in Arhs, Dr. Erhard 
Müller in Gnadenfeld. Dem Erſten Staatsanwalt, Geheimen 
Juſtizrat leiſchmann in Osnabrück iſt die nachgeſuchte 
Dienſtentlaſſung n erteilt. Zu Erſten Staatsanwälten 
ſind ernannt: die 1 le o Sa Poſchmann von 
der Stagtsanwaltſchaft des Landgerichts in Königsberg i. Pr. in 
Braunsberg, Dr. Bluhme von der Staatsanwaltſchaft des 
Lau d ws in Frankfurt a. M. daſelbſt, und Brüning bon 
der Oberſtaatsanwaltſchaft bei dem Kammergericht in Osnabrück. 
eeeh! ind: der Staatsanwaltſchaftsrat Boldt von der Staat3- 
anwaltſchaft des Landgerichts I in Berlin an die Oberſtaatsan⸗ 
waltſchaft bei dem Kammergexichte, die Staatsanwälte Jelk⸗ 
marn von der Staatsanwalt Saft des Landgerichts in Düſſel⸗ 
dorf an die Staatsanwaltſchaft des Landgerichts in Frankfurt 
M., tel in Tilſit an die Staatsanwaltſchaft des Land⸗ 
erichts in een Pr. Zu Staatsanwälten ſind ernannt: 
je Gerichtsſſeſſoren Shnorbufh und Wachtendung in 
Bochum, Dr. Speer in Oppeln. Weitze in Ratibor, Ruſche 
in Kottbus. Erich Lindenberg in Lüneburg. ` 


E a 


a. M ante 


keit gegenüber Fragen des ſprachlich » völkiſchen Ebrgefühls 
eine Rolle ſpieſen, kann es nur einen Erklärungs⸗ 
rund. geben: die Furcht mit dem deutſchen Ausdruck auf us 


allen. Manch e ner, der ſich ſonſt gar nicht davor ſcheut aufzufallen. 
der es vielmehr liebt, ſich durch Kleidung und Sejo oder durch 


Geldausgaben u. a. m. von der Menge zu untericheiden, hat auff be 


anderen Gebieten die größte Abneigung gegen alles. was auffällt. 
Was ihn ſchon als Kind abhielt, fih durch Artigteit und Bravheit“ 


vor andern aus zuzeichnen, das fegt fih auch im ſpäteren 
Leben fort: Torheiten und Fehler, ja em offenkundiges 
Hinwegſetzen über Regel und Sitte hält er ſich gern zu⸗ 
gute — dergleichen macht „intereſſant“ —; Tugenden und 


Vorzüge find ſpießbürgerlich und langweilig und können 
einem den Spott der Leute angehen, Fremdwörter zu meiden ſchmeckt 
nach Unterwerfung unter den Willen anderer, Fremdwörter (auch die 
überflüſſigſten!) zu gebrauchen nach perſönlicher Freiheit und Sebſt⸗ 
ständigkeit. Man ſollte es nicht glauben, aber es iſt wirklich fo: es 
gehört Mut dazu, fich von der Fremdwörterei loszuſagen. und das ift 
nicht jedermanns Sache. Und doch muß es anders damit werden 
denn Fichte hat recht mit feinem Mahnwort: „Wir müſſen uns 
Charakter anſchaffen“, denn Charakter haben und deutſch fein if 
ohne Zweijel gleichbedeutend. (Aus der Sprachecke des Allgemeinen 
Deutſchen Sprachvereins.) 


Aus dem Reiche der Frau. 
Die Klage des Modekönigs. | 
Erſt kürzlich fanden ſich eine Anzahl tonangebender Damen 
der Pariſer Geſellſchaft zuſammen, um gegen die Abſonder⸗ 
lichkeiten der modernen Damenmoden zu proteſtieren; nun tritt 
ein König im Reiche des Modehandels auf, um gegen die Mode 
Zeugnis abzulegen. Jean Worth, der Inhaber des weltbe⸗ 
kannten Modehauſes, veröffentlicht in einem Buche über die 
„Grundzüge der korrekten Kleidung“, das in engliſcher Sprache 
erſcheint, eine eingehende Betrachtung über die heutigen Ziele 
und Formen der Modeſtrömungen und des Modewechſels und 
klogt die Frauen an, durch eine überſteigerte Sucht nach 
Neuheiten eine wirklich geſunde und ſchöne Entwicklung der 
Mode unmöglich zu machen. 
. „Es ift eine wahre Krankheit, biele Sucht nach Ber» 


änderung, ſchreibt Worth, „wiewohl ich perſönlich geſchäft⸗ 
lich betrachtet, wohl am wenigſten dagegen 1 olite; denn 
für uns rrliche fi 


L chneider ift diefe Veränderungsſucht eine 
Janzielle Fundgrube. Aber als Reel er muß ich meine 
stimme erheben, denn die künſtleriſche Kleidung der Frau iſt 


Der Amtsgerichtsrat [bel 


ch au 


Bres f 


— Polener Tageblalt. 7- 
e Herzog von Argyll F. In London iſt der Herzog of Argyl, 
einer der höchſten Ariſtokraten des Vereinigten Königreichs, ge⸗ 
ſtorben. Er war ein naher Verwandter des königlichen Hofes, 
da er mit der vierten Tochter der verſtorbenen Königin Viktoria, 
der Prinzeſſin Luiſe vermählt war. Er ſtand ſomit als Schwa⸗ 
ger der verſtorbenen Kaiſerin Friedrich auch mit dem 
preußiſchen Hofe in nahen verwandtſchaftlichen Beziehun⸗ 
gen. Der Herzog führte unter anderen hohen Titeln auch die 
des Erbhaushofmeiſters und Erbgroßſiegelbewahrers von Schott⸗ 


land und des Kanzlers des Mihaels- Georg und Hoſenband⸗ 


ordens. Er war ferner Ritter des preußiſchen 
Schwarzen Adlerordens. Im Jahre 1845 geboren, war 
er von 1868—71 Privatſekretär feines Vaters im Staatsſekre⸗ 
tariat für Indien und von 1878 bis 1883 Generalgouverneur von 
Kanada. Von 1895 bis 1900 vertrat er den Wahlbezirk Süd- 
Mancheſter im Parlament. Er hat fih auch vielfach als poli- 
tiſcher und ſchöngeiſtiger Schriftſteller beſtätigt. Weiterhin bere 
öffentlichte er Werke über Palmerſtons Leben und über die Köni⸗ 
gin Vittoria. Er gab Erzählungen, Gedichte, Pſalmüberſetzungen 
in Verſen heraus und verfaßte ſogar ein Libretto für die Oper 


„Diarmid“. $ 
Belgiert. 
* Der Verband der ausländiſchen Preſſe, dem faſt ſämtliche 
Vertreter ausländiſcher Zeitungen und Agenturen angehören, 


tann, Der 


ahl folgte. 


Frankreich. 


* Ein Dnell zwiſchen dem früheren Finanzminiſter Caillau 
Sen ll! a es, dem unterlegenen Gegenkandidaten des 


und 
i evorſtehen. Das 


Miniſters in Mamers ſollte, wie gemeldet, rſtehen, 
Ehrengericht vernahm in, feiner geſtrigen (Sonntags⸗) Sitzung 
Peludres, den en d' Alliéres, und Ceccaldi, den Zeugen 


Zeu 4 
Caillauz. Die Bier kamen zu folgendem Beſchluß: ie 


ten die fraglichen Ausdrücke an ſich al 


leidigt kn konnten. 
der Anſicht, daß d 
ledigt anſehen können. 


Balkan. 
„ Eſterreich und Bulgarien. Das bulgariſche Regierungs- 
rodni Prava“ et um Exposé des öſterreichiſch⸗ 
sa Ministers des Guben Gesten. Berchtold, es babe 


die Bemühun y 
k aA begriken weil dadurch der einzige Grund für neue 


Balkanwirren beſeitigt würde. 


der Landratswechſel in Frauſtadt. 


Abſchiedsfeier für Oberregierungsrat v. Heppe. 
i l (S Frauſtadt, 3. Mai. 
Zu Ehren unſeres bisherigen Landrates, Oberregierungs⸗ 
rat von Heppe, fand geſtern abend im Zimmermannſchen 
Saale ein Abſchiedskommers ſtatt, an dem die Bewohner 
von Stadt und Land ſehr zahlreich teilnahmen. Außerdem waren 
die Landräte der Kreiſe Liſſa und Wollſtein erſchienen. 


g gut, die Wege durchweg verbeſſert und ein meier 
teteg Krankenhaus ift hier entſtanden. Er erwähnte 


' et das Wohlwollen, das er ſtets gegen jeden Kreisbewohner, 


liegt. 
ſo viel 


innige Verbindung von Stoffen, die nicht ET 
mackes. 


15 zu vereinigen 
ind, | 

ung unmöglich 
tehen kann.“ Ja, 


lite akk ch ub eridemem Wort 
Effektes und der anffäufgln Wirkung die 


O — 
= 


i 


baran 
& 


als vorbildlich gelten, im Ja 
f 4 ſie mit ſicherem und ſelb⸗ 
ind damit, 0 


Die Zahl der Aerztinnen 


iſt in beträchtlicher Zunahme begriffen. 
gegenüber 151 im Jahre 1912, und 118 im Jahre 1911. 708 v. H. 
ch die Zahl der weiblichen 


don ihnen wohnten in Großstädten. Au 
Medizinſtudierenden nimmt bedeutend zu; ſie betrug im mer⸗ 
ſemeſter 1913: 773, im Vergleich zu im Jahre 1912, und 


510 im Jahre 1911 


Te 
I 


[Laue und 


Sie beträgt 1913 195, 


. ——— — — 
reich oder arm, entgegengebracht habe. Mit den beſten Wün⸗ 
chen für die Zukunft brachte er auf den Scheidenden ein begeiſtert 
aufgenommenes drei Hoch aus. Oberſtleutnant v. Oppeln 
bantte der Frau v. Heppe namentlich für ihr Wirken i 
Vaterländiſchen Frauenverein. am ei Gräwe ſpra 
als Vertreter des Beamtentums, dankte dem Scheidenden für 
das wohlwollende Verhalten den Beamten gegenüber und wünſchte 
ihm alles Gute für die Zukunft. Oberregierungsrat v. r bie 
1— aus, daß das Höchſte, was a zueinander fühlen, ſich 
Her in Worte kleiden laſſe. Er dankte für das freundliche Ent- 
gegenkommen und die tatkräftige Unterstützung, die man ihm ſtets 
a Wollte habe. So dankte er den Landräten von Liſſa 
und Wollſtein für ihr Erſcheinen, dem Majoratsbeſitzer von 
Schlichting und allen übrigen Herren für ihr freundliches Ent⸗ 
gegentommen, dankte dem Kreisausſchuß, in deſſen Verhandlungen 
1 Hierſeins auch nicht ein Schatten der 2 
mung und nie ein böſes Worte gefallen ſei. Er dankte ſeinen 
Mitarbeitern, dem Publikum und den Bezirkslommiſſaren, den 
Gemeindevorſtehern, er den Vertretern don Stadt und Land, 
den Vertretern der Militär- und Zivilbehörden, deren gutes Ver⸗ 
hältnis als ein Vorbild für das ganze Land gelten könne. Auch 
dankte er den Lehrern beſonders, die außer in ihrem Amte oft 
auch n llige Betätigung ihre Kräfte dem mie ge 

n. 


wi 
widmet haben. Der Scheidende wies dann darauf hin, wie ſchwer 
ihm der Abſchied werde und ſchloß mit dem Wunſche, d ottes⸗ 
furcht, feſte Manne uht aulopfernbe hingebende Liebe für König 
und Vaterland in dieſem urdeutſchen Kreiſe weitere Wurzeln 
ipasa mögen. Im zweiten Tale fang die Liedertafel unter 
eitung des Poſtſekretärs Vierich das Komitat „Nun zuguter⸗ 
letzt“ und zwei andere beifällig aufgenommene Männerchöre. 
Unter Leitung des Turnwarts Schiller wurde eine Anzahl turner 


ri Gruppen vorgeführt. 
is bereits die Überreichung des 


Vormittags hatte i 1 
Ehrenbürgerbriefes ſtattgefunden. a inar Dr, 


Stabtperordnetenporfteher Rechnungsrat Mählich 
wahren Ba Worte an den Ehrenbürger der Stadt. Der 
Gefeierte betonte in feiner Dankesrede, daß es für ihn eine Freude 
ſei, mit der altehrwürdigen und angeſehenen Stadt Frauſtodt, 
in der er den größten Teil ſeiner dienſtlichen Laufbahn verlebt 
habe, durch die ihm gewordene Auszeichnung in dauernder Be 


ziehung zu bleiben. 


Bm een een 
Volniſche Nachrichten. 


+ Polniſche Denunziationen. Wie gehäſſig die polniſchen 
Blätter gegen alle Polen vorgehen, die es wagen, irgend eine 
vaterländiſche Angelegenheit zu unterſtützen, dafür diene Nach⸗ 
ſtehendes wieder einmal zu Illuſtration: 

Der Gneſener „Lech“ ſchreibt: Der Stadt Powidz, wo bit 
aus polniſcher Majorität beſtehende Stadtverordnetenverſammlung 
ſeinerzeit beſchloſſen habe, die preußiſch⸗patriotiſchen Feſtlichlelten von 
der Vergnügungsſteuer zu befreien, folge jetzt die Stadt Bu k. Dort 
habe die Stadtverordnetenverſammlung in Anweſenheit von fünf 
Polen und einem Deutſchen beſchloſſen, zur Errichtung eines 
Kriegerdenkmals eine Beihilfe von 300 M. zu bewilligen. 
Selbſt ein Beamter der polniſchen Kreditgenoſſenhaft habe dem bezüg⸗ 
lichen Antrage zugeſtimmt. ; 3 f 

Durch ein Kriegerdenkmal werden die gefallenen polni: 
ſchen Soldaten ebenſo geehrt wie die deutſchen, die polnischen 
Stadtverordneten Buks taten daher weiter nichts, wie eint 
Selbſtverſtändlichkeit, als ſie einen beſcheidenen Beitrag hierzu 
bewilligten. Der „Lech“ ſollte ſich ſchämen, daß er ſie des⸗ 


wegen denunziert, ebenſo der hieſige „Kuryer“, der dieſe 


Denunziation nachdruckt und hinzuſetzt, er tue das, damit die 
polniſche Bevölkerung den politiſchen Verſtand und den (pol⸗ 
niſchen) Patriotismus jener fünf polniſchen Stadtverordneten 


bewundere. e Wo 3 i PE 

t Ein neues polnij achblatt für Kolonialwarenhän 
und Drogiſten hat hier unter dem Titel „Kolonialiſta i Droge 
ryſta“ zu erſcheinen begonnen. j 

1 12 Prozent Dividende. In der kürzlich abgehaltenen Ge 
neralverſammlung der polniſchen Bankfirma Brzeski un 
Przyluski in Poſen, wurde, wie der „Dziennik“ berichtet, 
mit Befriedigung . daß die en bereits auf dit 
Hälfte des Gründungskapitals angewachſen per Es wurde 
beſchloſſen, eine Dividende in Höhe von 13 v. H. auszuſchütten. 

+ Polniſche Proteſte gegen die Geiſtlichkeit in Moabit und 
kein Ende. Gegen das Vorgehen der Geiſtlichkeit in der Domini, 
kanerkirche in Moabit erheben die Polen „in der Fremde“ alent 
halben Proteſte. Dem Vorgehen der Polen in kablreihen ande ; 
ren Orten einland⸗Weſtfalens ſchloßen ſich nunmehr au 
die polniſchen hlvereine in Herne, Diſteln und Obermarxlo 
ſowie der polniſche Frauenverein in N an, indem fit 
gegen das Vorgehen der deutſchen Geiſtlichkeit gegen die Polen 
in der Kirche enkſchieden Einſpruch erhoben In Herne wurde 
ſogar die Neher ele mi eſtellt, daß die fen Je tagen burd 

i 


en Zeitungen. Die 
„ ſondern lediglich 


olniſch⸗nationgle Blätter leſen. (Das heißt: wer den groben 
8 a bezüglich der polniſchen Kirchenkrawalle in Moabit 
nicht mitmacht, wird boykottiert. Die Red.) 


+ Unter der Überſchrift: „Neue Beſchränkungen der Poley 

in Ruſſiſch⸗Polen“ ag der mA ps a.: \ i 
s v terſeſt, haben d is 

W Hetlel. an "bie i n reer ee 


es ſich hierbei nicht um die Katholiken, als vielmehr um 
die Polen gehandelt. Seit einem Jahre aljo könne kein Pole 
eine Beamtenſtellung mehr erhalten, Jelbſt nicht für ein Gehalt 


Rabeln monatlich. In dieſem 


ireng 


abe, 
Warſchauer bela 


Geheim⸗ 
bürſer A 
ür das 

Igende 
thal 


katholiſche Arbeiter un 


niſſe der ruſſiſchen Verwaltung nichts veröffentlichen 


tsplan des sun auer Kloſters 
na n polniſcher Blätter 
itionen: Unterhalt keit 12 Rubel, U 


Rubel. 
Schluß des redoktionellen Teiles. 


verhindert den Anſatz von Zahinflein 
und erhält die Zähne rein und gefund! 
Große Tube 1. KleineTube opt. 4, 


RB 
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— Solener Cageblatt. p- 


"Zur Aufklärung!! 


Die vor dem Reichsgerichte unterlegene Firma Bauer & Cie., Sanatogenwerke in Berlin (Inhaber: Joh. A. von 
Wülfing und E. Möller) versucht in Zirkularen etc. die Vernichtung des Formamint-Patentes als für die Beurteilung des 
Wertes der Formamint-Tabletten unwesentlich hinzustellen. Im Urteile des Reichsgerichts vom 29. November 1913 ist aber 
ausdrücklich festgestellt, dass: 


15597 


„ein festes, exakt dosierbares Präparat, wie die Patentschrift rühmt nicht erzielt wird“ und das 


1 vernichtete Patent „zu fabrikmässiger Herstellung des Formamints nicht taugt“. 


Sin vernichtenderes Urteil konnte doch wahrlich nicht gefällt werden! 


Es ist also nicht wahr, dass die Formamint-Tabletten „das nach deutschem Reichspatent hergestellte Formamint 
enthalten“, wie Bauer & Cie. in Millionen von Prospekten etc. hinausposaunt haben. Des weiteren ist durch einen un- 
parteiischen gerichtlichen Sachverständigen festgestellt, dass die Formamint-Tabletten den Formaldehyd schon vor dem 
Gebrauche im Gleise abspalten. 

Es ist also nicht wahr, dass Formamint ein haltbares, exakt dosierbares Präparat ist. 

Alle anders lautenden Anpreisungen durch Bauer & Cie sind unberechtigte Irreführungen, gegen welche wir 
bereits aut dem Klagewege eingeschritten sind. Das von uns hergestellte STOMAN enthält als wirksame Substanz zwar 
das gleiche Antiseptikum wie Formamint, nämlich den für innerliche Anwendung hervorragend bewährten Formaldehyd, 
der sich beim Gebrauche der STOMAN-Tabletten im Munde langsam gasförmig abspaltet, in die kleinsten Poren eindringt 
und die dort eingenisteten Bakterien vernichtet. 


STOMAN ist aber durch die viel bessere chemische Abbindung und seine Doppelwirkung allen anderen 

derartigen Präparaten weit überlegen. 

STOMAN ist nunmehr das einzige nach patentiertem Verfahren hergestellte Formaldehyd-Präparat 
Desinfizierung von Mund, Rachen und Hals, 

STOMAN ist trotz dieser Vorzüge um eine halbe Mark billiger und kostet nur Mk. 1,25 pro Glas à 50 Tabletten. 


STOMAN ist ärztlicher und klinischerseits vieltausendfach erprobt und hat sich laut nachstehender ärztlicher 
m Berichte als Schutzmittel gegen infektiöse Erkrankungen hervorragend bewährt. 


zur 


Ärztliche Berichte über die Erfolge mit Stoman: 

Kol. Universitäts- Poliklinik, Würzburg. Dr. med. Gehring, Karlsruhe-Beieriheim. Professor Dr. Emmer, Prag. Habe das 
Wir teilen Ihnen mit, dass wir mit Mit Stoman bin ich so zufrieden, dass Stoman a's An ler mens mit ge- 
Stoman-Tabletten sehr gute Erfolge ich es ausschliesslich verordne, zumal mwünschtem Erfolge angewendet und 
haben; auch werden sie gerne ge- es meiner Meinung nach jegliche wird dasselbe von den Patienten 

À - nommen. andere derartige Präparate über- geme genommen. 

PRS Dr. Max Neuburger, Oberstabsarzt, ‚nme Dr. med. H. Weinholz. Dudenhofen. Bei 


Wandsbeck. Em erst jetzt gemachter den stark herrschenden Epidemien 
Versuch mit einer mir im Mai d. Jahres habe ich Ihre Stoman-Tableiten mit 


übersandten Probe Ihres „Stoman" grossem Erfolg monatelang an- 

hat mich sehr befriedigt. Der Zusatz gewandt. 

des Malzextraktes ist zweifellos ein 

Vorzug gegen Ähnliche Präparate. 
Man gebrauche daher zur Desinfektion von Rachen und Hals, zum Schutze gegen Ansieckungen, namentlich gegen 


Katarrh, Influenza, Husten usw., ferner bei Erkältungen, die als wirklich zuverlässig erprobien und empfohlenen 


Stoman- Tabletten, 


erhältlich in Apotheken und Drogerien zum Preise von Mark 1.25 = K 2.— = Frs 2.— pro Glas à 50 Tabletten. 
5 NB. Wer STOMAN noch nicht kennt, verlange kostenlos Prospekt und Probe. 


Dr. H., Assistent der Kinderpoliklinik, 
München. Durch den Malzzusatz 
werden die Stoman- Tabletten von 
Kindern leichter genommen, sodass 
sich für uns die Tabletten recht 
zweckmässig erwiesen haben, 


Chem. -pharm. Laboratorium „Sahir“, G. m. b. H., Fabrik med. Präparate 
Telgr.-Adr.: Sahir, München. München, Lindwurmstrasse Nr. 44, Fernsprecher: Ruf-Nr. 13025. 


5% Bosniſch⸗Hereegoviniſche 
Landes⸗Eiſenbahn⸗Anleihe von 1914 
5% Bosniſch⸗Hercegoviniſche 
Landes ⸗Inveſtitions⸗Anleihe von 1914. 


Wir nehmen Zeichnungen bierauf zu den im Proſpekt enthaltenen Bedingungen provifions- 
frei entgegen. Die Zeichnung findet am Freitag, dem 8. Mai d. J. zum Kurſe von 
99¼% ſtatt. Zeichnungsanmeldungen erbitten wir bis 7. d. Mis. abends. 


Danziger Privat⸗Actien⸗Bank, Filiale Poſen. 


Wilhelmplatz 7. Spezial-Ausschank 


Hervorragendes kaltes Büfett. 


Heute abend Stamm: Hammelkeule. 
Dienstag zum Frühstück : Schinken-Fricadellen. 

” abend Stamm: Sauerbraten mit Klößen. 
Mittwoch zum Frühstück: Paprikafleisch. 


Donnerstag zum Frühstück : Beinfleis 


Täglich Tafelmusik. 


Der unterzeichnete (5592 
vorſtand des Poſener Provinzialvereins zur 
Bekämpfung der Tuberkuloſe als Volkskrankheit 


beehrt ſich zu der j 
Montag, den 11. Mai d. Js., nachmittags 5 Uhr 
im Sitzungsſaale des Provinzialſtändehauſes zu Poſen 
ſtattfindenden diesjährigen 


Mitglieder⸗Verſammlung 


des Vereins ganz ergebenſt einzuladen. 

Tagesordnung: 
„Bericht über die Tätigleit des Vereins im verfloſſenen Jahre. 
. Entlaftung der Jahresrechnung für 1913. i . 
„ Erſatzwahl für ausgeſchiedene Vorſtandsmitglieder. 
„Wahl der Rechnungsprüfer für das Jahr 1914. 
„Feſtſtellung des Haushaltsplanes für das Jahr 1914. 
Poſen, im April 1914. 


Der Boritand. 


Kranke erhalten 

U ê —koſtenlos rigere 

v über eine anfjehen= 

erregende Entdedu ig. Ohne beſondere 

Y Diät. Hauptbeſtandfeilnach z Deutſch. 

Reichspat. angem. Verfahren hergeſt. 

Poſtkarte genügt an Apotheker 
M Dr. A. Uecker G. m. b. H Nies 

Werle 79 bei Sommerfeld. h 


Hohes Gehalt, Speſen ur 
Bezirksgeſchäft werden gewährt. 


— ꝛ—— 


Chilifalpeter 


in Waggonladungen und kleineren 
Poſten offeriert 


Loebel Lewin, 


Pojen O 1. (5136 b 
Fernſprecher Nr. 4261. 


an die Expedition d. Bl. einſenden. 


Stamm 


zu vermieten. Renovation nach Wunſch. 


tümer Bank Przemyslowcöw, Alter Markt. 


Zur Hütte 


Wilhelmplatz 7, 


PILSNER URQUELL. 


* abend Stamm Frischen pe ee m. Püreekart. 
mit Bouillonkartoffeln. 


Zweiggeschäft: Hotel de Rome. 


Bezirksbeamter. 


Für größeren, gut organifierten Bezirk wird von erſtklaſſiger 
alter Lebens verſicherung mit konkurrenzjähigen Einrichtungen ein ge⸗ 
wandter Herr m ſelbſtändiger Posen mit Direftionspertrag geiucht. 

id Proviſionen ſowie Beteiligung am 


. Herren, die den ſeſten Willen haben, fih durch unermüdliche 
Tätigkeit eine Lebensſtellung zu erringen, wollen Offerten unter 5519 


Hardeubergſtruße! (St. Lazarus) 


iſt eine gi f (III. Eig.), nebit Bad. Mädchenz. 
eleg. de immer- Wohnung und Zentralheizung ſofort billig 
o efte Wohngegend. vis-à-vis 
Botan. Garten, herrliche Ausſicht. Daſelbſt Stallung für 2 Pferde 
ſofort oder p. 1. 7. zu vermieten. Näheres beim Portier oder Eigen⸗ 


Stadttheater 


Montag, 4. Mai, 
5—11% Geſchl. 
Vorſtellung. 
Dienstag, 5. Maj, 
815—1115; 
Zum 2. Male. 

Die Angſt vor der Ehe. 
Schauſpielpreiſe. 
Mittwoch. den 6. Mai. 461% 
Minna von Barnhelm. 

Ganz kleine Preiſe. 
815—1115: Zum 3. Male. Dis 
Angſt vor der Ehe. 
Schauſpielpreiſe. 


Dt 
D 


Das neue 


Sehlayer-Proyramın 


Georg Bayro 
La belle Eva 
Lucie We ra 
Hedi Waldern 
Wanda Hüdeb andt 
Writer Writer. 


(ALTıPOSEN] 


Varieté 
Täglich 8 Uhr: 


@ Das neue Mai-Programm. 
j Paul Coradini 


Posens Liebling. 
Dazu12 neue Nummern. 
Konzert. 2 Kapellen. 


BALAIS--DANSE 
euere 
1/1 


Auftr. v. Tanætr. 
b 
2K pellen Sieb. 


Sale H — got 
chleu⸗ on flüſſig 
der⸗ 10 od. feſt 


garant. unverfälſcht. Bienenprod⸗ 
10⸗Pfd.⸗Doſe fr. 7,50, Ausleſe 8.— 
½ Doſe 4,50. Gar.: Zurückn. em. 
Lehrerßpiſcher⸗Brm. Oberneuland 9. 


Zur Redden & Haedge 


x, Rostock (eck!) 


3 . 
Eisernepfosten 
Thore, Thüren 
. 9 Drahtseile. 
Koppeldraht, Wildgattet, 
Draht zum Strohpressen. 
Production 6000 [Im. Geſl. p. Tag 
Dreisline kafenfirte 


Käle - Offerte! 
Tilſiter Vollſettkäſe 


ibt ab in ganzen und balten 
Rollen mit 58, 88 und 60 ME 
per Itr. Proberollen unter Nach 


Yampimolkerei und Käſefabrib 


Montan, Kreis Schwetz Wye 
DI 65 Arb. I. EA 
1———— 


Wohmngen. 


eng eee eee 
| De — un 


|. Juli -San.S9 


Schillerſtraße 7, 


6 Zimmer, 


Küche. Balkon, Nebengelaß 
zum 1. 10. 14 zu vermieten. 


Winter, Lange Straße 4 


7 * 5 leaca fl 
kaise-Wilhln-Strasse 2 
3 ſchöne Zimmer, Balkon, Mädche 
ſtube von ſofort oder fpäter- = 
N ode) 
. Geſucht 1. au 
2-3 Zimmer, auch 
jentz möglichſt mit Bedienung „ B. 
526 Ju. 5. H. 5596 an die Exp. 9. 


31 b 


Dienstag, 5. Mai 1914. 


Sokal- u. Yrovınzialzeitung. 
Poſen, 4. Mai. * ; 


Gejhidts Kalender, (Rasdr. unters) 


Dienstag, 5. Mai. 1469. Nic. Machiavelli, ital. 5 
Schriſtſteller,“ Florenz. 1768. Fr. Frhr. v. d. Kneſebeck, preußi⸗ 
cher General, * Karwe. 1798. Ehr. Scherenberg, Dichter, 
Stettin. 1813. Sören Aaby Kierkegaard, Dänemark, “. 
1818. Karl Maxx, Scszialiſt, Trier. 1821. Japo 
leon I., T auf St. Helena. 1826. Eugenie, Exkaiſerin der Fran⸗ 
zoſen, * Granada. 1827. Laplace, berühmter franz. Aſtronom, 
. 1842. Brand von any 1849. Alberta v. Puttkam⸗ 
met, Schriftſtellerin, * Groß⸗Glogau. 1895. Kar ot de 
turforſcher, f Genf. 1992. Bret Harte, amerik. Schri fell, 
+ Camberley, engl. Grafſchaft Surrey. 1904. Maurus Jokai, 
er Dichter, t Ofen⸗Peſt. 1905. Karl Lueg, Ingenieur, 

Sterkrade. 


Deutſcher Tag in Allenſtein. 8 

Für den am Sonnabend, 27. Juni. und Sonntag, 28. Juni, in 
Allenſtein ſtattfindenden Deutſchen Tag iſt die Tagesordnung 
folgendermaßen feſtgeſetzt worden: 

Am Sonnabend, dem 27. Juni, 3 Uhr nachmittags. Sitzung 
des Geſamtausſchuſſes mit folgender Tagesordnung: 
Jahresbericht des Hauptvorſtandes über die Geſamtlage des 
Vereins; Rechnungslegung für das Geſchäftsjahr 1913. Bericht 
über die Stiftungen des Vereins. Erteilung der Entlaſtung; 
Zuwahlen in den Hauptvorſtand; Das Grundteilungsgeſetz; Maß⸗ 
nahmen zur Förderung des Deutſchtums in den oſtmärklſchen Städten k 
Selbſtändige Anträge. Letztere müſſen ſpäteſtens 8 Tage vor der 
Sitzung ſchriftlich bei der Geſchäftsſtelle Berlin W. 62, Bayreuther 
Straße 13, eingereicht ſein. Jede Ortsgruppe hat das Recht ein 
Mitglied, jede Ortsgruppe über fünfzig Mitglieder hat das Recht zwei 
Mitglieder zur Sitzung abzuordnen. 

Für den Deutſchen Tag iſt folgende Feſtordnung vorgeſehen: 
Sonnabend, den 27. Juni, abends 8 Uhr: Feſtabend bei 
ünftiger Witterung im Kaiſergatten, ſonſt im Hotel „Deutſches Haus“. 
1 den 28. Juni, vormittags 10 Uhr: Beſichtigung des 
Schloſſes, im Anſchluß daran Waldspaziergang nach Jakobsberg. — 
Mittags 1 Uhr: Feſteſſen im Hotel „Deutſches Haus“. — Nach⸗ 
mittags 2½ Uhr: Abmarſch des Seitguges vom Remontemarkt aus. 
— Nachmittags 4 Uhr: Beginn des Gartenfeſtes in Jakobsderg mit 
Anſprachen, Free ſportlichen Veranſtalungen, Geſangsvorträgen 
und Feuerwerk. 

Privatleben und Beamtenpflicht. 
Eine beamtenrechtlich intereſſante Entſcheidung hat das 
Oberverwaltungsgericht in einem Disziplinarverfah⸗ 
h ten gegen einen Beamten getroffen. Dieſes war wegen hart» 
nädiger Gehorſamsverletzung eingeleitet worden. Es war ihm 
zus beſonderen Gründen verboten worden, nicht mit einem an⸗ 
deren früheren Beamten zu verkehren; aber um das Verbot 
kümmerte er ſich nicht. Das Oberverwaltungsgexicht 
ſprach ihn frei, weil es an einem dienſtlichen Intereſſe ge⸗ 
fehlt habe, das das Verbot habe rechtfertigen können. In den 
UAUrteilsgründen wird u. a. ausgeführt: 
Allerdings unterliegt auch das Privatleben eines Beamten 
der Weiſungsbefugnis der vorgeſetzten Behörde beim Vorliegen 
eines Dienſtintereſſes. Das Amt mit ſeinen Berufs⸗ und Stane 
despflichten erfaſſe die ganze Perſönlichkeit des Beamten und 
unterſtelle ihn ungeteilt der Aufſicht und Beurteilung der Dig- 
öiplinar« und der borgeſetzten Behörden. Aber ein Eingriff in 
das Privatleben eines Beamten ſetze unter allen Umſtänden ein 
dienſtliches Intereſſe voraus, da a zu rechtfertigen vermöge. 
Weiter wird in der Entſcheidung der bejtehende Rechtszuſtand 
dahin feſtgeſtellt, daß die Gehorſamspflicht des Beamten nur 
ſolchen Anordungen gegenüber beſteht, die Fiden exlaſſen, 
d. h. ig zuläſſig ſeien und ber tatſächlichen Begründung 
nicht entbehrten. Dagegen mache fidh ein Beamter durch Zus 
widerhandlung gegen eine Anordnung dann keines Dienſt⸗ 
mäßfgtet Ka „wenn die Nichtbefolgung wegen Nichtrecht⸗ 
mü we er Anordnung als gerechtfertigt anzuerkennen ſei. 
(D. S. 10. 18.) 
Polniſche Vereine als politiſche Vereine. 

Die Strafkammer in Hohenſalza hat am vergangenen 
Donnerstag auf Grund des Gutachtens des Kriminalkommiſſars 
Böhmer aus Poſen den dortigen polniſchen Frauen⸗Leſe⸗ 
derein für einen politiſchen Verein erklärt und die 
Vorſtandsmitglieder wegen Nichteinreichung der Satzungen und 

des Verzeichniſſes der Vorſtandsmitglieder zu Geldſtrafen ver⸗ 
urteilt. Das Gericht kam zu dieſem Urteil, weil der Verein dem 
Verbande der polniſchen Frauenbildungsvereine angehört. 


Ebenfalls als politiſcher Verein erklärt wurde 


am Sonnabend von der Gneſener Strafkammer auch auf 


| Parfifalvortrag. 


‘a Im großen Akademieſaal hielt am Sonntag mittags Dr. Leo⸗ 
bold Schmidt, der bekannte Muſikſorſcher und Berliner Muſik⸗ 
kritiker feinen als Einführung in des Werk gedachten Vortrag 
über Wagners Schwanengeſang, den „Parſifal“. Der „Parſifal“ 
geht nun, da er Allgemeingut geworden iſt und aufgehört hat, das 
Sondergut Bayreuths zu fein, zu dem nur die mit Glücksgütern 
Geſegneten und verhältnismäßig wenige Stipendiaten pilgern 
lonnten, ſeiner Populariſierung entgegen, die lange vorher ſchon 
N der Ring des Nibelungen erfahren hat Damit iſt die Richtſchnur 
für Parſifalvortrage gegeben; ſie müſſen in gewiſſem Sinne po⸗ 
pulär ſein, der Vortragende muß von der Vorausſetzung aus⸗ 
gehen, daß er zu Hörern ſpricht, die zwar eine gewiſſe muſikaliſche 
Vorbildung beſitzen, er darf aber nicht ſeinen Worten die Form 
geben, die bei einem Parterre von Muſikkundigen und Fachge⸗ 
noſſen angebracht wäre. Dieſen Vorausſetzungen entſprach der 
Vortrag Dr. Leopold Schmidts in vollkommenſter Weiſe. Es 
war eine Einführung im beſten Sinne. 
Dr. Schmidt gab eine Erklärung für die Berechtigung des 
Titels „Bühnenweihfeſtſpiel“, er ließ vor dem Hörer in großen 
Zügen die Handlung in all' den Wechſelbeziehungen der einzelnen 
Teile zu einander erſtehen, er begründete die Art des Auf⸗ 
baus, das Hineinziehen oder vielmehr Einſchieben der Sinnen- 
welt in die Welt des Grals, er gab eine ſcharfe Chaxakteriſtik 


ſage heraus die Begründung, weshalb Wagner feine Geſtalten jo 
formte, wie ſie uns im „Parſifal“ erſcheinen. Nicht nur die 
Gründe der Bühnentechnik, ſondern die Wagner vorgeſchwebte 
Pſychologie, die fid für ihn aus den zu Rat gezogenen Vorbildern 
ergab, das alles zog Dr. Schmidt in das Bereich feiner Betrach- 
tungen. Daß der Vortragende dabei auch die ethiſchen Werte der 

Wagnerſchen Parſifaldichtung auseinanderſetzte, bedarf einer bes 
ſonderen Betonung, weil daraus hervorgeht, auf wie ſchwachen 
i 28 55 die meiſten und ſchwerſten Angriffe der Parſifalgegner 


en. i . 
‚Dr. Schmidt, der bekanntlich vom Praktiker — Kapell⸗ 
1 meiſter — zum Muſikforicher und Schriitſteller geworden tit, bat 


+jer Mitglied des polniſchen Bauernbundes iſt. 


fo in das Weſen, in die geſamte dichteriſche und muſikaliſche 


der Perſonen und aus der hiſtoriſchen Entwickelung der Grals⸗ T 


der Landwirtſchaftliche Bauernverein in Duſchno. 
Der Vorſtand wurde zu 5 Mark Geldſtrafe wegen Nichtein- I 
reichung der Satzungen und des Verzeichniſſes der Vorſtands⸗ 
mitglieder verurteilt. Die Verurteilung erfolgte im Hinblick 
darauf, daß der Verein ſich politiſch betätigt hat, und weil 


eger Wagner. { j H 

Als Ergebnis der Beſprechung kann mitgeteilt werden, daß 
den Beſuchern des Flugplatzes an dem Tage des Oſtmarkenfluges, 
der hauptſächlich der Stadt Poſen gilt, etwas ganz Außerordent⸗ 
liches geboten werden wird. Schon die Ankunft von etwa 40 Mi⸗ 
litar- und Zivilfliegern am frühen Morgen und am Vormittag 
dürfte ron großem Intereſſe ſein. Die Flieger, die um 4 Uhr 
20 Minuten morgens e haben an diefen Tage die Etappe 
Zreslau—Poſen über Frankenſtein, Liegnitz, Görlitz, Kohl⸗ 
furt, Sprottau, Glogau, Liſſa zu erledigen; obwohl der leßte Ter⸗ 
min der Ankunft erſt auf den 22, abends 9 Uhr — wegen etwai⸗ 
ger Noilandungen und Reparaturen unterwegs — feſtgeſetzt ift 
dürſte die weitaus größte Zahl der Teilnehmer bereits am Sonn⸗ 
tagmorgen A) etwa von 7% Uhr ab hier eintreffen. Da die am 
Oſtmarkenflug beteiligten Flieger gemäß der Ausſchreibung für 
lokale Wettbewerbe nicht 


Eine philanthropiſche Schenkung an die Stadt. 

Wie wir bereits in der Sonntagsausgabe mitteilten, wird 
ſich die Stadtverordnetenverſammlung mit der Frage der Er- 
richtung einer Krankenküche in ihrer nächſten Sitzung 
zu befaſſen haben. Es handelt ſich nach der jetzt der Verſamm⸗ 
lung zugegangenen Magiſtratsvorlage keineswegs um die Er⸗ 
richtung eines Heims auf ſtädtiſche Koſten, ſondern lediglich um 
die Annahme einer Schenkung durch die Stadt und 
überweiſung des Gebäudes an den Vaterländi⸗ 
ſchen Frauenverein. Stifter des Heims ſind der Schwie⸗ 
gerſohn und der Sohn der Frau Medizinalrat Dr. Mankie⸗ 
mic Dr. phil. Oskar Troplowitz und Gerichtsaſſeſſor Dr. 
jur Lanns Mankiewicz, die das Heim anläßlich des 70. 
Geburtstages der Frau Medizinalrat Mankiewicz (Juni d. Js.) 
ſtiften wollen, der Dame, die ſich bekanntlich um die Ausgeſtal⸗ 
tung und den Betrieb der feit 13 Jahren im ſtädtiſchen Grund- 
ſtück Breslauer⸗ und Ziegenſtraße untergebrachten Kranken⸗ 
küche des Vaterländiſchen Frauenvereins hervorragende Ver⸗ 
dienſte erworben hat. Der Stadt ſoll nur die Verpflichtung ob⸗ 
liegen, das neue Gebäude dauernd in Stand zu halten, ſowie die 
Koſten für Beleuchtung, Heizung und Waſſer zu tragen. Das 
Bauprojekt iſt vom Stadtbaurat Stahl ausgearbeitet, und als 
Bauplatz iſt der Teichplatz in Ausſicht genommen wor- 
den. Da die Räumlichkeiten in dem neuen Gebäude ausgedehn⸗ 
ter ſind, als in der alten Küche, ſo werden ſich die Betriebskoſten 
gegenüber den bisherigen auf rd. 3050 M. erhöhen. Die Bor- 
lage macht dann noch nähere Angaben über die maſchinentech- 
niſche Einrichtung der Krankenküche, die Warmwaſſerbereitungs⸗ 
anlage, die Zentralheizungsanlage und die Ablüftung des Koch⸗ 
küchenraums. 

Wir zweifeln nicht, daß die Stadtverordneten dem Magie 
ſtratsantrage auf Annahme der hochherzigen Stiftung gern und 
mit aufrichtigem Danke an die Stifter ihre Zuſtimmung geben 
werden. Nur eins dürfte noch auf eine Schwierigkeit ſtoßen: 
die Platzfrage. Wir halten den für die Errichtung des Heims 
in Ausſicht genommenen Teichplatz aus mancherlei Gründen 
keinesfalls für den geeignetſten. Einmal muß dann 
wieder ein Teil der in der dortigen Gegend an ſich ſchon ſpär⸗ 
lichen ſtädtiſchen Anlagen dem Bauplatz geopfert werden. Dann 
wird durch das Heim der Ausblick auf das monumental gedachte 
im Bau begriffene neue Volksſchulgebäude ſtark beeinträchtigt. 
Endlich müßte für die Krankenküche, die ihr Eſſen auch in die 
ehemaligen Vororte liefert, ein dieſen näher gelegener Bauplatz 
im Weſten der Stadt, nach welcher Richtung ſie ſich naturgemäß 
am weiteſten entwickelt, ins Auge gefaßt werden. Eine erneute 
Prüfung der Platzfrage dürfte aus den angeführten Gründen 
überaus wünſchenswert ſein. $ ; A ORNA hb, 


Oſtmarkenflug 1914. 


Bur Durchführung des Oſtmarkenfluges find weiter u. a. 
olgende Beiträge geſpendet bzw. gezeichnet worden: 500 Mark: 
epos de N a. D. 25 v. Uernuth, Kreuzfelde, je 10 M. 
Rittergutsbeſitzer Abg. Buſſe⸗ upadly, die Geh. Kommerzien⸗ 

räte Herz und Nazary Kantorowiez, Poſen Stadtrat Dr. Orgler 
nen: Landſchaftsrat Sondermann, ane 60 Mark: 
fſisierkorps des Inf.⸗Regts. Nr. 50, Rawitſch. 

Der Vorſitzende der Oberleitung für die W Poſen, 
Amtsgerichtsrat Uecker, iſt für die Bearbeitung der laufenden 
Geſchäfte pig Ende Juni pon feinem Dienſt beurlaubt worden. 

Dem E renons de für die Provinz Poſen find noch Yür- 
ermeiſter Künzer, Poſen, Mitglied des Abgeordnetenhauſes und 
Landrat Lücke⸗Goſtyn beigetreten. h i 

Als einer der erſten hat auch Prinz Friedrich Sigis- 
mund von Preußen (Danzig) ir dem Fluge genannt. Er 
bat einen Eindeder eigener Konſtruktion gemeldet, der von dem 
bekannten Cheipiloten Stiefvater geſteuert werden wird. $ 

Zur Beſprechung über die lokalen Flugveranſtaltungen, die 
am 21. Juni in Poſen . werden, fand am Sonnabend 
eine Sizung auf der Fliegerſtation ſtatt. An dieſer 


ID è in Frage kommen, fiand die Poſener 
Oberleitung vor der Entſcheidung, entweder auswärtige Zivil⸗ 
flieger für nn Vorführungen zu engagieren, oder aber 
die Poſener liegerſtation dafür zu gewinnen, daß ſie 
den en des Flugplatzes — und das ift für den Oſtmarken⸗ 
lug der Übungsplatz der . — etwas letet. Daß das 
etztere bei der allgemeinen Sympathie unſerer Bevölkerung für 
die hieſigen Militärpıloten vorzuzjehen wäre, darüber war man 
is von vornherein klar. Erfreulicherweiſe kann dann auch die 
Entſcheidung in dieſem Sinne als getroffen gelten. Vorausſicht⸗ 
lich konnen 12. Flygzeuge für Offiziers⸗ und Unteroffiziers⸗Wett⸗ 
bewerbe zur Verfügung geſtellt werden, und man kann auf ganz 
erſtklaſſige Wettbewerbe, die natürlich einen militäriſchen Cha- 
rakter tragen, rechnen. Es find in Ausſicht genommen: ein Rund⸗ 
flug um Poſen für 1 iziere, ein Erkundungsflug für Offi⸗ 
ziere, eine Höhenkonkurrenz, ein Wettbewerb für kürzeſten Start 
und kürzeſte Landungsſtrecke, ein Geſchwaderflug uſw. Um jedem 
den Zutritt zu ermöglichen, follen tunlichſt niedrige Eintritts⸗ 
preiſe erhoben werden. 


„ Kal. Akademie. Morgen, Dienstag, beginnt Profeſſor Weber 
mit femen Übungen. Die Teilnehmer der Hygieniſchen Vorleſung 
von Geheimrat We rnicke verſammeln ſich morgen, Dienstag. um 
5 Uhr an der Halteſtelle der Elektriſchen Straßenbahn, Grabenſtraße. 
Die von „Profeſſor R. Lehmann angekündigte Vorleſung über 
Goethes „Fauſt-, „E mont” und „Taſſo“ findet Dienstag und Freie 
tag 4—5 Uhr (nicht 6—7 Uhr) ſtatt. 

O Militäriſche Beſichtigungen. Donnerstag. 7. Mai, von 
8. Uhr vormittags ab findet auf dem Exerzierplatz bei Lawica 
die Beſichtigung der Eskadrons der Troin- Abteilung Nr. 5 im 
Beſpannexerzieren und im Schügengefecht durch den Komman⸗ 
deur Major v. Sudom ſtatt. Am Freitag don 7 Uhr vor⸗ 
mittags ab werden die Eskadrons im Fußexerzieren und Turnen 
in der Train-Kaſerne beſichtigt. Oberſt Heinrichs, Rom- 
mandeur der Trains 2, 5. und 6. Armeekorps, wird diefen Be⸗ 
ſichtigungen beiwohnen. i 

At. dir Militäranwärter. Jeden Mittwoch erſcheint eix 
Verzeichnis der Stellen, die an Inhaber von Zivilperſorgungs⸗ 
cheinen zu vergeben ſind. Das Verzeichnis kann täglich von 9 
ig 0 Uhr im Hauptmeldeamt Vojen, Kanonenpla 2, eingeſehen 
werden. 

X Ordensverleihungen. Dem Oberſtabsarzt a. D. Dr. Helm, 
bisher Ko nk des 2. Pommerſchen Feldartillerieregiments 
Nr. 17, und dem Eiſenbahnbetriebsſekretär Schmalſtich in Poſen 
ift der Rote Adlerorden vierter Klaſſe, dem Privatförſter Fie brand! 
in Schönau, Kreis Schwetz. das Kreuz des Allgemeinen Ehren⸗ 
zeichens. dem Untermüller Hinkelmann ebenda. dem landwirt⸗ 
ſchaftlichen Arbeiter Budych in Syeyn I, Kreis Obornik, den Ara 
beitern Lewandowski und Sikau in Schönau, Kreis Schwetz, 
das Allgemeine Ehrenzeichen in Bronze verliehen worden. 

. 1000 Mark Belohnung. Am 29. v. Mts. vormittags iſt 
wie Fair erwähnt, einem ſchlafenden ruſſiſchen Pferdehändler auf der 
Eiſenbahnfahrt Gneſen—Jarotſchin eine gebrauchte gelbe Brieftaſch 
mit 20 200 Mark geſtohlen worden. Das Geld beſtand aus 10 Tauſend⸗ 
100 Einhundert⸗ der Reſt aus 50 Markſcheinen. Für Wiedererlangung 
des Geldes find 1000 Mark Belohnung ausgeſetzt. Zweckdienliche Mit“ 
teilungen nehmen alle Polizeiverwaltungen entgegen. 

G Spezialärztliche Honorare. In der Preſſe ift neuerdings 

wiederholt die Frage erörtert worden, ob für Spezialärzte und 
ärztliche Autoritäten hinſichtlich der Honorarberechnung bei 
ſtinemte Grenzen gegeben ſind. Die Sachlage iſt folgende: 
Wo amtliche Gebührenordnungen für Arzte beſtehen, unterliegen 
ihnen qud die Spezialärzae und die böchſten mediziniſchen Mutor 
ritäten; jie dürfen grundſätzlich über die höchſten Sätze dieſer 
. nicht hinausgehen. Will ein Spezialarzt 
nach dieſen Sätzen ſeinen ärztlichen Beiſtand nicht gewähren, b 
ſteht es ihm frei, entweder mit dem Patienten einen höheren Be⸗ 
trag zu vereinbaren oder ihm feine Hilfe zu verſagen, da ein ärzt⸗ 
licher Behandlungszwang nicht beſteht. 


nahmen teil; Kommandeur des 2. Fliegerbataillons Major x ionale Ball 2 > 
udein, Kommandeur der Fliegerſtation Poſen, Hauptmann # Internationale Ballonfahrt. Am Donnerstag dieſer 
v. Poſer; von der Oberleitung des Staten in der Pro- | Woche finden in den Morgenstunden nur ee 


liche Ballonaufſtiege ſtatt. Es ſteigen Drachen, 
unbemannte Ballons in den meiſten Hauptſtädten Europas auf 
Der Finder eines jeden unbemannten Ballons erhält eine Ber 
lohnung, wenn er der jedem Ballon beigegebenen Inſtruktion 


eee 
Schluß des redaftionellen Teiles. 


Scheunen 


jeder Art, aus jedem Material, 


Mehrere 1000 Bauten ausgeführt, 
5 1000 Referenzen. 


Instruktive Broschüre mit 200 Abbildungen, so- 
wie Preisveranschlagung u. Fachmannbesuch für 


Bauberatung kostenirei. 


Müller Act-Ges. 


Gedankenwelt Wagners vertieft, daß er zu den beiten Parſifal⸗ 
kennern zu zählen iſt. Bei aller Volkstümlichkeit gab ſein Vor⸗ 
trag die intereſſanteſten Einblicke, wie ernſt er ſich mit dem Stoffe 
ſeiner Ausführungen befaßt, wie er zu dem Studium der um⸗ 
fangreichen Parjifalliteratur eigene Beobachtungen gefügt hat. 
Was die vom Kapellmeiſter Karl Alwin aus Halle ganz vor⸗ 
trefflich gebotenen muſikaliſchen Erläuterungen brachten, ging 
weit über die übliche Darlegung der Motive hinaus. Es waren 
Charakterbilder im wahrſten Sinne des Wortes, die mit dem ein⸗ 
leitenden Worte zuſammen das Weſen der charakteriſtiſchen Per- 
ſonen, die dem Vorſpiel, den reinen inſtrumentalen Sätzen unter⸗ 
gelegten Vorſtellungen aufs klarſte darlegten. Intereſſant war 
übrigens die Bemerkung Dr. Schmidts, daß der zweite Aufzug 
des Parſifal in ſeiner ungemein ſcharfen Charakteriſierung der 
Perſonen den Ausgangspunkt bilde für das ganze neuere Schaffen 
auf dem Gebiete des Muſildramas und der Oper. Der Vortrag 
dauerte etwa 1% Stunden, trotzdem gab er in der von Dr. 
Schmidt gewählten Form einen völligen Einblick in alles, was 
zum Verſtehen des Parſifal führt, eine für den Beſucher der 
Aufführungen in jeder Beziehung wertvolle N 


A. Huch. 


Kunt und Willenſchaft. 


1 e, Mar Besners Kaiſerbüſte in Marmor, die wie bekannt, 
im Pariſer Salon nicht zur Ausſtellung gelangte, trifft dieſer 
age in Berlin ein und wird in der Großen Berliner Kunſtaus⸗ 
ſtellung zur Ausſtellung gelangen. 


zum 16. Male die von dem verjtorbenen Hofrat Faſtenrath 
2 fenheit der 
Blumenkönigin war in 


raf, der . 3 Verwaltungsrates der Faſtenrathſtiftung Charlottenburg A. Fritschestraße 27 28. 
1 ei ab por ga mti = Sioe a HE 1 j bi 

Zinſen der Faſtenr é a ölner | g 

Schriftſtelern, er Rest b Schrifkſtelarg, u. E Karl Roett⸗ well ros; böln â. R., Halle d. 8. Königsherg . fl. 


Sägewerke, Zimmerei- und Maurer- Betriebe. 


ann den Ballon und die Inſtrumente ſorgfältig birgt und un 
ie angegebene Adreſſe jofort telegraphiſch Nachricht jendet. 

Eine vorzüglich verlaufene Probefahrt der rabe und 
gleisloſen Eiſenbahn des inders Friedrich Wilhelm Göbel» 
Breslau fand am geſtrigen Sonntag auf dem Bauhofe des Bau⸗ 
meiſters Schwalbe in Pinne ſtatt. Der Probefahrt wohnte vom 
Generaiftabe Hauptmann Förſter, als Vertreter des Poſener 
Regierunaspralidenten Oberregierungsxrat Kloß ſch. als Ver- 
treter des Poſener Polizeipräſidenten Regierungsrat Dr. W a l- 
ter, bei. Außerdem hatten id. die Vertreter zahlreicher Be⸗ 
hörden eingefunden, wie auch die Rittergutsbeſitzer aus dem 
Umkreiſe. Der Erfinder Göbel fuhr mit ſeinen rad und gleis · 
loſen Wagen eine 11 Meter hohe Pyramide bei 50 Grad Stei⸗ 
gung in die Höhe und auf der anderen Seite wieder herab. Die 
Fahrt gelang nach allen Richtungen vorzüglich, und unter atem⸗ 
[ofer Spannung verfolgte das Publikum beſonders den Uugens 
blick, als der Erfinder nach erfolgter Wee die ebenſo ſteile 
Abfahrt auf der anderen Seite antrat. as Kriegsminiſterium 
verlangt von dem Erfinder Göbel den Bau eines Wagens, der 
bei einer Belaſtung von 6 Tonnen 12 Kilometer Geſchwindigkeit 
erreicht und über Sturzader uſw. geht. Der Vorteil dieſes jelt- 
famen Wagens liegt darin, daß Hinderniſſe genommen werden 
können, vor denen jeder ander: Wagen verſagt. In 14 Tagen 
wird im Berliner Stadion der Erfinder Göbel mit ſeinem Wagen 
eine Holzpyramide von 30 Metern Höhe und mit einem Nei⸗ 
gungswintel von 50 Grad erklimmen. 

H Poſener Luftfahrer⸗Verein. Am nächſten Sonntag findet 
am 9 Uhr vormittags eine Ballonfahrt vom Füllplatz am Eide 
waldtor aus ſtatt 

4 Exſter Kaninchenzüchterverein Poſen 1908. In der letzten 
Cerſammlung wurden wieder fünf Mitglieder aufgenommen, jo 
daß die Mitgliederzahl über 70 beträgt. Die drei Vereinszucht⸗ 
ſtationen haben bis jetzt gute Reſultate gezeitigt; die erſten dies- 
jährigen Jungtiere werden in der Juni⸗Verſammlung an die 
Mitglieder nem verloſt. Der Vorſitzende. Hermann 
Tober, hielt einen Vortrag über die Vorteile der Spezial- 
zuchten und wies in längeren u be er nach, daß die aröß- 
ten Erfolge aus der Zucht zu erzielen ſind, wenn ſich der 11 5 
möglichſt nur mit einer Raſſe, . — aber mit zweien, befaßt. 
Dann erklärte Redner die Raſſenmerkmale und die Zucht der 
Black and tau⸗Kaninchen an einem ſchönen Vertreter dieſer 
Rafe. — Die nächſte Verſammlung findet Mittwoch, 6 Mai, 
abends 8 Uhr, im Viktoria⸗-Reſtaurant ſtatt. 

4 Der Verein ehemaliger Ja ſſer und Schützen hält feine 
Monatsverſammlung morgen, Dienstag, abends 8½ Uhr, im 
Verein lokal ab. 5 

# Der Poſener Provinzialverein zur Bekämpfung der Tuber- 
tuloſe als Volkskrankheit hält ſeine Mitgliederverſammlung am 
nächſten Montag, n 5 Uhr, im Sitzungsſaale des Pro- 
vin ſalſtändehauſes ab. 

+ Stadttheater. Aus der Theaterkanzlei wird uns geſchrieben: 
Der Spielplan dieſer Woche gejtaltet ſich wie folgt: Dienstag erſte 
Wiederholung der Operette „Die Angſt vor der Ehe“, Mittwoch nach⸗ 
mittag Volks- und Schülervorſtellung zu ganz klemen Preiſen, Minna 
von Barnhelm“; abends zum dritten Mal „Die Angſt vor der 
Ehe“; Donnerstag unwiderruflich letzte Auf ührung „Polenblut“; 
Freitag vorletzte Aufführung der Poſſe“ „Wie einſt im Mai“; Sonn- 
abend, den 9. Mai, zum erſten Mal FJettchen Gebert“, Schau 
ſpiel von Georg Hermann. Das Stück wurde am Kleinen Theater in 
Berlin bereits über 150al gegeben und erzielte auch in Königsberg 
am neuen Schauſpielhaus einen vollen Erfolg. 

3 Der engleiſche Rieſe Tedoy Bobs, der fih. zurzeit auf dem 
Livonlusplatz zur Schau ſtellt, ſcheint auch auf das Boſener Publikum 
ine große Zugtraft auszuüben. Am Sonntag war der Andrang fo 
ſtark, daß trotz des großen Doppelbaues des ſtarken Andranges wegen 
die Kaſſen von Zeit zu Zeit geſchloſſen werden mußten. Auch der 
Rumpimenih Mr. Goy hatte ſich eines gro, en Zuſpruchs zu erfreuen. 
Em Beſuch bei beiden Attraktionen ijt ſehr zu empfehlen. 

p. Waſſerrohrbruch. Die Feuerwehr wurde Sonnabend 
nachmittags 3 Uhr, wegen eines Waſſerrohrbruches nach Mühlen ⸗ 
ſtraße 3 gerufen. y 

3 Jahrrabdiebſtahl. Geſtohlen wurde am 30. v. Mis. um 
2412 Uhr im Hausflur Neue Gartenſtrade 7 ein ganz neues 
Jahrrad Aviſo 60, Fabriknummer 532 991. 


22 Bromberg, 3. Mai. Dem Landwehrverein, der mit 1300 
Mitgliedern einer der ſtärkſten Kriegervereine iſt, iſt vom Kar 
jer eine neue Fahne verliehen worden.. Aus Anlaß der Über- 
gabe des nenen Banners veranſtaltete der Verein am heutigen 
Sonntag abend im Schützenhauſe eine größere Feier. An ihr 
nahmen auch zahlreiche Vertreter der pouan und ſtädtiſchen 
Behörden teil und auch das aktive wie das Reſerve⸗Offizierkorps 
war beſonders zahlreich vertreten. Nach einem patriotiſchen 
Chorgeſang den Landwehrſängerbundes übergab Bürgermeiſter 
Miblafr die neue Fahne mit einer Anſprache, in der er als 
die wichtigſten Aufgaben der Kriegervereine die Pflege mili- 
läriſchen Geiſtes in der Bürgerſchaft und die Pflege der Liebe 
und Treue zu Kaiſer und Reich bezeichnete. Er ſchloß mit der 
Auſſorderung an den Verein, auch unter dem neuen Panier ſtets 
nach dem alten Landwehrſpruch zu handeln: „Mit Gott für 
König und Vaterland!“ Der Vorſigende des Vereins, Rechtsan⸗ 
walt Schlieter, überbrachte die Fahne mit dem Gelöbnis un⸗ 
wandelbarer Treue zu Kaifer und Reich, Er ſchloß mit einem 
begeiſtert aufgenommenen Kaiſerhoch. An den feierlichen Akt 
ſchloß fih ein Kommers. 

Breslau, 2. Mai. Aufſehen erregt das Verſchwinden des 
früheren Magiſtratsrats Kurt Schönwälder, der eine erhebliche 
Schuldenlaſt in Breslau hinterlaſſen hat. Sch. ſchied erſt vor 
luczem unter einer Abfindung mit 6000 Mark von der Stadt 
Breslau aus dem ſtädtiſchen Dienſt aus. Er war Dezernent der 
ſtödtiſchen Baupolizewerwaltung. In dieſer Eigenſchaft ſoll er 
die Bekanntſchaften von Grundbeſißern zu Darlehnzaufnghmen 
ausgenübt haben. Das Scheiden aus dem Dienſt ſoll freiwillig 


erfolgt ſein. 

Schweibnitz, 3. Mai. u Beruharb zu Stolberg⸗Wer⸗ 
nigerode, Kgl. preußiſcher Rittmeiſter a. D., ift im Alter von 61 
Jahren in Würben, Kr. Schweidnitz, geſtorben. 

LI Primkenau, 4 Mai. In der Nacht zum Sonntag fant 
die Temperatur anf — 3 Grab. Der Froſt vernichtete die 
Obſternte in der hieſigen obſtreichen Gegend. Auch alle Ge- 
müſearten, Erdbeeren, Flieder und die jungen Triebe der Eichen 
und Eichen find erfroren. 


Aus dem Gerichtsſaale. 


* Liſſa i. P., 2. Mai. Strafkammer. Geſtern fand die Bers 
handlung gegen den früheren Molkereiinſpektor B. in Koſten wegen 
Unterſchlagung. Untreue und wegen des im vorigen Jahre 
in der Molkerei beg ingenen Cinbruchsdiebſtahls ſtatt. Er 
wurde wegen Unterſchlagung und Untreue zu 6 Monaten Gefängnis 
verurteilt. Von der Anklage des Einbruchsdiebſtahls wurde er frei⸗ 
geſprochen. Bei der Urteilsbegründung hob der Vorſitzende beſonders 
hervor, daß B. des Einbruchsdiebitahls nicht überführt werden könnte 
jedoch in ſehr d ingendem Verdacht ftehe, den Täter zur Begehung 
dieſes Verbrechens derleitet zu haben. Die Ermittelungen in dieſer 
Sache ſollen fortgeſetzt werden. 

22 Bromberg. 3. Mai. Zu fieben Jahren Zuchthaus wurde 
der Schuhmacher Karl Bendlin aus Prin zenthal 9 A der 
Strafkammer wegen ſchwerer Sittlichkeitsverbrechen an feiner eigenen 
13jährigen Tochter verurteilt. Der Unmenſch -iit aus dem gleichen 
Grunde bereits zweimal zu 2 und 5 Jahren verurteilt worden. 

£ Paris, 2. Mai. Wie aus Toulon gemeldet wird, ver⸗ 
urteilte das Seekriegsgericht den Matroſen Desmaifons des 
Torpedobootes Dard, welcher Schmiergelpulver in die Ma 
ſchinerie des Torpedobootes geſchüttet hatte, zu zwei Jahren 
Zucht baus. 


/ 
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T. Gneſen 3. Mai. Das Frühfahrsteanen war vom ſchönſten 
Wetter begünstigt und hatte eine nach Tausenden zäblende Menſchen⸗ 
menge herausgelockt. Beim Provinzial⸗Flachrennen für Bfährige 
und altere in der Provinz Poſen geborene Halbblutpierde erhielten: 
1. Preis, DO Mk., Adam (Et. v. Witzleben). 2. Preis 20 M. 
Ranie (Lt. Maune). 3. Preis 10 Mk. Mmorit (Rittm. v. Stülp⸗ 
nagel). Sieg: 19: 10. — Beim Verkaufs⸗Jagdrennen für jährige 
und ältere Pferde aller Lander, die für 2000 Mk. käuflich 
iind, Diſtanz 3000 Meter, erhielten: 1. Preis. 70 Mk. Het: 
Te (Hauptmann Maune 2. Pris, 200 Mk., Red bep (Herr 
von Witzlow). 3. Preis, 100 Mk, Alpha (Ritimeiſter von 
Reinersdorff). Sieg: 24: 10. Beim Preis von Markowitz, geittiter 
von einem Sportireunde für 4jährige und altere inländiſche Pierde, 
Diſtanz 3. 0% Meier, erhielten 1. Preis 900 Mark Kent (Herr 
v. Witzlow) 2. Preis 2,0 Mark Jeune Elegante (Rum. v. Remers⸗ 
dort), 3. Preis 100 Mart Joja (Haupım. Maune). Sieg: 24: 10. 
Beim Ehrenpreis⸗Jagdreunen für Chargen: und Dienitpferde. die 
dem Oifizier zum Alleingebrauch dauernd überwieſen find, Diſtan; 
2500 Meter. 1. Preis (Ehrenpreis) Indiana (Ritm v. Stülp⸗ 
nagel). Die anderen beiden Pjerde fielen aus. da nur ein 
Reiter ritt. Beim Rennen um den Preis von Gneſen für 4Jährige 
und ältere inländiſche Pferde erhiellen 1. Preis 1100 Mk. nos 
nymus (et. v. Schweinichen) 2. Preis 30) Mk. Prinzeß (Ruim. 
v. Reinersdorff). 3. Preis 150 Mk. Boabdik (Minog). 4. hear 
50 Mk. Pharao (Hauptm. Maune) Sieg 55: 10. Beim Halbint- 
Jagdrennen für 4ſäbrige und ältere inländiſche Pferde erhielten 
1. Preis 700 Mt. Freiin (Leun. v. Witzleben) 2. Preis 200 Wik. 
Ninette (Qt. Unden). Beim Renen um den Preis von Gneſen ttürzten 
zwei Pferde beim offenen Gaben, ein Pferd mußte fofort erſchoſſen 


werden die Reiter kamen glücklich davon. a 


Veutſcher Reichstag. 


(Fernſprech⸗ Sonderbericht des Poſener Tageblattes.) 


Berlin, 4. Mai. Am Bundesratstiſche: Kommiſſare. 
3 Dr. Kaempf eröffnet die Sitzung um 2½ Uhr. 

ie zweite, durch die Oſterpauſe unterbrochene Beratung des 

Geſetzenwurfs zur W der die Konkurrenz ⸗ 
auſe 
betreffenden Paragraphen des Handelsgeſetzbuches wird fortgeſetzt. 
ci Abg. Giebel (Soz) : 
berichtet über die Kommiſſionsverhandlungen. Bei den Mom- 
miſſionsoerhandlungen hätten ſich drei Differenzpunkte in der 
Regierungsvorlage ergeben. In dem einen dieſer Toas nãm · 
lich daß die in dieſem Derita feſtgeſtellten Entichäbigungen an 
den Angeſtellten mindeſtens die Hälfte der da Pri Ange ⸗ 
tellten betra N (die Regierung hatte ein Drittel vorge⸗ 
eben), paie TS er Staatsſekretär Dr. Lico eit erklär! 
en Wünſchen des Reichstages zu entſprechen. Der zeit Punkt 
betrifit die Nichtigkeit der Kon kurrenzklauſel. Die 
Regierung hatte ein sch gba von 1500 M. . und 
den Kommi pere t iefen Betrag auf 1800 zu erhöhen, 
Pe unannehmbar erkläct. Ein Kompromißantrag ſämt⸗ 
icher bürgerlicher Parteien will ſich dem A tg 
251 anſchließen. Der letzte Differenzpunkt betrifft die 
Rechte der Prinzipal auf Einhaltung des — — 
oder Leiſtung der derwirkten Strafe zu beſtehen. Die Kommiſſſon 
atte beſchloſſen, den Prinzipalen ausſchließlich ep Recht auf 
eiſtung der derwirkten Strafe augugeit m. Dieſes hatte die 
Regierung ebenfalls für unannehmbar erklärt. In den bei 
ſtrittigen Punkten ſtellt ein Kompromißantrag die Regierungs- 
vorlage wieder her. Ein Antrag der Sozialdemokraten bezweckt 
len ſt y 9090 keit = so peaini im Sale bir % 
ehnung der öhung der Mindeſtge renge 
Caleb der Rebellen; 5 
Reichstags⸗Budgetkommiſſion. 

Berlin 4. Mai. In der Budgetkommiſſion des 
Reichstages erklärte ein Vertreter des srera riana 
daß fih die Nie Yale ae er ätter, 
die an einzelne Fälle anoeblider eranftren- 
ganz Ber annſchaft anknüpfen, ſich als völlig une 

egründet herausgeſtellt hätten. Die Angaben ber nn · 
ſchaften ſelbſt, deren friſche und gute Leiſtungen volle Uner- 
kennung verdienen, hätten die Haltloſigkeit der Vorwürfe ers 
wieſen. Der Kriegsminiſter Rr: auf Grund perſönlicher 
Eindrücke die Vorkrefflichkeit der Leiſtungen, die die 
Hoe piken bei anſtrengenden Übungen gezeigt hätten, und 
rüßte die fortfeprittliche Anregung zu einer Verbeilerun: 
Vorbildung der Reſerveoffiziere. n 
ar werde er dem Reichstag über die in dieſem 
Gebiet gemachten Fuer berichten. Das 
einjährig⸗ freiwilligen Dienſtes fol erhalten bleis 
ben. Ein ſozialdemokratiſcher Redner gab zu, daß der ſozial ⸗ 
demokratiſchen Preſſe in Thüringen in bezug auf die 
Übungen Fe e 1 8 en ſind. Bei 


der 


dem Titel „Naturalverpflegung“ tadelte der Vertreter 
der Polen daß das Korpskommando in Danzig polniſchen 
. keine Lieferungen zukommen ale 
Der Kriegsminiſter exwiderte, eine A nach der polni 
en, 


Lieferanten zu den Lieferungen nicht zugelaſſen werden ſo 


ſei nicht ergangen. 


Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 
(Fernſprech⸗ Sonderbericht des Poſener Tagebl.) 


Berlin, 4. Mai. Am Miniftertiihe von Trott zu Solz. 
VBizepräſident Dr. Krauſe eröffnet die Sitzung um 11½ Uhr. 


zweite Beratung des Kultusetats 


wird beim 
Abſchnitt „höhere Lehranſtalten 

fortgeſetzt. + 

Abg. Pietzker (Fortſchr. Volksp.) beſpricht den Ertemporale- 
erlaß, ſowie die 
wünſcht, daß auf dem Gebiete des hö eren Unterrichtsweſens Rune 
eintreten möge. Im übrigen bleiben die Ausführungen des Redners 
bei der im Haufe berrichenden Unruhe unverſtändlich. 

Vizepralident Dr. Krauſe erſucht die Abgeordneten wiederholt 


die Privatunterhaltungen nicht ſo laut zu führen. 


Kultusminiſter von Trott zu Solz: 

Es ift fraglich ob die Ein heitsſchule zum Segen un 
fereg Vaterlandes gereichen würde. Unzweifelhaft ift jedoch, daß 
die Einführung der Einheitsſchule unter den gegenwärtigen Ver⸗ 
hältniſſeu nicht möglich iſt. An die he der Dienſtanweiſungen 
ür Direitoren babe ich den Saß geilellt: Die höheren Schulen 

ben die Aufgabe. ihre Zöglinge wiſſenſchaftlich auszu⸗ 
bilden und gu charakterfeſten 


ännern zu em 


ziehen. Darin liegt mein Programm für die höheren len. 
Es darf kein Widgang R Sien chaftlichen ae un — ni: 
treten. Es darf aber auch kein falſcher und riebener 


Intellektualismus gezogen werden. 

ne Der 5 

iſt nicht aus einer weitherzigen Empfindung hervorgegangen, 
ſondern er iſt ergangen, bam age h im Aigen Unter: 


rich: 

en. den Pflichteifer der Lehrer die höchſten Anforderungen 
bedeutet kay erklatante S ebung. Die er 7 
die Lehrer lediglich der Diſziplin der ſtaatli 


oder zum Teil den Kommunen unterſtehen, läßt fih für fó jnifterg L 
allein ohne geſetzliche Regel icht löſen. 
eine dlesbe nE A g T a aen 15 das R 


zu bringen. Es iſt unmöglich durch Maßnahmen der 
ae innerbalb —— anai pueh 


angverhältalſſe der Oberlehrer und] noch 


zi. beſeitigen. Ver Extemporaleerlaß ſtellt an das gg merken, welche die allgemeine Herzli 
u zehn 

ob des 
n Schulbehörden] maligen Präſidenten Rooſevelt in Braſilien, ſowie des 


a +; ird di igkei 3 r 9 
RA 89 Semer, wird die Notwendigkeit betont bad 17 r zu reo 
Schulver⸗ weit 


die dem Zuſtrom zu den höheren Schulen entgegenwirken. Für 
eigen iki en Ausweg — die Einrichtung der Mittelſchulen 
gelten. will jetzt einen gewiffen Einklang des Lehre 
une ber Mittel chulen mit den Prüfungsbe⸗ 
ingungen beim Einjährigen -Egamen vor der 
nommiſſion len. ürfris nach Ruhe in unſerm 
Hochſchulweſen wird auch von uns anerkannt. Die Unruhe 
wird aber von außen in die Schule getragen durch dauernde, Dj 
Harfe Propagierung von Reformen. 


Abg. Häniſch (Soz.): = 
Un die Schüler Wege , bope Anforderungen gejtellt 
werden, um das Nervenſyſtem widerſtan ie zu erhalten. Der 
Geſchichtsunterricht darf nicht in cauviniſtiſcher und Er 
niſcher ik betrieben werden. ir verlangen gemeinſamen 
Unterbau für alle Schulen. 
Abg. Dr. en (tonf.): 
Bei den Berlegungen ſollte darauf geachtet werden, daß 
a 1 Ma efähigung auch die 
ittliche Reife vorhanden iſt. Von einer übertriebenen 
ertung der Extemporale haben ſich die Oberlehrer auch vor 
dem Erlaß im 5 N N 5 
Abg. Münſterberg (Fortſchr. Vpt. ): 
Im Vordergrunde des Intereſſes ſteht die Frage der 
jezuel = — 2 * — — 5 an, 1155 ee 
and in Hand arbeiten, um unſere Jugend ſeeliſch und körper⸗ 
125 geſund zu erhalten. (Schluß der Redaktion) 


Merilo. 


Mexiko, 4. Mai. Joaquin Caja ye der früher Botſchafter 
kei den 1 Staaten war, tit dringend aufgefordert wor- 
den, don Karlsbad, wo er ſich zur Kur aufbielt, zurückzu- 
kehren über die Natur ſeines Auftrages verlautet nichts. 

Waſhington, 4 Mai. Stadde n, der amexikaniſche Konſul 
in Manzanila, der mit dem Dampfer „Leonora“ in San Diego mi 
200 Flüchtlingen eintraf, ſagte aus, daß ihnen 48 Stunden 
Zeit gegeben worden jei um abzureiſen. Die amerite 

e Fahnen ſeien überall mit Füßen getreten 
worde n. Der engliſche und der deutſche Konſul retteten die Ame⸗ 
titaner im Diſtriki von Kolima vor einer Metzelei. nor- 
megiie Konſul in Manzanila wurde gezwungen, an Bord der 
„Leogore“ zu geben. Admiral Mayo berichtet, daß die Bundes⸗ 
truppen im Pep ucafluß ber 3 5 80 vom Meerbuſen aus nach 
der Sed: zu Minen gelegt haben. 

Mexiko, 4. Mai. Laut Telegrammen aus Manzanila ift der 
meritaniſche Dampfer Gaella“ infolge E 
einer Mine die für den Kreuzer der Vereinigten Staaten 
Raleig “ gelegt worden war, im Hafen geſunken. Die Zahl 
der Oeſer ift unbekannt. 

El Paſo. 4. Mai. Es wird gemeldet, daß General Carranza es 
formell abgelehnt hat, während der Vermittelungs verhand⸗ 
lungen die Feindſeligkeiten gegen Huerta einzu⸗ 


— : ba vapor aA Note dieſes Inhalus ift am Dienstag nach Waſhington 


s 
Neuer Präſident in Cofta Rica. 


Waſhington, 4. Mai. Die Geſandtſchaft von Coſta Rica gibt 
bekannt, der Kongieß von Coſta Rica hat Alfredo Gozales zum Prä- 
ſidenten der Republik gewählt. 


Lelegramme. 


Keine Vorleſungen an der Berliner Handels- 
; hochſchule. 


neben der wijjen 


i Berlin. 4. Mai. An der 
keine Kollegien abgehalten und es tanden keinerlei 
Übungen ſtatt. Nur Diplomprüfungen wurden veranſtaltet. 


Selbſtmord durch Gasvergiftung. 

Berlin, 4. Mai. Wie ſich jetzt hergusgeſtellt hat, hat ber 
Gemüſehändler Schröder berg eiche die Meldung unter „Neues 
vom a in feinem Laden in der Mittelſtraße Selb ftm ord 
durch Gas vergiftung verübt, weil ihm ſeine Frau Vor ⸗ 
baltungen gemacht bat daß er in der Nacht zum Sonntag 
erſt ſpät von einer Kneiperei zurückgekommen war. Als nun 
2 rem beute früh mit einer brennenden Küchenlampe in der 
Hand den Mann der im Geſchäftslokal geſchlafen hatte, wecken 
wollte, erfolgte die Exploſion. 


Der Brand in Vellahn. 


Vellahn. 4. Mal. Unter den Brandtrümmern des Riechling⸗ 
hauſes (vgl. „Neues v. Tage“) wurde weiter die Leiche des Dienſt⸗ 
mädchens Klara Brandt gefunden die bei dem Zuſammenſturz des 
Hauſes in den Keller gestürzt war. 
ſtammen aus dem Hamburger Waiſenhauſe. Der Backermeiſter Riech⸗ 
ling befand -fih bei Ausbruch des Feuers in einer Verſammlung 
Em vorübergehender Knecht bemer te den Brand und ſchlug Lärm, 
io ke Pon u Riechling. die im Untergeſchoß wohnte, retten konnte. 
Der Geſelle und der Knecht des Bäckermeiſters ſowie die Tochter des 


0 
Mai. An der n wurden heute 


Die beiden Lehrlinge 


S 


letzteren hatten fih an der Dachrinne aus dem Obergeschoß herab 


gelaſſen. Der Geſelle trug ſchwere Brandwunden davon. 


Kaiſer Franz Joſeph. 


Wien, 4. Mal. Der heutige Bericht über das Befinden des 


Kaiſers beſagt, daß die Nachtruhe in der zweiten Hälfte wieder 


geſtört war, das Allgemeinbefinden aber trotzdem Hes 
friedigend ift 


Britiſche Kriegsſchiſſe in Fiume. 
4. Mai. Die beiden britiſchen Kriegsſchiff 


„Warrior und Glenceſte r- find hier eingetroffen. Weider An. 


kunft gaben die Stifte 21 Salutſchüſſe ab. Dies komm indanten der Kriegs- 
der n Klothilde, dem Gouverneur und den 
Militär⸗ und Zivilbehörden Beſuche ab. Zu Ehren den 


f tatteten der Er 
ge 


uf Gäfte, die einie Tage hi i ver 

r e Bankalar Fan ben An Tae mee 
zwei weitere Kriegsſchiffe erwartet. 
Ausländer als deutſche Offiz ere. 

l, 4. Mai. Aus gut unterrichteter Quelle ber 


Kon inope 
lautet. nr Dſchemal Eddin. ein Neffe des Sul’ 


tang, in die deutſche Armee eintreten wird. Die Prinzen Abdut 
Rahim Abdul Gſchel und Juad werden die deutſche Striegsa 


beſuchen. 
ya Der Milliardär in Nöten. 2 
Neuvork. 3. Mat. Rockejeller jun. hat ſich infolge des brohenbes 


Ausſtandes auf feinen Gruben im E.toradodiit itt auf 

eg a 
mpol n en. Die 

liitin Marie Gans wurde verhaftet. weil fie erklärte 


wolle den jungen Rockefeller ie ßen. der von Rockeſelle! 
rer Bapnitenficche ae wührend 
Gottesdienftes lärmende Kundgebungen. 


Wiedereröffnung des braſilianiſchen Kongreſſes. 


Rio de Janeiro, 4 Mai. Bei Wied 5 de 
r Ay wurde eine Bot afi des Wrüfibentg) 


eit der auswärtigen 7; 
edeutung des Velu he 


n Braſiliens feſtſtellt und die pr 
reußen und des £ 


aien Heinrich von 


auro üller in den Vereinigten Staaten würdigt. 


: er 
155 5. fen 925 U und Flugweſen zu 


nien feien im letzten Ja * 21 5 


Einrichtungen zu ſchaffen. 2303 Kilometer verlängert worden. die Telearabbenlin! 


# 


Wasserschäden. 


bien um 2768 Kilometer vermehrt worden. Die Lage des 
taatsſchatzes ſei ſchwierig aber = saena Die aus⸗ 
wärtigen Schulden haben im Dezember 108 772 780 Pfd. Sterling 
betragen die inneren Schulden 726 746 Kontos. Der auswärtige 
Handel hätte 1913 einen Wert von 132015061 Pfund Sterling 
ehabt. Das bedeutet eine Verminderung von 6058 719 fand 
912. Die Ausfuhr an Kaffee und Kautſchuk fei um 11 499 Pfund 
Sterling zurückgegangen. Eine Reviſion des Zolltarifs 
ſei gegenwärtig in Vorbereitung. 


Handel. Gewerbe und Werliehr. 


= Die Kölner Schiffahrtskonferenz. Die in Köln zwiſchen 
zem Nordd. Lloyd und der Hamburg ⸗ Amerika 
Rinie weitergeführten Verhandlungen haben die Überein- 
ſtimmung über die Herſtellung der Betriebsgemein- 

aft für das nordamerikaniſche und das oſtaſiatiſche Geſchäft 
beider Geſellſchaften ergeben. 


Breslau, 4. Mai. [Berich von v. Manaſſe Breslau 13. 
Kaifer Wilhelm⸗Straße 21.1] Die Stimmung war bei ſchwacher Zu’ 
fuhr feft Weizen notirte 20 Pf., Hafer 10 Pf. höher. 

Feſtſetzung der ſtädtiſchen Marktdeputation. 
Für 100 Kilogramm: 
Weizen. 18.9 19.10 | Hafer . 15.00 —15.2 
Roggen. . . 15.90 —16,10 | Viktoriaerbſen. . . 24.50 25.00 
Braugerſte. . . . 15,20—15, | Erbſen o o 21.50—22.00 
Futtergerſte . 13.20 — 13.50 
Feſtſetzungen der von der Handelskammer eingeſetzten Rommiſſion. 


Für 100 Kilogromm feine mittlere ordinäre Ware 
Ravs 26,00 25.50 25.00 
Kleeſaat rote .. 98,00 86,00 74.00 

„ weiße. . 105.00 85,00 65.00 


Kartoffeln. 
Speiſekartoffeln, befte. für 50 Kilogramm 1.75 —2.00 Mart 
zeringere ohne Umſatz. 


Heute verſchied nach kurzem, ſchwerem Leiden 
im 88 Lebensjahre unſer geliebter Gatte, Vater, 
Großvater, der 


Geheime Juſtizrat 


Hermann Fraas. 


Frankfurt a. Main, den 1. Mai 1914. 
Sachſenlager 14. 


In tiefer Crauer: 
Elifabeth Fraas geb. Seydel, 
Ilſe Foerſter geb. Sraas, 
Pfarrer D. Erich Foerſter, 
Sabine Foerſter, 

Lilli Foerſter. 


Für die ſo überaus zahlreichen Beweiſe herzlicher Teil⸗ 
nahme bei dem Dahinſcheiden unſeres lieben Bruders, 
Schwagers und Onkels, des 


gl. Bolizeifefrefärs a. D., Nechnungsrats 


Robert Goerlitz 


ſprechen wir unſeren fiefgcfühlteften Dank aus. 
Insbeſondere danken wir herzlichſt dem Herrn König⸗ 
lichen Polizeipräſidenten von Poſen und ſeinen zahlreichen 
Herren Beamten ſowie dem Verein der Ritter des Eiſernen 
Kreuzes und dem Landwehrverein von Poſen für die dem 
Entſchlafenen in fo reichem Maße erwiejenen letzten Ehren⸗ 
bezeugungen. Herzlichen Dank auch Herrn Pfarrer Fife 
für die dem Verſtorbenen gewidmeten ergreifenden Ab⸗ 
ſchiedsworte. 6599 


Reichenbach i. Schl., den 2. Mai 1914. 
Im Namen der Hinterbliebenen: 


Guſtav Goerlitz. 


Bekanntmachung. 


Vom 1. Mai 1914 ab treten in dem Sommer⸗Fahrplan der 
Wreſchner Kleinbahn nachſtehende Aenderungen ein. 


Zug Nr. 1 ab Borzykowo Zollamt 535 ſtatt 615 
an Wreſchen Hauptbahnhof 655 ſtatt 735. 
Zug Nr. 2 ab Wreſchen 605 ſtatt 600 
an Kleparz 685 ſtatt 630, 
Zug Nr. 4 ab Kleparz 645 ſtatt 650 
an Wreſchen 715 ftatt 720. a 
Die Züge Nr. 8 und 10 ab Wrefchen 400, an Kleparz 430 und 


ab Kleparz 450, an Wre 520 
arteren nur nach Bedarf. en. ſchen (6595 


Wreſchen, den 29. April 1914. 
Der Vorſitzende des Ureisausſchuſſes. 


von Haber. 


Bauberatungsstelle 
Gustav Kartmann 


Maurer- und Zimmermeister, beeidigter Sachverständiger für öffentiich meistbietend verſteigern. 


Hoch- und Tiefbau im Landgerichtsbezirk Posen übernimmt 
@qgutachtung von Projekten, Bauleitung, Rechnungsprüfung, 
utachten in Streitfällen, Taxen für Beleihungen, Brand- und 

Posen. An den Bleichen 3. Fernruf 3262, 


n 


St. Adalbertſtr. 31 


VDVoſener Tageblatt + 


Berlin 4. Mai. [Produktenbericht.] (Feruſprech⸗Pri⸗ 
vatbericht des Poſener Tageblattes.) Im Ein 
klang mit dem feſteren Verlaufe der Ofen⸗Peſter Märkte und 
infolge der zunehmenden Trockenheit ſowie des geringen In⸗ 
landsangebots verkehrte Brotgetreide und Hafer in ſtrammer 
Haltung bei bedeutenden Preisavancen. Mais und Rüböl träge. 
Wetter: ſchön. 

Berlin, 4. Mai. [Fondsbericht.] (Fernſprech⸗Pri⸗ 
vatbericht des Poſener Tageblatted) In ihrer 
Hoffnung auf einen baldigen Umſchwung in der derzeitigen un⸗ 
befriedigenden Induſtrielage ſah ſich die Börſe durch die geſtrigen 
Auslaſſungen des Generaldirektors vom Phönix arg enttäuſcht. 
Dieſer hat darauf hingewieſen, daß die Marktlage im Eiſenge⸗ 
werbe zurzeit ſehr ungünſtig ſei und meinte, daß es faſt ſo aus⸗ 
ſehe, als wenn die Induſtrie das ſchlimmſte noch vor ſich habe. 
Weiter lagen aus Belgien Meldungen über weitere Ermäßi« 
gungen vor und die ungünſtigen vorerwähnten Anſichten wur⸗ 
den durch einen gleichfalls recht peſſimiſtiſch gehaltenen Artikel 
der „Kölniſchen Zeitung“ beſtätigt. Beſonders am Montanmarkt 
ergaben ſich daher von Beginn an ſcharfe Rückgänge um 3—4 
Prozent. Auf die übrigen Marktgebiete griff die rückläufige 
Kursbewegung bei allerdings kleineren Kurseinbußen gleich ⸗ 
falls über. Als niedriger ſind beſonders Elektroaktien und 
Ruſſenbank zu erwähnen. Bemerkenswert bei der ſonſt herr⸗ 
ſchenden Verflauung war die Kurserholung der Kattowitzer. 
Später konnten ſich die Kurſe auf dem ermäßigten Niveau ziem⸗ 
lich behaupten. Täglich Geld 3 Prozent, Privatdiskont 2% 


Prozent. 
Deutſche Bank 240% 


Berliner Nachbörſe: 
75 Kanada Pacific 193½, Hanſa 


Gelſenkirchner 


General-Vertreter: Otto Mix, posen, 


Bismarckstrasse 6. 


Nur ich zahle | Zwangsverſteigerung. 


f. getrag. Garderobe jowie für] Im Wege der Zwangsvoll⸗ 
anze Nadjläffe den reellen Wert. ſtreckung foll das in Scharſenort 

. Schwinte, Dominikanerſtr. T.j belegene. im Grundbuche von 
DE~ Altwarenhandig. . | Scharfenort Band VII Blatt 188 
1 — ur Zeit der Eintragung des Verſtei⸗ 
gerungsvermerkes auf den Namen 


670 — — . des Schuhmachers Michael Stan- 
Aufl, $ Anm J g go i AF el ne 
rundſtück, beite,end aus Wohns 

1 e ungen. T haus mit Hausgarten und Hof- 
1 nd raum, Schmiede mit Stall. 
ren re porani F a I 

; : iegelbrennojen mit Schuppen un 
Zwangsverſteigerung. N . Kartenblatt 1 
Im Wege der Zwangsvoll⸗[Nr. u und me 195,50 ha 


ſtreckung fol das in Szerzawy 
belegene, im Grundbuche von 
Szerzawy Band I Blatt Nr. 3 
zur Zeit der Eintragung des Ver⸗ 
ſieigerungsvermerkes auf den Naz 
men des Genoſſenſchaftsdirektors 
Kaſimir Jeſionekł aue Gollantſch 
eingetragenechrundſtück ein Bauern- 
hof. beſtehend aus einem Wohn⸗ 
hauſe mit Hofraum und Haus⸗ 
arten, Vieh⸗ Pferde: und Schweine⸗ 
tal, Scheune Schuppen und 
Stall, Acker Wieſe und Weide, 
in einer Geſamtgröße von 17.77.90 
ha und 38,29 Talern Grundſteuer⸗ 
reinertrag und 12 Mk. Gebäude⸗ 
ſteuernutzungswert; Kartenblatt 1. 
Parzelle Nr. 1—5, Grundſteuer⸗ 
mutterrolle Art. 2. Gebäudeſteuer⸗ 
rolle Nr. 4. 

am 23. Juni 1914, 

vormilfags 9 Uhr 
durch das unterzeichnete Gericht 
an Gerichtsſtelle. Zimmer Nr. 7, 
verſteigert werden. 

Der Verſteigerungsvermerk iſt 
am 9. April 1914 in das Grund⸗ 
buch eingetragen. [5586 

Mogilno, den 25. April 1914. 


mönigl. Amtsgericht. 


Größe. mit 1006 Lale Grund- 
ſteuerreinertrag und 369 M. Ger 
bäudeſteuernutzungswert; 
Grundſteuermutterrolle Art. 154 
Gebäudeſteuerrolle 187. 
am 25. Juni 1914, 
vormittags 10 Ahr 
durch das unterzeichnete Gericht, 
an Gerichtsſtelle. Zimmer Nr. 23, 
verſteigert werden. 
Der Verſteigerungsvermerk ift 
am 17. April 1914 in das Grund⸗ 
buch eingetragen. [5587 


Samter, den 24. April 1914. 


Königl. Amtsgericht. 
Zwangsvperſteigerung. 


Dienstag, den 5. Mal, vor- 
mittags 11 Uhr werde ich in 
der Pfiandkammer, Kanalſtr. 11/12 

Soſa (56 
öffentlich meiſtbietend verſteigern. 
Bork 
Gerichtsvollzieher in Poſen. 


Achtung! Landwirte! 
Turoid-Tabletten bi Kälber- 
Glas à 1,50 


—— — 


Rotlauftabletten 

für Schweine 0,75 
Eutersalbe f. Kühe 1 Tube 0,75 
Gesch ulstsalbe.. „ 1, 
Restitut onssalbe) für „ 2.— 
Spatsalbe . „ pierde „ 1,— 
Un!versal-Tierhefisalbe „ 0,75 
Ungeziefersalbel.Kleinrieb , 0,75 


Adlep-Apotheke zu Raschkow (Posen) 
\ E. Brun. 19967 


Zwangsverſteigernng. 


Dienstag, den 5. Mai d. J., 
vormittags 11 Ahr werde ich 
in Glowno, Jabrikſtraße 6 

grünes Pifo] 

grünes ofa 

1 großen Spiegel und 


1 Kleiderſchrank 


Jahnke 


Gerichtsvollzieher in Poſen O 1. 
Tel. 1109. 


Dampffchifiahrt 253 75 [Wiener Café. Neues Programm. 


BULLIEDEIIDEIEDEUDELTEELILILD EEE ee 


9 ſachen vom 1. 6. ab oder jpäter 


g Einfendg. von Dr, franfo. 
a t! 


Deutſch⸗Luremburger Bergwerk 121%, Phönix 226°/,. 
denz: matt. 


$ 4. Mai. (Salpeterbericht.) Loko 9,50 Mark, Zum 
9,55 Viart Februar⸗März 1005 Mark, ab Schiff lieferungs⸗ 
frei in das vom Käufer längsſeits zu legende Fahrzeug oder nach 
Wahl des Verkäufers frei auf den Kal oder vom Lager frei auf die 
Schale daſelbſt. Waggonfrei 71½ Pfennige pro Zentner höher. — 


Tendenz: ruhig. } 
London, 4. Mai. (Zuckerbericht.) 88 vrozentiger Rübenrohn 


zucker 9.4 Käu er. v6 proz. Javazucker prompt 10,1% nom. Tendenz: 


ruhig. — Wetter: bedeckt. 
Bellervoransjage für Dienstag, den 5. Mai. 


erlin, 4. Mai. Telephoniſche Meldung). 


Etwas wärmer, vielfach wolkig: leichte Regenfälle, ſtrichwelſe 
Gewitter. 


Heſchäftliche Mitteilungen 
= Die Firma Arnold Obersky, Berlin⸗Paris⸗Kopenhagen, eröff⸗ 
net morgen, Dienstag. hier im Hauſe Berlinerſtraße 15 einen 
Korſett⸗Salon. (Näheres fiehe die Anzeige in der heutigen Ausgabe.) 
Schluß des redaktionellen Teiles. 

e eah aaa aa y o B ie ou Aaye aunta i Sa A TITTEN 
Tageskalender ſür Dienstag, den 5. Mai. 
heater. 

Stadttheater. Abends 8¼ Uhr: „Die Angſt vor der Ehe“. 
; Sonſtige Veranſtaltungen: 

Alt⸗Poſen. Neues Programm. 

Café Briſtol. Künſtlerkonzert. 


i, 


LLLLILLLIDLLLEEDLDL DDP AE 


uu 


„Hensel, notisteran, Bromberg 
Größtes Geschäftder Branche im Osten 


Spezialität: Lieferung kompletter 
NUDE Küchenausstattungen 


Beleuchtungskörper in alen Stilarten 


Permanente Ausstellung kompletter Muster- 
küchen und betriebsfertiger Badezimmer :: :: 


"Luxusgegenstäind 
Garten- und Veranda-Möbel - Geschenkartike! 
Gasherde > Senking-Kochherde . Grudeöfen 


eee eee, 


Metallbettstellen für Kinder und Erwachsene 


BASLANDI eee eee eee eee NAL Ab Utz 68840 
Fahrstuhl nach sämtlichen Stockwerken 


Prämiiert Silberne Medaille Internationale 
Baufach-Ausstellung Leipzig 1913 
% 


Gegründet 1869 Gegründet 1869 


nme 


P. P. 


Hiermit erlaube mir ganz ergebenst mit- 
zuteilen, dass ich mit dem 1, Mai 1914 im 
Hause des Herrn KLEEMANN in Opale- 
nitza ein 


Klempner- und Installations- 

Geschäft, Kupferarbeiten, 

Verkupferung und Reparutur⸗ 
Werkstatt 


eröffnet habe. — Sämtliche mir anvertrauten 
Arbeiten führe sachgemäss und zu den 
billigsten Preisen aus. Kostenanschläge auf 
Wunsch, — Um gütige Unterstützung meines 
Unternehmens bittend, zeichne 5610 


Hochachtungsvoll 


W.BEUTLER : OPALENITZA. 


N 


IT 


— 


T nee e C o g Wan TEN 1 

Stellenangebote. i T eee : 

11. En I 
Hofverwalter, gar r 


ca. 20—22 Jahre alt, evangeliſch 
polniſch ſprechend, für Rittergut 
Provinz Poſen, zu fofort geſucht. 
Meldungen mit Zeugnisabſchriften 
unter $. W. 5594 an die ed. 
d. Bl. erbe. en. 


Jüngerer VBureaugehilfe 
firm in der Bearbeitung von Kom⸗ 
munal⸗, Polizei⸗ und Standesamts⸗ 


. 3. A. $. CE 
a 6.. 8%, Inſtr. I. 
Wer leiht anſtänd. Witwe 
50 Mark gegen monatl. 


Ab zahlung a. gedieg., gute Möbel. 
Off. unter 5612 an die Exp. d. Bl. 


Künſtleriſche 


rojektbearbeitung, 

Leitung von Schloß ⸗ und 
ſonftigen Bauten uſw. 

Architekt Gall, Poſen 0 5 
” oo b. { 


für eine Stadt von 2300 la r 

eſucht. Kenntnis der polnischen 
24 erforderlich. Anſangsgehalt 
90 Mek. Bewerbungsgeſuche unter 
5569 an die Exped. d. Bl. 


Aſſiſtenten und eee eesseeeeees 
Rechnungsführer, eea etc. 


ca. 22 bis 25 Jahr alt, evangel., f 
poln. ſprechend, Soldat geweſen. 
ſucht für Rittergut. Prov. Poſen, 
zum 1. 7. 14 event 


uell fru 
Nillmeiſter S Hals Wulnow 
Boit Pooßen, Bez. Frankfurt Oder. 


Hohen Nebenverdienft für 
jedermann d. neue leichte arbeit 
i. eig. Heim. Arbeit a — ab u. 
zahle ſofort aus. Muſter u. Anleitg. 


Heiraten Sie nicht 


bevor üb. zukünft. Perſon u. 
en über Mitgift. Vermög., 
Ruf, Vorleben genau infor⸗ 
miert ſind. Diskrete Spezial⸗ 

Aust, üb. alles. Wolt-Anskuntei 
„Globus“, Berlin W 25. 


dm. 30 Pfg. mehr. ſandhs. 
„Enalbrecht, Stoddorf 1396. Manch. 


— Polener Tageblatt. + 


CORSEIS OBERSKY 


KOPENHAGEN 


EEE 


Am DIENSTAG, den 5. Mai 1914 
Berlinerstr.15 


Corset „Faustine“ 


vornehme 
ohne Entfernung der Stäbe, rostfrei, 
mit 4 Strumpfhaltern . s . nur 


PARIS 


Einführungs- 
Preise 


Hauses in Paris. 


BERLIN 


Eröffnung 


Corset „Charme“ 


Französishe Form meines eigenen 
Madıt graziös und 
schlank, mit 4 Sirumpfhaltern. . nur 


Corset „Qussy“ 


sehr modern, gibt =. Poiret- 
Linie, elegante Ausführung . . nur 


Spezial -Marke für schlanke Damen, 
einfache Ausfuhrung 


hiesiger 
Filiale 


4.50 
6.50 


3.75 


4 3 x EN 
e D 2 * * 2 


lange Form, 


Gorsel „Palmyra“ 


nach oben kurz, nach unten 105 lang. 
Höchst bequemer Sitz. — 
Creation für starke Damen, in drei 
,, 010.010 0 A ene 


Corseis nach Maß in jeder Preislage 
Ausführung genau wie in meinem Pariser Atelier 


Arnold Obersky, Corsei-Salon 


POSEN, Berliner Straße 15 


Auswahl- Sendung bereitwilligt — audi auf telephonishen Anruf: 


waschbar, 


Neueste 


7.50 


10.00 
12.50 
16.50 


1449 


Bilanz am 31. Dezember 1913. 


Aktiva. 
Koſſeu bestand Sana E AERA A Y re Mk. 12 819,68 
Geſchäftsguthaben bei der Provinzial⸗Genoſſenſchafts⸗ 
kaſſe für Poſen 100 
Auß zenſtehende Darlehne 36798552 
Binfe nete undgzd e TA . 7 000,.— 
Gerichts⸗ uſw. Koſten⸗Vorſchüſſ 2. 2.2... "i 533,10 
Inventar Ende 1912 . Mk. 100,— 
Neubeſchaffung 1913 0 80 
— 
Summa Mk. 100,80 
Abſchreibunn g „ 50.80 Mk. 50.— 
— — TELAERLEE LT EEE Bu 
Summe der Aktiva Mk. 401 388,30 
Paſſiva. 
Geſchäftsguthaben der Genoſſe s Mk. 143 154,98 
PNETETDETONDS ss 8 ar „ 9819,82 
Betriebsxück lage . „ 4200.— 
Ausfall⸗Deckungs fonds 3 „ 1000, — 
Laufende Rechnung bei der Provinzial⸗Genoſſenſchafts⸗ 
JT ER 51187. 
Spareinlagen OR BERN be „ 183 161 34 


ee — — 
Summe der Paſſiva Mk. 392 467.56 
—— —— —fä—ẽ— Aue are 
Reingewmun Mk. 8920.74 


Zahl der Genoſſen am Anfang des Geichäftsjahres : 819. 
Zugang: 55. Abgang: 7 
Zahl der Genoſſen am Schluß des beichäftsjahres: 802. 


Die Geſchäfts sguthaben der Genoſſen erhöhten ſich in dem Ge- 
ſchüfts jahr uni Mk. 1134.29. die 8 verminderten ſich um 
Mk. 7000,—, am Schluß des Geſchäftsjahres betrug die Geſamthaft⸗ 
umme Mk. 428 500. 

Poſen, den 24. April 1914. 


Poſener Sparverein. 


Eingetragene Genoſſenſchaft mit beſchränkter Haftpflicht. 
Rachun. Kiock. 


5 Rittergut Dpr. 


Ade een, Be ere — 1000 Mrg. ſyſtem. drain. Weizen⸗ 

boden, viele Wieſ., faſt neue, maſſ. 
Geb., großes leb und tot. Inv. 
3 km von Gymnaſial⸗ und Gar⸗ 


15608 


niſonſtadt gelegen, ijt mit 120000 M. 

Fuer teri puy men Anz. zu derk. Nähere Auskunft 
erteilt" Selbſtkäufern [8602 

gut erhalten. 420 bzw. U am] Emil Hoffmann, Graudenz, 


Fiſcherſtraße 49. 
Erbſcholtiſei 640 mg. in Schlef. 
nahe Stadt, all. Weigenboden, verk. 
mit 80- bis 100 000 ME. Anz. Ernſt. 
Selbſtk. erf. Näh. Ferner weiſe ich in 
Schleſien ernſt. Selb käufern titen: | — — 
los Güter nach u. bitte um Mittei⸗ 
lung v. Adreſſe, Anz. und Wünſche. 


Landwirt Guſtav Otto, 
Breslau 13, Neudorfſtr. 44. 


a m i Oktober d. Is. 


Abbruch 
> re 


Dieſelben können bei Fort J. II. 
III, V und VII ſowie VI und IX 
beſichtigt Air Angebote für 
jeden Ererzierſchuppen . 
bis zum 1. Mai d. 38. 

A. 5590 an die Exp. d U. Bi. Be 


Verkaufe Freigut. 


jagdberechtigt. 365 Morgen, davon 
90 Morgen teils ſchlagbarer Wald, 
Weizenbod., 6 Pferde. 44 Rinder, 
20 Schweine, Preis 172 000 Mk. 

Anz. 40⸗ bis 60 (00 Mk. Schnell⸗ 
zugs ftation. Off. unter C. S. 501 

Annoncen⸗Expedition G. Schoen⸗ 
wald, Görlitz. 15600 
Herrſchaftl. Stadigut, 312 Mrg. 
in Provinz Poſen zu verkaufen 
sub G. 54 poitlag. Breslau 5. 


Ganze und zerbrochene künſtliche 


Gebiſſe 


bezahlt feit Jahren am beſten 
die Firma Willig. 
Kaufe nur Mittwoch, d. 8. Mai, 
von 10—6 G Ubri im Hotel Vittoria, 
Berliner Str. 17, Zimm. 2,1. Etg. 
an Private 
Metallbetien i Katalog frei 
Hoö’zrahmenmatr., Kinderbetten 
Eisenmöbelfabrik, Suhl i. Th. 


Braune Stute 
(Bollblüter), 7% Jahre alt. zirka 
1.72 groß. geritten und im Dogcart 
gefahren, ſehr viel Gang, volle 
kommen geſund, ſehr ausdauernd 
da ohne Abſtammung für 1200 Mk. 
zu verfauien. evtl. mit Dogcart. 
dann 400 Mk. mehr. 15452 

v. Aleiſt, Leutnant Ulanen 10, 

Züllichau. 


15 Damen-u.Hers ensättel u.Gesehirre- z 
50 Kutsehwapel, io rene Sagne 
jer „und neue Jagde 

mag. 4- u. 6⸗ſitzig, Sandſchneider 
Coupés, Landauer, Glaslandauer, 
Halbgedeckte Phastons, ſchleſ. Plau- 
wag., Verdeckwag., Dogcarts, Selbſif., 
1 15 Pony. u. Parkwagen uſw. 
3 Federrollwag. billigſt. Tel. 6657. 


3| Lewin, Breslau, Kloſterſtr 63. 


Echter Teckel, 


kleine Raſſe (Rüde), ½ Jahr' alt, 

bald zu verkauſen. 5591 

R. Arelſchmer, Poſen W 3, 
Prin zenſtraße 28, III. 


3jähr, Bernhardinechund 
echter Raſſe ſofort zu verkaufen 
Auguſte-Viktoria-Str. 19, 
l bei Beyer 


Anl, Beinamen | 


ee 


In das Handelsregiſter iſt heute 
unter Nr. 114 die offene Handels⸗ 
geſellſchaft in Firma Hermann 

aaſe (Eigarrenfabrit) mit dem 

Sitze in schönlante und als 
perſönlich haftende Geſellſchafter 
der Zigarrenfabrikant Oskar und 
der Zigarrenfabrikant Sally Haaſe 
in Schönlanke eingetragen worden. 

Die Geſellſchaft bat am 29. April 
1914 begonnen. (J 2339 a 

Schönlanke, den 29. April 1914. 


Königl. Amtsgericht. 


== 


Zwangsverſteigerung. 
Im Wege der Zwangsvoll⸗ 
ſtreckung foll das in Santomiſchel 
belegene, im Grundbuche von San⸗ 
korn Band VI Blatt Nr. 197. 
zur Zeit der Eintragung des Verſtei⸗ 
gerungsvermerkes auf den Namen 
des Spediteurs Otto Roll in 
Santomifchel und feiner Ehe- 
frau Marie geb. Karaſiak kraft 
ehelicher Gutergemeinſchaſt einge⸗ 
tragene Grundſtück 
am 25. Juli 1914, 
vormittags 9 Ahr 
durch das Ann el uete Gericht, 
an Gerichtsſtelle. Zimmer Nr. 7, 
verſteigert werden. [5583 
Das Grundſtück — Kartenblatt 1 


497 
— Parzelle Nr. 36 von 51,88 ar 


Größe mit 014 Talern Grund⸗ 
ſteuerreinertrag und 360 M. Ges 
bäudeſteuernußungswert iſt in der 
Kaiſer⸗Friedrich⸗Straße belegen und 
beiteht aus Wohnhaus mit Hof⸗ 
raum, Stall und Hol zung. 

Grundſteuermutterrolle Artikel 205. 
Gebäudeſteuerrolle Nr. 168. 

ahresbetrag der Grundſteuer: 
fennige. 

Jahresbetrag der Gebäudeſteuer: 
12,60 Mark. 

Der Verſteigerungsvermerk iſt 
am 2. Oktober 1918 in das Grund⸗ 
buch eingetragen. 

Schroda, den 30. April 1914. 


Königl. Amtsgericht. 


Zwangsverſteigerung. 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
follen die in Konary belegenen. 
im Grundbuche von Konary 
Blatt 266 und 268 mit 25.99 ar 
bzw. 3,13 ar zur Zeit der Eintra⸗ 
gung des Verſteigerungsvermerkes 
auf den Namen des Unton Glo- 
wacz und ſeiner Ehefrau Agnes 
geb. Blazejczak in Konary 
eingetragenen Grundſtücke 

am 4. Auguſt 1914, 

vormittags 10 Uhr 
durch das unterzeichnete Gericht. 
an Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 16, 
verſteigert werden. 

Der Verſteigerungsvermerk ift 

am 17. April 1914 in das Grund- 
buch eingetragen. J 2337a 


Nawitſch, den 27. April 1914. 


Königl. Amtsgericht. 


Konkursverfahren. 


In dem Konkursverfahren über 
das Vermögen des Schneidermeiſters 
Michael Rowat in Miloslam 
iſt infolge eines von dem Gemein⸗ 
ſchuldner gemachten Vorſchlags zu 
einem Zwangsvergleiche Vergleichs 
termin auf 5684 

den 27. Mai 1914, 
vormittags 11% Ahr 
vor dem Königlichen Amtsgericht 
in Wreſchen, Zimmer Nr. 18 

anberaumt. 

Der Vergleichsvorſchlag und die 
Erklärung des Konkursverwalters 
find auf der Gerichtsſchreiberei des 
Konkursgerichts zur Einſicht der 
Beteiligten niedergelegt. 

Wreſchen, den 29. April 1914. 

Der Gerichtsſchreiber 
des Königlichen Amtsgerichts. 


Bekanntmachung. 


In unſer Handelsregiſter Ab⸗ 
teilung A iſt bei der unter Nr. 160 
eingetragenen Firma Walenty 
Kaczmarek, Rozdrazewo heute 
eingetragen worden, daß die Firma 
erloſchen iſt. 

Krokoſchin, den 28. April 1914. 


Königl. Amtsgericht. 


Zwangsverſteigerung. 


Im Wege der 
lecken fol das in Aawitſch 
belegene, im Grundbuche von 
Rawiiſch Stadt Blatt 199 zus 
Zeit der Eintragung des Verſtei⸗ 
gerungsvermerkes auf den Namen 
des Fleiſchermeiſters Hermann 
Nawroth zu Nawitſch und feiner 
Ehefrau Bertha geb. Scholz kraft 
geſetzlicher Gütergemeinſchaft ein⸗ 
getragene Grundſtück J 23389 
am 26. Juni 1914, 
vormittags 10 Uhr 
durch das N Gericke. 
an Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 10 

verſteigert werden. 

Das Grundſtück beſteht aus pwa 
Wohnhäufern mit Seitenflügel, 
Pferdeſtall, einer Werkſtelle für 
Fleiſcherei und Hofraum mit 2530 
Mark Gebäudeſteuernutzungswert; 
Gebäudeſteuerrolle Nr. 194. 

Der Verſteigerungsvermerk ih 
am 20. April 1914 in das Grunde 
buch eingetragen. 

RNawitſch, den 25. April 1914. 


Königl. Amtsgericht. 
Zwangsveriteigerung. 


Im Wege der Zwangsvoll⸗ 
ſtreckung fol das in Miaty 
belegene, im Grundbuche von 
Miaty Blatt Nr. 3 zur Zeit 
der E tragung des Verſteigerungs⸗ 
vermerkes auf den Namen DE 
Landwirtsfrauvittoriarzeskie⸗ 
wicz geb. Mielcufzny und deren 
Ehemann Landwirt Viktor 
Grzeskiewicz in miati als 
Miteigentümer kraft allgemeiner 
Gütergemeinſchaft eingetragene 
Grundſtück beſtehend aus bebaute 
Hofraum. Acker und Weide 
einer Größe von 34 ha 77 ar 
96 qm, mit 65,22 Taler Grund“ 
ſteuerreinertrag und 120 M. Ge⸗ 
bäudeſteuernutzungswert. Grund⸗ 
ſteuermutterrolle Artikel 2. Ge 
bäudeſteuerrolle Nr. 2 [23408 

am 8. Juni 1914, 

vormittags 10% Ahr 
durch das unterzeichnete Gericht, an 
Gerichtsſtelle. Zimmer Nr. 1 
ſteigert werden. if 

er Verſteigerungsvermerk t 
am 13. September 1913 in 
Grundbuch eingetragen. 

Wittowo, 
Königliches Amtsgericht 


Zwangsvoll⸗ 


en 20. Mürz 1, 


i 


it dort die 


Dienstag, 5. Mai 1914. 


Eröffnung der Antialtohol⸗Ausſtellung 
im Zoologiſchen Garten. 


Der Deutſche Verein gegen den Mißbrauch 
geiſtiger Getränke (Bezirksverein Poſen) hat am 
Sonntag im Terraſſenſaale des Zoologiſchen Gartens eine Ausftellung 
über den Alkoholismus eröffnet, der am Sonnabend abend im großen 
Saale des Zoologiſchen Gartens eine 

öffentliche Begrüßungsverſammlung 
ooranging. Hierzu hatten ſich Vertreter der Behörden, zahlreicher 
Vereine und eine Geſellſchaft von Damen, Herren und Jugendlichen 


eingefunden, die insgeſamt nahezu 200 Perſonen ſtark war. Als Ver⸗ ü 


treter des Regierungspräſidenten war Regierungsrat Freiherr 
von Dincklage, für die Eiſenbahndirektion Oberregierungsrat 
Kairies, für die Oberpoſtdirektion Oberpoſtdirektor Dreßler, 
von den Kirchenbehörden Konſiſtorialrat Dr. Hoffmann und Dom- 
herr Weimann, für die Stadt Oberbürgermeiſter. Geheimrat 
Dr. Wilms und Stadtrat Dr. Eichler zugegen. 

Ein Bläſerchor vom Evangeliſchen Verein junger 
Männer eröffnete die Feier mit dem Choral: „Die Himmel 
rühmen des Ewigen Ehre“. In ſeiner A 

i Begrüßungsanſprache 
dankte Regierungsrat Frhr. von Dincklage zunächſt den 
Behörden, Schulen und Korporationen, die der Veranſtaltung 
warme Teilnahme entgegenbracht hätten, insbeſondere dem Herrn 
Oberbürgermeiſter, der jahrelang als Vorſizender des Poſener 
Zweigpereins tatkräftig mitgearbeitet habe. Man bedauere darum 
lebhaft, daß er nunmehr gezwungen fei, jein Amt als Vorſitzender 
einem andern zu überantworten, und hoffe, daß er trotzdem 
weiterhin den Verein wie bisher fördern werbe. Beſonders er- 
freulich ſei die ſtarke Beteiligung von Damen an der Verſamm⸗ 
ung; denn in dieſen ſeien die beſten Fürſprecherinnen der Ver⸗ 
einsärbeit zu finden. Keine Sache habe ja jemals jo am Marke 
unſeres Volkes geſogen wie die Trunkſucht, und in dieſer Er⸗ 
kenntnis habe vor 30 Jahren der Verein ſeine Tätigkeit aufge⸗ 
nommen Heute ſchare er 40 000 Mitglieder um ſein ner. 
Für ein Volksheer, wie man es zu einem ſolchen Kampfe brauche, 
ſei die Schar aber noch viel zu klein. Leider herrſche gerade 
unter den Gebildeten nen noch eine völlige Unkenntnis über 
die Gefahren des Alkoholismus. Zerſtörung des Familien- 
lebens und der Erwerbsmöglichkeit jowie die verſtärkte Neigung 
zum Verbrechen feien die Hauptſchäden der Trunkſu Drei⸗ 
einhalb Milliarden gebe das Volk jährlich für Alkohol aus, um 
nichts davon zu haben als letzten 8 Schaden an feiner Ge⸗ 
ſundheit. Unſer Volk aber fei nicht mehr jo 0 daß es ohne 
Überlegung und ohne Nachwirkung auf b Geſundheit los. 
wüſten könne, und wir müßten unſere Leiſtungsfähigkeit bis auf 
das äußerſte anſtrengen, um im Daſeinskampf nicht zurückge⸗ 
trängt zu werden Die Ausſtellung jol darum die Aufgabe er: 
füllen, die 1 Bevölkerung aufzuklären und für den Kampf 
gegen den Alkoholismus anzuregen, und es ſei der Wunſch der 
Vergnſtalter, daß der Gedanke dieſes Kampfes dauernd in weite 


Bee dringe zum Segen für Zukunft und Geſundheit unſeres 
Volkes. i A N a 

des Konſiſtoriums dankte 1 
Konſiſtorialrat Dr. Hoſſmaun 


fir die Einladung zu der Veranſtaltung: Wir Pags uns, daß 
Kämpfer 


Im Namen 


ämpfung eines der ſchlimmſten Abel, x e Vertreter 
und Efeeder der evangeliſchen Kirche 4 teube dieſen 
neuen Weg, der ſich päbagogiidh bewährt hat, und wir bitten au 
dieſem Gebiete um gute Waffenbrüderſchaft, wohn wir gern unſere 
Bundeshand bieten. ir wollen es halten wie Wellington und 


Segen wir Waffen, Fahnen, Hände und 
blicken wir vertrauensvoll 

groben Alliierten, dem noch kein Ka 

ämpfen wir zu 


Das Weſen und die Notwendigkeit des Kampfes, den der 
a Re Mißbrauch geiſtiger Getränke führt, beleuchtete 
darauf ein 


8 So lommen im Deutſchen Reich wohl 25 Prozent aller Fürſorge⸗ 


RNA 


au fo 
au 


hende Aufnahme von, Altos 
den iſt. un wir viel 


jte. j Kr den 


Heute, na f 
röpte Sterblichkeit, d 
ier für Gei 


r körperli 


„ al 
l R 
Auffälli ſin 
Un 0 000 


Ba 


muß. Und da unſer Volk heute in ferner großen Maſſe die wirk⸗ 


pinaes Luft und ſtets ausreichenden Schlaf —, fo wäre zu wün⸗ 
chen, daß auch in 


„Erwerbsleben entgegennimmt. 


Fragen wir uns nun, wie wir Ye ee Mittel können, ſo on 


derſchiedene Wege. 
als 


können die Einnahmen aus dem Ary 7 wenigſtens zur Ent⸗ 
irio der Steuerzahler dienen, oder fie werden für geſundheit⸗ 
liche Maßnahmen uſw. verwandt. Es iſt das das aus Schweden 


übernommene Gothenburger Syſtem, das ſich i vor⸗ 
trefflich bewährt hat. So iit die Alkoholfrage aljo keine perjün- 
liche, ſondern eine gemeinſame, kulturelle für unfer ganzes Volk. 
Arbeiten wir tüchtig an unſerem Werke, ſo müſſen wir oder 
unſere Nachkommen auch die Früchte davon ernten. So arbeiten 
wir zum Wohle von Vaterland und Volk. 5 

Nach dem Vortrage, der lebhaften Beifall fand, begann die 

volkstümliche Unterhaltung 

A der Bühne, die der Veranſtaltung eine familiäre Prägung 
gab. „Bilder aus dem Familienleben“ nannte ſich 
eine Reihenfolge von Deklamationen und Chorgeſängen, die von 
ſchulentlaſſenen jungen Mädchen unter Leitung des Lehrers 
Ludwig von der Jerſitzer Schule vorgetragen und von den 
Anweſenden für ihren ſchlichten und tiefernſten, zu Herzen gehen- 
den Inhalt mit warmem Danke belohnt wurden. Mit einem oft 
ſtürmiſchen Applaus wurden danach die turneriſchen Vorführun⸗ 
en des Männer⸗Turnvereins Poſen unter Leitung 
es Landesſekretärs Fuhrmann aufgenommen, der zunächſt 
mit ſchwierigen, ſtraff und gewandt ausgeführten Freiübungen 
aufwartete und ſpäter unter Muſikbegleitung am Barren hervor⸗ 
ragende Leiſtungen der Kraft und Gewandtheit zeigte. 
Nach einem weiteren Muſikvortrag hielt Schulrat Kraus⸗ 


bauer eine ' 
packende Schlußanſprache. 

Wir haben, ſo ſagte er unter Bezugnahme auf die Geſänge 
und Vorträge auf der Bühne, hineingeblickt in der Kindheit Para⸗ 
dies, haben warme, treue Mutterliebe geſehen, die es aufbaut und 
wir waren zugleich die Zeugen zertrümmerten Lebensglücks, an 
4 Stelle Tränen, Elend und Mangel traten durch — Freund 
Alkohol! 80 000 unſerer Volksgenoſſen, jo hörten wir, erliegen 
ihm alljährlich in der Blüte ihres Daſeins. Doppelt ſo viel 
jind es, als der Krieg gegen Frankreich uns gekoſtet hat. Dieſe 
Zahl ſollte in unſeren Ohren gellen, in unſerer Seele brennen 
ollte uns alle zum Gelöbnis des Kampfes gegen den Alkohol 
treiben. Und daß dieſes Gelöbnis in dieſen Tagen der Aus⸗ 
ſtellung über manches Herz und manche Lippe komme, das walte 


Gott! 
Nach dieſen eindrucksvollen Worten fand die Veranſtaltung 
ihren has Am Sonntag vormittag folgte ihr gegen 11 Uhr 


die Eröffnung der 
e Ausſtellung, 
ad 
bl 


9 
be rũ über 


gebe 
rt 5 


ilich ga 


N, 


7 


iten in ſehr vielen 
lle ſpielt. Die 
ungen 


in großen deutſchen Krankenhäuſern ergaben 
nite M 


wachſenen männlichen Patienten jeder fünfte 
obe dle irt zal offenbar lid der pefunbbeits- 
chädigende Einfluß in pribaten und amtlichen Sterbeſtatiſtiken. 


eſonders trübes Kapitel iſt die Degeneration. Die körper⸗ 
liche, 05 und ſittliche Beſchaffenheif der Nachkommenſ ft 
leidet ſtark unter dem unvernünftigen Alkoholgenuß der ‚Eltern. 


öglinge auf das Konto des Alkoholmißbrauchs ihrer Eltern. Ein 
ges 2 Ausſtellung aushängender Stammbaum einer deutſchen 
Trinkerfamilie zeigt uns auch neben anderen Belegen, daß der 
Schaden lh, noch weiter zurückgeht, indem die Großeltern 
und Urgroßeltern durch ihren Atopoimikbraud. für die Ent- 
artung ihrer Enkel und Urenkel verantwortlich ſind. Bezüglich 

lkoholgenuſſes der Kinder ſteht heute feſt, daß die körper⸗ 
liche und geiſtige Entwicklung durch ihn Not leidet. Experimentell 
ift die, wege unreifen Organismus mehrfach durch Tier- 


na ieſen. In der Praxis gibt jeder ſcharf 

ende Lehrer aus ſeiner ee dene die Auskunft, daß bei 
Kindern, welche auch nur in beſcheidenem Maße derartige Ge⸗ 
tränke erhalten, die Aufmerkſamkeit und Affen 


erheblich 


„benachteiligt iſt. Was von den Kindern gilt, gilt ähnlich auch für 


Jugendliche und, wenn auch in entſprechend geringerem Grade, 
von Exwachſenen. Führt der Erwachſene dem Körper dauernd 
große Mengen von Alkohol zu, ſo kommt es leicht zu ſchweren 
Gehituſtörungen Der Rauſch iſt, mediziniſch angeſehen, ein 
akuter Wahnſinn. Einen agußerordentlichen volkswirtſchaftlichen 
Schaden ſtellt die falſche Ausgabenverteilung dar, die mit Not- 
wendigkeit durch den ungeheuren Alkoholkonſum entſteht. Der 
ve] Arbeiter gibt im Turchſchnitt 10 Prozent von feinem 
Einkoiamen für Alkohol aus, ungen der 1 nur 
1% Prozent dafür verwendet. Bei dieſer falſchen Ausgaben⸗ 
verteilung, unter der beſonders Ernährung, Kleidung und Wob- 
nung leiden, iſt auch der Kampf gegen die Tuberkuloſe eine 
Siſpphusarbeit, wenn nicht gleichzeitig mit aller Energie an der 
Löſung der Alkoholfrage gearbeitet wird. À 

Alle dieje Fragen werden durch das Anſchauungsmaterial er- 
läutert, das auch jedem Laien eine Fülle don Anregungen geben 


ſamſten Gegenmittel gegen eine Degeneration durch zu ſtarken 
Alkoholgenuß entbehren muß — nämlich körperliche Arbeit in 


uch i! ſen wie in anderen Städten die Bevölkerung 
zu Tauſenden die Ausſtellung aufſucht und die dort umſonſt ge⸗ 
botene Belehrung zum Segen für Hausſtand, Familien- Er 


f die bewährte Drahflam 


Achten Sie immer auf die Inschrift „Osram“! ~~ Ueberall erhältlich. 


x er) ch. 
Län e f 17 0 


Kenner alpen im 


die Sache in eit. 
heute von ihrer adamitiſchen Kleidung abgekommen und gehen 
lebt ſämtlich in europäiſcher Kleidung. Windhuk, das 1893 nur 
wei 
eine ſchöne Stadt mit evangeliſcher Kirche. 
Baſtardland iſt das k 

zur Pferdezucht vorzüglich geeignet. Au 
eine 
Perae die Entwicklungsverhältniſſe des Landes überhaupt und 
erklärte, 
deutſchen Frau ausgeſchloſſen; des 
Frauenbundes, der ſich die Aufgabe 
in die Kolonien zu entſenden, die ſi 


Q 
D 


\ Naar verheiraten können, mit Freuden zu begrüßen. 


Poſen, den 4. Mai. 


Hauptverſammlung des Kolonial⸗Frauenbundes. 
Der Frauenbund des Deutſchen Kolonialvereins hielt Sonn⸗ 
abend abend im Vortragsſaale der Kaiſer Wilhelm⸗ Bibliothek 
unter der Leitung feiner Vorſitzenden, Frau Präſident Carta 
ha us, feine gutbeſuchte Hauptverſammlung ab, der außer vielen 
Damen u. a. auch Präſident Carthaus, Geheimrat Aus ner 
als Vorſitzender der hieſigen Abteilung der Deutſchen Kolonial⸗ 
geſellſchaſt, Intendant Wirkl. Geh. Kriegsrat Dr. Kanski bei 
wohnten. 
Die Frau Vorſitzende eröffnete die Verſammlung mit 
einer Begrüßung der Erſchienenen. Das verfloſſene Jahr habe 
viele Arbeit gebracht, und dennoch laſſe ſich wenig berichten. Das 
liege daran, daß in Deutſch⸗Afrita die Früchte geerntet werden, 
die hier gejäct werden. Die Mitgliederzahl ſei zwar von 275 auf 
346 gewachſen, gleichwohl müſſe für den Verein weiter geworben 
werden. Der Mitgliederbeitrag beträgt nur 4 M., dafür erhält 
man noch die „Veutſche Kolonialzeftung“ unentgeltlich. Zur 
Weckung des Sinnes bie die Vereinsſache werde die Zeitung in 
den Schulen verteilt, hierbei werde der Verein durch den Schul⸗ 
rat Brandenburger in dankenswerter Weile unterſtüßt. 
Der Verein entſendet junge Mädchen von 21 bis 30 Jahren im 
die Kolonien. Die Koſten für die Ausreiſe trägt der Protektor 
des Vereins, Herzog Johann Albrecht von Mecklenburg. Die 
ärztliche Unterſuchung der jungen Mädchen auf ihre Tropenfähig⸗ 
keit leiſtet unentgeltlich Stabsarzt Dr. Gruner. Im abge- 
laufenen Jahre waren 8 Bewerberinnen vorhanden, von denen 
jedoch nur eine im März nach Afrika entſandt werden konnte. 
Am W. November v. Is. wurde die Gauverſammlung abgehalten; 
die dort beſchloſſene Gaukaſſe iſt jetzt ins Leben getreten. Am 
folgenden Tage fand ein gut bejuchter Fünfuhrtee im Hotel de, 
Rome ſtatt. Das Lüderitzbuchter Jugendheim ent⸗ 
wickelt ſich vortrefflich, es poi den Namen Adda von Lilien⸗ 
cron Stiftung zum Andenken an die unvergeßliche Stiftes 
rin des Frauenbundes erhalten. Ausgeſchieden find aus dem Bora 
ſtande Frau Praſident Schulze ⸗ Nickel, Frau Hauptmann 
Meyer und Bürgermeiſter Künzer. Der Vorstand wurde 
einſtimmig wiedergewählt. Oberſtleutnant Noël erſtattete den 
Jahresbericht, nach dem die Geſamteinnahmen einſchl. eines 
Vortrages aus dem verfloſſenen Jahre 3639,93 M., die Ausgaben 
1674 M., der Beſtand 1965 M. betrugen. Dem Schatzmeiſter, 
Stadtrat Kront al, wurde die beantragte Entlaſtung erteilt. 
Es folgte nun ein Vortrag des Majors a. D. Schwabe 
aus Berlin über die ö 
Entwickelung Südweſtarikas. 


& 


einer 
Es 


und der nördliche Teil des Landes hat weniger dichte Farmer⸗ 
bevölkerung. Das ganze Land iſt jedenfalls in der Lage, viel 


mehr Vieh zu ernähren, als man gegenwärtig dort züchtet, 
Swakopmund hat ſeit dem Jahre 1893, in dem es der Vor⸗ 
Ie zum erſten Male beſuchte, einen ganz gewaltigen Auf⸗ 

ing 9 a h n 
auf die Flußbetten angewieſen, heute durchquert die Eiſenbahn 


enommen. Heute iſt man für den Verkehr nicht mehr 


as Land. Windhuk ſ wird heute aus den Gärtnereien geſpeiſt, 


die in den trockenen Flußbetten angelegt find. Das Damara⸗ 
land iſt am Rande von hohen 
Innern die Vegetation zunimmt. Die Flußbetten weiſen neben 


ergen umſäumt, während im 


üppiger Vegetation eine entzückende Lieblichkeit auf. Groß⸗ 
fontein it leider jetzt aufgegeben worden, weil die ſogenannten 
wenner A 3 ſteichstage keine Ahnung von den tatſächlichen 
aan! jen in den Kolonien haben. Das beweiſe u. g. der 
Ausſpruch, daß die Weißen die Schwarzen bedrücken, während 
Wirklichkeit umgekehrt liegt. Die Hereros ſind 


darinnen zwei Weiße aufzuweiſen hatte, iſt jetzt 
„Das ſich anſchließende 
Weideland der Welt und 
ch Lüderitzbucht hat 

Der Redner beſprach 


Häuſer, 


uchtbarſte 


glänzende Entwicklung genommen. 


eine vollſtändige Entwicklung ſei beim Fehlen der 
feld ja das Wirken des 
telt habe, junge Mädchen 
event. ſpäter mit dortigen 
Der 
chied des alten 


g 
zortragende ging dann weiter auf 


den Unte 


Be 


Auergeseltschajt, Berlin O;, 
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und des fodernen Farmers, ſowie auf die Schwierigkeiten 
der weißen Kindererziehung ein. Nicht jeder Farmer ſei 
finanziell in der Lage, ſeine Kinde der rheiniſchen alle (Elber⸗ 
feld⸗Barmen) zur Erziehung zu übergeben. Wert i 
dieſe Zwect die Jugenogeime, 3. B. das in Lüderitzvucht, das bes 
lanntlich von dem Poſener Verein gegründet ift und erhalten 
wird. Am beſten fei es, die Kinder in der deutſchen Heimat eine 
Erziehung angedeihen zu laſſen und ſie ſo dem Deutſchtum zu 
erhalten. Der Vortragende berief ſich dann für die Bedeutung 
der deutſchen Frau als die gründlichſte Kennerin der afrita- 
niſchen Verhältniſſe, Frau Koopmann, die ihr, obwohl jelbit 
Holländerin. vor der holländiſchen und beſonders vor der Englän- 
Cerin den Vorzug gab, weil jte einerſeits ihr Ee Mba i unter 
allen Umſtänden beibehält, aber ſich den afrikaniſchen Verhält⸗ 
niſſen anzupaſſen verſteht. Der Vortragende erörterte weiter den 
ausgezeichneten deutſchen Tabakbau, der ſich glänzend bewährt 
habe, den Kartoffelbau, den man, was früher niemand geahnt 
hatte, ebenfalls mit Erfolg zu betreiben begonnen hat. Als Ver⸗ 
kehrsmittel kommen, Laftlamele, Zugkamele und Maultiere in 
Frage. Schließlich erörterte der Redner das Problem der 
chwarzen Gefahr. Er hält die San gegenwärtig für jo 
ernſt, daß immer wieder mit einem neuen Aufſtande, ähnlich dem 
von 1904, zu rechnen fei. Angeſichts dieſes Um tandes erſcheine es 
bedenklich, daß der Reichstag alljährlich die Schutztruppe ver⸗ 
mindere. Wie ganz anders verſtehe die Union der ſchvarzen Ge⸗ 
fahr vorzubeugen, indem ſie für die Kolonien einfach die allge⸗ 
meme Wehrpflicht der Weißen unter Ausſchluß jedes Schwarzen 
eingeführt und ſo 25000 Mann unter sägen gebracht hat. Un- 
geſichts dieſer ſchweren deutſchen Mißgriffe halte er die Ziele 
und Beſtrebungen des Frauenbundes für durchaus geeignet in 
Afrika geſunde, das Deutſchtum ſtärkende Verhältniſſe zu ſchaffen. 
Er ſchloß mit der Bitte an den Verein, das Intereſſe für die 
Sache nicht erlahmen zu laffen 

j pron N Carthaus Ria dem Vortragenden für 
den hochintereſſanten, die deutſch⸗afrikaniſchen Verhältniſſe unges 
Ile t beleuchtenden Ausführungen wärmſten Dank aus und] Mai⸗Hürdenrennen. 3000 M. 1. S. Schmitts Rapp (Gerzais). 
chloß kurz vor 10 Uhr die Verſammlung. hb. 2. Frieda (Tyalecke). 3. Bumper (Cavello). 


for: tot, während das zweite auf dem Transport zum Kranken⸗ 
baus ſtarb. Wen die Schuld an dem Vorfall trifft, iſt noch nicht 
aufgeklärt. i 
„Drei Perſonen verbrannt. In der Nacht auf Sonnaben 
iſt in Neffa e in Mecklenburg de Riechlingſche Bäckerei voll 
tändig niedergebrannt. Die beiden See und ein 
Mädchen werden dermißt und dürften in den Flammen umge⸗ 
kommen ſein. Die Tochter des Bäckermeiſters hat erhebliche 
Brandwunden erlitten. 
Ein Zwiſchenfall in der Kirche. In der St. Martins. 
Wi. P. Bef.) 2. Hardriding Dick (Lt. Frhr. v. Berchem. 3. Pulver] kirche in Bamberg ſprang der ub ihre Alois Uebel wäh⸗ 
rend der Meſſe auf die Kanzel und ſchrie aus vollem Halſe: 
„War brauchen keinen König und leinen Kaifer, es lebt 
bie reiheit! och das Proletariat!“ Die Polizei nahm 
Uebel, der nur mit Hofe und Hemd bekleidet war, fejt. Es ift 
pereti * 0 feſtgeſtellt worden, daß Uebel nicht geiſtes⸗ 
rank! 


$ Die eg ie Geliebte. Der Direktor der ruſſiſch⸗engli ⸗ 
iden Bank in Petersburg, Denenſen, wurde in einem Luxus- 
zuge von einer verlaſſenen Geliebte angefallen, die ihm Vitriol 
in das ali goß. Nach Anſicht der Arzte wird er für immer 
des Augenlichtes beraubt ſein. 

$ 122 Jahre alt. Auf dem 8 in Moskau 
ſtellte ſich ein Mann nameng Kmoſchkin vor, der 122 Jahre 
alt iſt und der zu feiner Tochter, einer bereits 82jährigen Vere 
käuferin, geben wollte. Kmoſchkin hat den Feldzug von 1812 mit- 
emacht und erinnert Gel noch ſehr vieler Einzelheiten aus der 
oe den Zeit. Seine Frau iſt 123 Jahre alt. 


Humoriſtiſche Ecke. 


* Bis zum Ende feft. . Sie? Aber, 
meine ersideften, ich kann doch nur einen von Ihnen anwalt⸗ 
ſchaftlich vertreten.“ — „Unſinn, wir brauchen nur einen Rechts⸗ 
anwalt. Mein Mann darf ſelbſwerſtändlich nichts anderes vor⸗ 
tragen als ich.“ i 
„Schnell umgeſtimmt. Gatte: „Das Gulaſch kann kein 
Menſch eſſen, ſo ar feffert iſt s!“ — Frau: „Nun, deſto beffer 
chmeckt 8 Bier nachher — willſt Du nicht heute mal wieder in 
eine Stammkneipe gehen?“ — Gatte (befänftigt): „Wenn Du 
erlaubſt, recht gern — das Gulaſch ſchmeckt übrigens vorzüglich! 
Auskunft. Über die requirierte Marianne Forſchbacher 
iſt zu berichten, daß dieſelbe nach ihrer Entlaſſung aus dem Ge⸗ 
fängnis den Fuhrknecht dar ie ft ehelichte und ibm bisber vier 
Kinder ſchenkte. Sonſt hat ſie 112 ſoweit bekannt iſt, in dieſer 
Zeit nichts zu ſchulden kommen laſſen. Die Gemeindeverwaltung. 


Eingelandt. 


(Für bieſe Rubrü übernimmt die Redaktion feine Gewähr bezüglich des Jubaktz 
gegenüber dem Bublilum, ondern aut die prebgeiegliche Verantwortung). 


Nochmals die Wahl in Birnbaum⸗Samter⸗Schwerin a. W. 
Die Erklärung der drei Pfarrer aus Schwerin a. W. Bleſen und 


Mark. 1. E. v. Bennigſens Kupfernagel (Kennedy). 2. Pfeil 
Blades). 3. Granada (Barrigan). — lachhan 55005 
Mark. 1. Gejt, Ronallwitzs Pfalzgraf (Schiemann). 2. Reids- 
ritter (W. Plüſchke). 3. Ortrecht (Blume). 


Preſton (Lt. Frhr. v. Berchem . 2. Argile (v. Schilgen). 3. Niſſa 
(Lt. v. Mo ner). — Preis vom Rhein. 14500 Mk. 1. b. Bennig⸗ 
fens Nicht doch Ot. Erbprinz zu Bentheim). 2. Bolia (Lt. Frhr. 


3. Mal. Verdener Jagd⸗ Rennen. 
Ehrenpr u. 1500 M. 1. Fürſt Hohenlohe Oehr ingens mand! 


— 9 
Coup b’oeil (A. Reith). 2. Almanſur (Dyhr). 3. Joris (Buidh). 
2500 M. 1. Leutn. 


b. Von einem Radfahrer umgefahren. Sonnabend vormit⸗ 
tag um 9 Uhr wurde in der Lazarusſtraße eine 8 Jahre alte 
Schülerin von einem Radfahrer um sagten, Sie erlitt hierbei 
— A eren eine Quel hung an der linken Hand 
und einen Bluterguß im linken Unterſchenkel und mußte im 
Wagen nach der elterlichen Wohnung gebracht werden. 

P. In das Kinderaſyl gebracht. wurde Sonnabend nachmittag 

am 1% Uhr ein etwa drei Jahre altes Mädchen, das ſich auf 
dem Alten Markt verirrt hatte. 
b, Feſtgenommen wurden am Sonnabend: ein Betrunkener: 
ane Dirne wegn Verdachts des Diebstahls; am Sonntag: ein 
Obdachloſer; ein Arbeiter wegen nächtlicher Ruheſtöxung: ein 
Arbeiter wegen Mißhandlung ſeiner Mutter; ein Arbeiter wegen 
fortgeſetzter Beläſtigung eines Schutzmannspoſtens. 


1. 
(Glaiſer). A 
sr. Diſtanzritt Königsberg—Konſtantinopel. Herr v. Simp: 
fon hat auf einem Diſtanzritt. der von Königsberg bis nach 
Konſtantinopel führen fol. als letzte deutſche Station Ratibor paſſiert 
und befindet ſich jetzt auf öſterreichiſchem Gebiet in Teſchen. Auf 
Weg von Ratibor nach Teſchen geriet der Reiter, der jetzt wieder auf 


e 


P. Wartheſchiffahrt. Am Sonnabend trafen die ey 


„Kaiſerin Auguſte Viktoria“ mit 6, „Agathe“ mit 6, „Bertho 3 . ö s Š 
Hmſchlagſte ae mit 6 Kähnen hier ein und legten an der . gatte „ 8 free 4 ng eh Fa u ihrer a * 
? y ö 3 ſei ndrohung gerichtlicher Schritte den Anichein erwecken als ob fie un 

Arbeiter mußte das Piero aus feiner unvequemen Lage befreit einzuſchl ir be unſem Griläning 


A Der Waſſerſtand der Warthe in Neudorf a. B. betrug am 


4. Mai + 0,10 Meer, geſauen um 0.08 Meter. werden. Am Montag will Herr v. Simpſon feinen Ritt weiter fort- 


jegen. Als nächſte Station ift Ojen⸗Peſt vorgeſehen. Wäl rend des 
Rittes von Oderberg nach Breslau benützte Herr v. Simpſon ein 
3 das er erfit hinter Breslau durch Mariano erfegen 
onnte. 


u 
in Nr. 145 des „Pofener Tageblatts- voll und ganz aufrecht 
und nehmen hiervon kein Wort zurück. Wir können die 
Zahl der Unterſchriſten deutſcher Katholiken ohne Mühe noch 
um viele vermehren; wir find erbötig wenn es notwendig fein follte, 
eine größere Anzahl zu bringen. Die fünfzehn Unterſchriften ſollten 
nur bekunden. daß die Einſender des Wahlverfammiungsberichts iret 
und offen für die von ihnen vertretene Sache einitehen. Wir feher 
alfo einer gerichtlichen Klage dieſer Herren mit Genugtuung entgegen 
R. Herrmann. Dr. Kahl. A. Kirſcht. P. Kube. 

Lorke. Nadolle. Nowald. Paeſchke. H. Peters. i 


Schwarzenau, 3. Mai. Durch Feuer wurden Scheune und 
Stall des Landwirts Koſzat in Jagenau eingeäſchert. Mitverbrannt 
ind zwei Kühe. 15 Schweine, einiges Federvieh fämtliches Inventar 
Maſchinen und Futiervorrä e. Roſzak war nicht verſichert. — Auf- 
gelöſt wurde die Spar⸗ und Darlehnskaſſe in Oblatſchkowo. 
Liquidatoren find die Landwirte Karl Petrick und Auguſt Freymuth. 

E. Jarotſchin, 3. Mai. Die hieſige höhere Knabenſchule 
die nach dem Flane eines Reformgymnaſiums arbeitet, nimmt 


einen erfreulichen Auſſchwung. In dieſem Jahre konnte die e * H IB Pegel A. Pohl. Proppe. Schink. Steinke. 

Einrichtung der Unterjefunda erfolgen. Zu 2 5 des neuen as d ee hieng „pero ent, ban wolf Ei — ie VBogelſang. g 

En ift der wiſſenſchaftliche * Schmidt an die zwecks Weiterfü rung in andere Hände übergeht. Zurzeit wer⸗ * 7 ; 

2 xia an worden. — Auf — 4 Grad fant das Thermo den, leut „Conf.“, nach verſchiedenen Seiten bin Verhandlungen Mitteilungen des Poſener Staudesautes. f 

reter, em am Tage 7 mehrmals leichter Schneefall mit Reſlellanten gepflogen. ' 

eingetreten war. Der Froſtſchaden ift at erheblih. Die Dolt Bon 4 Mai, 3 
7 er 


Sterbefälle. 
Kellner Nepomucen Lu He 55 Jahre. Margot DBoelter, 
ne Beruf. Jahre. Student Martin Peifer, 18 Jahre. 
8 gm Se 15 — a pionier. ya Wie 
iſchnewski ahre. Kaſi x : a 
Ivan Bittoria Feriſch, geb. Twardowska. 40 Jahre. 1 Totgeburt 
äbden). 


(W 


Drei Wochen tot in der Wohnung gelegen. Im Haufe 
Wrangelſtraze 12 wurde Sonntag ein 2aagriges Madchen Ida 
Sauer tot in der Wohnung aufgefunden. Die Leiche war ftart 
in Verweſung übergegangen, und der Tod ijt 9 
jhon am 10. April eingetreten. An dieſem Tage ließ fih da 
Mädchen aus der Apotheke ein Gift holen, das fie jedenfalls 
gem Selbſtmord benutzt hat. Aus welchem Grunde das Madchen 
en Tod geſucht hat, ſteht noch nicht feſt. 

Ein neunjähriges Kind vom Autobus totgefahren. An der 
Ecke der unnen⸗ und Vresdener Strage würde die 9 Jahre 


Kaſernenbau iſt ſchon ſoweit vorgeſchritten daß die Mann chafts⸗ 
ebäude gerichtet werden können. Das Wohnhaus des Batail⸗ 


meteorclogiſche Beobachtungen in poffen. 


r. Premiere in Hoppegarten, 3. April. Eröffnungs⸗Rennen. alte Tochter des Malexmeiſters Märtens von einem Autoomni⸗ T 

5000 Wart. 1. Kgl. Hauptgeſtüt Gradiz Waldteu fel (Winter). bus der te und auf der Stelle getötet. Die Leiche wurde Datum Barometer FIR 

2. Mondſtein (Olejnik). 3. Carino (W. Smith). Totes Rennen. von der Polizei beſchlagnahmt. redus, au 0, pen 

— Preis von Dallwitz. 500: Mark. I. Graf Seidliş:Zandregtys Selbſtmord am Grabe der Mutter. Der 45 Jahre alte und m mm; Wind Wetter in Geiß 

Inder (J Lane). 2. Alabama (Archibald. 3. Binzi (Shurgold). a en Serdinand Sch. ſollte Montag eine achttägige] Stunde. kui 

— Großes Hoppegartener Handikap. 13 000 Mark. 1. R. Haniels[Gefängnisſtraſe, zu der er in einer Beleidigungs klage 

Rheingau (F. Lahne). 2. Rien ne va plus (Archibald). Nacht⸗ verurteilt worden war, antreten. Der Verurteilte wollte lieber 

ſchatten (Slade). — I. Klaſſen⸗Erſatz⸗Preis. 5 00 Mark R. Haniels in den Tod als in die Gefängniszelle * Er beſchloß, Mai ; 

Talimi (Archibald). 2. Eyanıt Winter). 3. Leonidas (Shatwell). am Grabe der Mutter, die auf dem Begräbnisplaß an der 2. nachm. 2 Uhr 759.9 NW ſſteifer W heiter 9.2 

— Konſul-Reunen 3800 Mark. 1. P. Stübers Vera (Sherwell). | Wörthſtraße beerdigt iit, zu erſchießen. In der Nacht auf] 2. abends 9 Uhr 759 0 NW leif. Zug! klar 48 

2. Ruth (Archibald). 3. Diakon (Shurgold). — Sperber⸗Rennen. Montag jagte fih nun der Lebensmüde eine Revo verkugel in die] 3. morgens 7 Uhr 767,6 Sw leif. Jug klar +47 

5000 Mark. 1. Balduins Mormone (Davies), 2. Magnı| Stirn und ee zuſammen. Die Wirkung des Schuſ- . nachm. 2 Uhr 765.7 S ſch w. beiter +128 

(Dlejnit). 3. Jeune fille (Mac Dermot). — Go f. Rennen. 5000 ME ſes war zwar feine töd. iche, aber die Stirn wurde ihm teilweiſe 8. abends 9 Uhr 763 7 SW lef. Zug beiter +98 

1. R. Haniel Orinoco (Archibald). 2. Goltz (Raſtenberger er und die Augen fo ſchwer verletzt, daß er erblin ⸗ 4. morgens 7 Uor) 760,7 Sd ihm. W | fiar +76 5 
ete 


3. Marathon (Olejnik). 

Sr. Trabrennen zu Hamburg⸗Farmſen, 3. Mal. 1. Rennen: 
1. Seriana (Ch. Mills). 2. Czar (Knöpnadel). 3. Martha H. 
(Speer. — 2. Rennen: 1. Liliam Scott Dieffenbacher). 2. Kander⸗ 
ſteg (Buckow). 3. Perlerine (Wiltſhire). — 3. Rennen: 1. Annona 
(Ch. Mills). 2. Alice Wainſcott (Wiliſhire). 3. Mine (v. Drateln). 
— 4. Rennen: 1. Thekla III (Wiliſhire). 2. Quote (C. Mills). 
3. Alentell jr. (M. Fiſcher). — 5. Rennen: 1. Black Jim (C. Mills). 
2. General Kufer (Wiltſhire). 3. Heritier (A. Mills) — 6. Rennen: 


Warme⸗Maximum: + 10,4% Gelf. 
= 1 — ar 2 
& Waärme⸗ Maximum: z 
. Wärme Minimum: PE 22° 
Leitung: E, Ginſchel. 
Verantwortlich: für Den yolltiihen Zeil und die polnischen 
Nachrichten: Paul ibt; für das Feuilleton, den Handelsteil 
und den allgemeinen unpolitiſchen Teil: Karl Peed; für die Lokal“ 
und pror ialzeitung: R. Herbrechtsmeher; für den Anzeigen- 
Caron. Rotationsdruck und Verlag der Oſtdeutſchen 
Buchdruckerei und Verlagsanſtalt A.-G. Sämtlich in Poſen. 


Schluß des tedalronellen Teiles. 


Eine Neige hervorragender Neuſchöpfungen bringen die i 
Neckarſulmer 94 ugwerte 0 a u in der Soiſon | 


Prog 


ensmüden in erbärmlichem Zuſtande auf, brachte im nad) go 
einen Yer- 


Amerikaniſche Gaſthofbeſitzer trafen etwa 160 an der A 
darunter . — Damen, In der 1 — in ein Wiene — Eomer 
1. fing). 2. 5. (Di K "zug von Franlſurt am Main in in ein. Der Montag 

7. en d e en ee e 5 N on (fen zum Ausruhen. un Dienstag wird eine Abordnung des 
nerle (Bei.). Tot.: 100 : 10. Pl.: 23 17 22:10. Vereins Berliner Gaſthofbeſitzer die Güfte begrühen, die dann 


ine Rundſahrt durch die Stadt machen, worauf Magiſtrat 
sr. Rennen zu Ludwigsiuft, 3. Mai. 1. Jungche (Lt. v. Egan- fe ; f : d 
krieger). 2. Matokto (Et. v. Keller). 3. Gade (Lt. 5 — die Amerikaner im Katdaufe willkommen heißt, und ihnen ein 


enim Memorial. 1. Sciagmert (def) 2 ebnen Gaane rüden bietet. 

rieger). 3. Sumatra (Lt. Braune), — ecklenbu es Jagd- api 3 r 7 
rennen. 1. Delawaro (Lt. v. Mitzlaff. 2. Snowdous Knight ti sarii a y Ae den PE f N aer oa e 
(Lt. Braune). 3. Moon Faca (Lt. Keller). — Preis vom Palais. Ihr Führer Gebrike fol dabei den Tod gefunden haben wäh. 
1. Republican (Lt. v. Egan⸗Krieger). 2. Edelfrau. 3. Xyatagan. dend feine Begleiterin gerettet werden konnte. nd 


ar Een Tea Pat 8 r er w: S dara ii ver 

v. Egan⸗Krieger). 3. Kozak (Qr. v. Oertzen). — Herzogin es Tödli Automob Au & 

Jagdrennen. 1. Nena Sahib (Bei.) 2. Hunding. 3. Bordun. RR N a ir m ana erg am ader Sino Rrolaser 
sr. Rennen zu Dresden, 3. Mai. Preis von Gommern, i 

2500 w arf. 1. Th. v. Weſternhagens Lampadroma (Bleuler). 

2. Coracle (H. Reichmann). 3. Sturmbraut (A. Plüſchke). To.: 

121: 10. Pl.: 30, 16: 10. — Preis von Lindenau. 2700 Mark 


Das böige Wetter am Sonntag wurde auf den verſchiedenen 


a i 
1014 auf den Markt. Als älteſte Motorradiabrit find die Werfe 
du ng von zwei neuen Neu- n 674 
Pferdeſtärke und 774 Pferdeſtärke Zweizylinder mit Kettenan⸗ 
trieb, Kuppelung und Drei-⸗Geſchwindigkeitswechſel in Deutſch⸗ 

ederum bahnbrechend e en. 
1 


nfo 
Modelle 5/15, 8/18, 8/24, 1 und 15/35 Pferdeſtärke Vier⸗ 

zylinder in kurzer Zeit pa einer exſtklaſſigen Automobilmarke | 

3.19 erde itte E; 100 ager * Sailon, wird ber kleine a 4 

* et. tra $ 

Schutmöbdien e r In orb in Beifene | Berte bi lasten Me Re in 


Zwei 
Naſſau überfuhr ein Frankfurter Automobil zwe © . 
1. A. ri im 4 8 1 — Jahren. Das r ie war jo» delt wird. en Fan Alain A 


jeur und ein Diener faken, "i abſchüſſiger Straße auf einen 


aufſeur würde leichter verletzt, der Diener konnte abfpringen. 


) 
(Blades). — Preis von Dohna. Ehrenpreis und 350 Mark. 


—+ »Pofener Tageblatt. — 


Warnung. 


10 Wir machen hierdurch bekannt, daß für unſere Firma das Waren⸗ 
n 


zeiche 


unter Nr. 192 097 am 17. April er. in die Warenzeichenrolle des Kaiſer 
lichen Patentamtes für „Bier, Malz, Bierfäſſer, Bierflaſchen, Kiſten uſw.“ 
eingetragen worden iſt. 
8 Widerrechtliche Benutzung unſerer Firma oder der mit derſelben oder 
idem geſchützten Wortzeichen „Bapos“ gekennzeichneten Waren und 
J Emballagen (Bar Flaſchen, Kiſten uſw.) wird auf Grund des Geſetzes 
um Schatz der Warenbezeichnungen z vil⸗ und ſtrafrechtlich verfolgt. 
Unter Hinweis auf die patentamtliche Eintragung warnen wir 
hierdurch aus drücklich, unfere Gebinde, Flaſchen, Kiften uſw. 
widerrechtlich zu benutzen. 


Poſen, den 28 April 1914. 


Aktienbrauerei Bavaria. 


Wollen Sie cas Bohnerwichſe 
sparen? 


für Fußböden aller Art u. Linoleum 
Dann kaufen Sie 


bleibt unerreicht I 


bohnt am beiten! Brillanter Glanz! 
Gelb u. weiß in Dofen à 1 Mark. 
Paul Wolff, Wilhelmsplatz 3. 


5 Fu rde IN Ai | 


eee I YGoldene | FA Staalsmedaille 
unerreicht gut und sehr billig. Die neuen Medaillen ` g ewerbliche 


Meisterschaftspreise istungen. 


Allein vertrieb 


Posen, Wilhelmplatz 8. 


Hinterlegungs⸗ 
Erklärungen 


ür Geld und Wer / papiere x 
e cee Für abſchlußweiſen Anbau 
ION ae Zu beziehen von der Re 
e l | | heutigen Buchdruckerei „u von, Sutterrüb x n 
eee eee 
i w 1 8 „Poſen. f 
S enkin 9. | | N EB: * ö 
die bevorzugte 


Harke 


mii 22. ern. 


Allein verkauf: 


| Moritz Brandt 


Posen, Wilhelmplatz 8. 


General-Verireter: 


M. Lohmeyer 


Viktoria- 
Strasse 18. 


j Eigenes 
Geschäftshaus, 


P Gothaer Lebens erſicherung baut il 
auf Gegenſeitigkeit. 


z Verſicherungsbeſtand Anfang März 1914: 
sr Milliarde 174 Millionen Mark 
ng Koſtenloſe Kriegsverſicherung für alle Wehrpflichtigen. 


Bisher gewährte Dividenden: [59 


310 Mill zien Mark. 8 

Alle Überfchüfe kommen den Verſicherungsnehmern zugute. 1 N 

Proſpekte und Auskunft koſtenfrei durch den Vertreter der Bank: 3 

Geſchäſtsſtelle Wojen, Wilhelmplatz 11 
56 (altes Stadttheater). 

Telephon 1280. Otto Lerche. 

N Wohnung: Hohenzollernſtraße 27. 


— 


Gibt es ein prompt und unſchädlich wirtendes Mittel gegen 


Männerschwäche 7 


. Hochintereſſante Schrift über eine auſſehenerregende Entdeckung 
Y eines deutſchen Wirifaforicher# (welche auch von zahlreichen deutſchen 
und ausländiſchen Proſeſſoren und Aerzten anerkannt) verſende! Ø 
gegen 20 Pi. für Porto in verſchloſſenem Doppelbrief ohne Aufdruck sn 
3 ur., med. H. Seemann, & m. b. H., Sommerfela e ER 
i erren jedes Alters, die bisher alles 1 (Apparate, Wien, ff 
Methoden, Pulver, ſogenannte Kräſtigungsmittel uiw.) erfolglos an⸗ 
gewandt, werden nach Durchleſen meiner Schrift mir dankbar fein. MA 
Schreiben Sie fotort, da nur eine beſchränkle Anzahl Exemplare 
zur Verfügung ſteht. 


chemnitz 
. Deen 


r 


Kein 


11 
aschstoffe 


in allen modernen Geweben und Farbenstellungen 


a e W 


Baumwollener Musseline m mit und ohne Bordüre Mir. 9 


Ra Crepon mille fleure, streng modern 


Crepon gestreift, in verschiedenen Farbstellungen 


Crepon einfarbig, 110 und 70 cm breit 
Wollmusseline in grosser Auswahl 
Wollmusseline in römischen seen 
Wollmusseline mille fleure, aparte Muster 
Frotte einfarbig, 70 cm breit, prima Qualität 
Tennisstoffe ca. : cm breit 
Rockstoffe schwarz-weiss kariert, doppeltbreit . ais.. 145 95 68.» 


165 145 
125 98 


| Dr. med, È memar 
Bad Nudoma. 
Villa Prinz Friedrich Wilhelm, 


pension Sylva Ns’ 


A herrliche. Lage ER am 


ER | wasser, Spülklosetts, gr. Garten. 


u. Nachsaison ermässigte Preise. 


Sau [M 1745 


Friedrichshöhe 
Obernigkb: Breslau. Tel.26. } 
für Merven-, Zueker-, Stof- 

inneriieh Kranke u. 

Erholungsbedürftige. 
Ab’eilung li. Pauschalpreis 
(Zimmer, Pension, Kur, Arzt) 
von 6 bis 8 Mark pro Tag. 

Prospekte bereitwilligst. 
Leit. Ärzte: Dr. F. Köbisch, 
Nervenarzt, Besitzer. 


Sanatorien, Pensionen. 


Jetzt günstigste Zeit! Keine Ueberfüllung der 


Mile aus- 
re 


Orthopädische und medico-mech. Institute: 
(Königsplatz 7) 3 Turnkurse, med.-mech. Uebungen. 
Unfall - Behandlung, Massagekuren, Her- 

osen stellung aller orihopäd. Apparate usw. 


Bi Binz: Elektr. Lichtbäder, Künstliche Höhen- 
inz sonne. Röntgenkurse für Aerzte. 
(Ostseebad auf Besitzer: Badearzt Dr. med. Jacob. 
Rügen) Spezialarzt ni Orthopädie, Massage und 
rvenmassage,. 
Anstalt Posen das Tahrim Barbal Binz Juni—Septbr. 


praktiziert wieder in 


inOberschreiberhaui. Wee hi: ye 
Telephon 20, 


Hochwald, in den Zimmern 
fliessendes Warm- und Kalt- 


Mit und ohne Pension. Vor- 


nach Nagelschmidt — Bergonie. 


Näheres an der Kasse der Wasserheilanstalt Posen, 


Inh. Frau A. Burkart. Ritterstrasse 15. È 


KREUZBRUNNEN, FERDINANDSBRUNNEN: 
# Sicher abführende Wirkung ohne 
Reizung der Darmtätigkeit bei 


Fettsucht. Magenleiden, Kämoprhoide 


O RUDOLFSQUELLE: 
sA Durchgreifendes Mittel bei 
H Blasen-u.Nierenleiden 


ÜEISEMREICHSTE QUELE H. f 


, Bleichsucht,Blutarmut. K 
Herworragendes blutbildendes Mittel. 


, NATÜRLICHES 
MARIENBADER BRUNNENSALZ, 
` BRUNNEN- een 


* 
Bäder, Kurorte, Hotels, 5 
a 
2 
— 


Bud Landeck, Schles., Villa Falkenburg! 


Freundliche Zimmer, Loggien, Balkons, gute Küche, Eee 
preise bedeutend ermässigt. Der Besitzer d. Villa Falkenburg. 


i Entfettungskuren 
( öflia diktofla, hi kwowa! mit elektrischem Entfattungs - Apparat 


empfiehlt schöne Zimmer mit 
| Balkon, gute Pens. u. diätetische 
#88 | Küche. Nähe der Bäder. Mässige 
reise. 


53. Jahrgang. 


Poſen, den 4. Mai 1914, abends. 


53. Jahrgang. 


Preisberichiſtelle des Deutſchen Landwirtſchaftstats. 
: Berlin 2. Mat. 
a) Tägliche Preiſe für inländiſches Getreide an den wichtigiten 
Narkt⸗ und Börſen plätzen m Mark für 1000 Kilogramm. 


Stad! Weizen | Roggen | Gerite | Daer 
Te a 
Röngsberg . P. — 1601, — 161 — 153—162 
Danzig 3 — 161%, — 146—172 
Thor vom 1. 5. 14. 188 158 2 156 
Stettin) — 188 — 161 A 
Pojen E 2 „ „3 187—192 153—157 B 152—160 152—155 
Breslau e e »] 187—189 | 159—161 3158 149—151 
Berlin. „2 ve 5 „„ „„ 194—198 163—164 — 
Hamburg e292 2 2 „4 96—200 103 —106 — 
Hannover 192 162 — 
Weizen : ET 
Bern ed rr... nn owo fer 
. uli — 
Neuyort Red Winter Nr. 2. of Loto 105½ Cts. 


Chicago Northern I Spring 4 857 Cts. 


Liverpool Red Winter Nr. 2 
. — Vieferungs ware x 

ſen⸗Peſt Lieſerungsware ] Mai 113,19 Fr. 
Odeſſa Utta 9% 3—4 % Bei. einſchl. 

Bordoſpeſen „ Voto 
Buenos Mires Lieferungsware i 
? 


en 
Berlin 712 gr. .».. „„ % „„ „% „% 80 „„ 
woche Bin einſchl. Bordoſpeſen » - 


Berlin 150 gr... 
” li 
Mals: Ju 
Berlin Liefſerungsware 0.» 
Cpicago vieferungs ware 64 Cts. 
Muends⸗Aires vieferuugsware. » „| Juni 
Rotterdam: Weizen: Redwiörter U, ſofort. —— Wart 
Dardwin er u, ſofort. 216,00 — 218.70 Wanitoba 1 April⸗Mai 219,00, 
Il, Apru⸗WMai, 21700 M. Urgent. Baruſſo 78 ter. jofort 214.00 W., 
auſtral., jofort, 223,00 W., nordruſſiſcher, 77/78 Kilogr. nach Muſter, 
foore —.— Mart. Samara. 40 Kuogr., fojort, 214.00. Mark, 10% 
Agr. —.— Won Ulta, Y Wud, 30/80 Kilogr., April⸗Wtat 216.00, 10 
ud 5. Numän., fojort, n. wiuit. 78/79 Kg. 217,00 M. 
500 Kg., ſoſort, —.— W, norddeutſcher 77/78 Kg., ſofort, 196 60 
Mark. Roggen: nordd. 72/73. ſofort, 169.09 W., Südrujj. 9 Pud 


—— — * 


15/0 Sgr April⸗Mal. 167,60 Wi. rumän., 72/78 Sgr. ſofort.—.— 
Mark. — Furtergere: Südruſſiſche 59,60 Kilogr., fofort, 
12300 Auguſt⸗September —.— M. Donau, 60/61 Kilogr. ſofort, 


125 00. Hafer: Petersb. 46/47 Kg., Mai⸗Junt. 169.00 10,00 Mk. 
Urgentiniſcher, 46,47 ngr.. ſofort, 163 00 Mark. La Plata, 48,47 stg. 
jort, —.— Mark, 48 Kilogr., fofort, —— M. Mals: La Plata 

kai⸗Juni, 182.50 M. Juni⸗Jult. —.— Mark. Donau. April⸗Mal 
185 50 Novorolſist, ſofort,. — — Odeia, ſoſort, —.— Marı. 


woſener Hanoeisverichte. 


Poſen, 4. Mai. [Produttenbericht.“ (Bericht der Lande 
wirtſchaftlichen Zentral ⸗Ein⸗ und Verkaufs⸗Genoſſenſchaft.) Weiß⸗ 
weizen, guter, 194 Mark. Gelbweizen, guter. 192 Mart, Roggen, 
123 Pfd. holl, gute trockene Dom.⸗Ware, 158 Mark. Brangerite, 
pe 160 7 ſeinere Sorten über Notiz, Hafer, guter, 156 M. 
endenz: 


Poſen, 4. Mal. (Amtliche Breisnstierung der ſtädtiſchen 
Marktkommiſſion für den Poſener Frühmarkt.) Durchſchnitts⸗ 
reis für je 100 stgr: Weizen. guter 19.00 Mark mittlerer 17,10 


ari, geringer 15.60 Mark; Roggen, guter, 15.70 Mart, mittlerer 
14.60 Mark, geringer 14.20 Mark; Gerſte, gute 15,59 Mark, mittlere 


14.050 Mark, geringe 13.10 Mark; Hafer, guter 15,50 Mark, mittlerer 
14.0 Mark, geringer 14,00 Mark. 


Hoen, 4. Mai. I[Städtiſcher Viehhof.] Es waren auige⸗ 
rteben: 8 Rinder 318 Schweine. 33 Kälber, 10 Schafe. — Ziegen 
— Ferkel; zuſammen 369 Tiere. 

Es wurden gezahlt für 50 Kilogr. Lebendgewicht bei: 1. Rindern: 
(Freſſer) — — Mart. II. Küldern: a) Doppellender feinſten Maſt 
— . —, b) feinſte Maſtkälber — —, c) mittlere Maſt⸗ und befte Saug⸗ 
kätber 55—58. di geringe Maſt⸗ und gute Saugfälber 47—52 e) geringe 
Saugkälber 38—43 Mark. III. Schafen: A. Stallmaſtſchaſe: 
a) Maſtlämmer und jüngere Maſthammel — . —. b) ältere Mañe 
hammel. geringe Maſtlämmer und gut genährte junge Schaſe 40 — 42 
c) mäßig genährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) 34—38 Mark. — 
B. Weidmaſtſchafe: a) Maſtlämmer — . —, b) geringe Lämmer 
und Schafe — — Mark. IP. Schweinen: a) Feuſchweme über 3 Rir, 
Lebendgewicht — —, b) vollfleiſchige von 240—300 Pfd. Lebendgew. 
41—43, c) vollfleiſchige von 200—240 Pfd. Lebendgew ech 40 — 42, d) 
vollfleiſchige von 160—200 Pfd. Lebendgewichi 38—40 e) fleiſch ge 
Schweine unter 160 Pfd. 35—38 M., I) unreine Sauen und geichnittene 
Eber 37—40 Mk. — Milchkühen für Stück 1. Qual. — bis — II. Qua- 
lität — bis — Mark, III. Qualität — bis — Mark, Mittelſchwemen 
(Läufer) für Stück — . — Mark. — Fertel für Paar — — Mark. 
Schweine wurden verkauft für Zentner Lebendgewicht: 24 Stück für 
43 M. 30 Stück für 42 M., 62 Stück für 41 M., 47 Stück ür 40 Mk.. 
10 Stück ür 39 M. 9 Stück ür 38 M. 12 Stück für 37 M., 1, Stück 


für 36 W. 7 Stück für 35 M. 30 Stück ür 30 M. 
Der Geſchäftsgang war ruhig. Der Markt wird vorausſichtlich 
geräumt. 


Auswärtige Handelsberichte. 


Berlin, 1. Mai. (Amtlicher Marktbericht vom Magervieh⸗ 
hof in Friedrichsfelde.) Rindermarkt. Auftrieb: 1316 Stück Rind⸗ 
vieh, 275 Stück Kälber, Milchkühe 1078 Stück, Zugochſen 46 Stück, 
ee btb 3 — — makh paS 1 für: 

; e und hochtra e: a) 4 ahre alt, Prima⸗ 
kühe 1. Qualität 450—540 M., II. Qualität 390—450 M., III. Qualität 
340—390 Mark; IV. Qualität 250—340 Mark. Ausgeſuchte Kühe 
über Notiz. — B. Tragende Färſen: 1. Qualität 330—130 Mk., 
II. Qualität 270—370 Mart. Ausgeſuchte Färſen über Notiz. — 
C. Zugochſen: Gelbes Frankenviehy. Scheinfelder: pro Zentner 
Lebendgewicht: l. Qualität —.— Mark. 11. Qualität —.— Mark. 
P nagauer —.— Süddeutſches Scheckvieh, Stimmenthaler, Bayr. 
l. — Mk., II. —— Mk. — D. Jungvieh zur Maſt: Bullen. 
— Aay — u en > — Qual. — er 

often über .— en zur t: —— Mk. 
Verlauf des Marttes: Sehr ſchleppendes Geſchäft; Preiſe niedriger; 
verbleibt großer Überjtand. 

Weideviehmärkte: 8. und 15. Mai 1914. 

Berlin, 2. Mai. (Wochenbericht über Butter und Schmalz 
von Gu l. Sch ultze u. Sohn Butter⸗Großh., C. 2, Fiſcherſtr. 26 27.) 

Butter: neue Monat hat mit einer freundlicheren Stim⸗ 
mung begonnen und es trat eine beſſere Nach rage ein, die fid jedoch 
nur auf allerfeinſte wirklich fehlerfreie Qualitäten erſtreckte. Die Pro⸗ 
duktion hat weiter zugenommen und die Zufuhren find grbßer. 
Leider beſteht aber der größte Teil der ankommenden Butter aus ab» 
ſchmeckender unhaltbarer Ware. Dieſe bleibt dringend angeboten. 
während ſich allerfeinſte Butter zu unveränderten Preiſen räumen 
2 In ſibiriſcher Butter war das Geſchäft in dieſer Woche 
ru 


ger. 

Schmalz: In dieſer Woche waren die von den amerikaniſchen 
Märkten gemeldelen Berichte wieder ſchwankend. Hier liegt der Markt 
flau und der Abſatz iſt recht ſchwach. 

Preisfeſtſtellung der von der ſtändigen Deputation und vom 
n pm iten Notierungs⸗Kommiſſion: Hof- und Genoſſen⸗ 
chaftsbutter la. 113—115 M., Hof⸗ und m A a Ia 
110—112 M., Hof⸗ und Genoſſenſchaftsbutter IIIa 102—108 Mark. 
pol und Genoſſenſchaftsbutter. abfallende 94—102 Mark. Tendenz: 
tetig. Privatnotierung für 1 Schmalz Prima Weſtern 
66,75—57,75 M., Schmalz reines in Deutſchland raffiniert 58,50 M., 
Schmalz reines in Amerika raffiniert 59,50 M., Berliner Bratenſchmalz 
59 00—64.00 M., Kunſtſpeiſefett in Amerika raffiniert —.— M., Kunſt⸗ 
ſpeiſefett in Deutſchland raffiniert 48.00 Mk. Tendenz: ruhig. 


Handel, Gewerbe und Verkehr. 


= Vereinigte Lauſitzer Glaswerke Akt.⸗Geſ. Der Reingewinn 
des Jahres 1913 ift weſenklich höher als der vorjͤͤhrige, anderſeſts bes 


EEE 


»olene 


anſprucht auch die wieder mit 25 Prozent bemeſſene Dividende — 
das Aktienkapital ift um 700 000 M. ab 1. Januar 1913 dividenden⸗ 
berechtigte Aktien erhöht worden — 175000 M. mehr als im Vorjahr. 
Zu Rückſtellungen und Zuwendungen werden wieder 375 000 M. ner- 
wandt wie im Vorjahr. Die Geſamtreſerven betragen ſomit etwa 
3,4 Mill. M. bei 42 Mill. M. Aktienkapital. Die Erhöhung des 
Aktienkapitals iſt durchgeführt und das Aktienkapital der Schweigſchen 
Glas- und Porzellanwerke Akt.⸗Geſ. und der größte Teil der Aktien der 
Glashüttenwerke Weißwaſſer Akt.⸗Geſ. erworben worden. 

= Der Geſamthandel Deutſch-Oſtafritas in 1913. Nach 
den vorläufigen Feſtſtellungen beträgt der Wert des at 1918 
dels des Schußgebiets Deutſch⸗Oſtafrikg im Kalenderjahr 1913 
rund 889 Millionen Mark gegen 81,7 Millionen Mari im Jahre 
1912. Der Wert der Einfuhr beträgt 53, Millionen Mark 
gegen 50,3 Millionen Mark, der Wert der Ausfuhr 35,5 Mil- 
lienen Mark gegen 31,4 Millionen Mark im 
bierans zu exſehen, hat die Kantſchukkriſis auf den Geſamthan⸗ 
del dieſer Kolonie zahlenmäßig eine ungünſtige Rückwirkung nicht 
gehabt. Es ii dies aber darauf zurückzuführen, daß der Ausfall 
im Kautſchukhandel wieder weitgemacht wurde durch die dies⸗ 
mal ganz beſonders geſteigerte Baumwollernte Siſalhaufernte. 
Der Preis für Silſalhanf iſt übrigens außerdem noch recht hoch 
geweſen. Auch die Kaffee⸗Ernte hat einen größeren Ertrag ab⸗ 
geworfen als im Vorjahre. ; - 
„ Der Geſamthandel Togos in 1913 ift gegenüber dem Vor⸗ 
jahre um 3477870 Mark 100 Pn er ſtellte ſich auf 
14433825 Mark gegen 17911695. M B 
Hauptſache tritt dieſer Rückgang bei der Ausfuhr in die Erſchei⸗ 
nung, die mit 5 933 746 Mark um 2085 357 Mark hinter der vor- 
jöhrigen zurückblieb, während die Einfuhr mit 8495 079 Mark 
nur um 1392513 Mark ae a iſt als die vorjährige. Dieler 
Rückgang der Ausfuhrziffern bat feinen Grund in der äußerſt 
ungünſtigen Lage des Kautſchukmarktes in 1913. Durch die 
Kautſchukkriſis ift natürlich auch die Kaufkraft der Eingeborenen⸗ 
Bevölkerung zurückgegangen, ſo daß infolgedeſſen auch der Ein» 
fuhrhandel darunter zu leiden hatte. $ 


Kupfernotierungen an der Berliner Börſe. 
Briefkurſe für Julilieferung im Monat April 1914 
; (M. p. 100 Kg.) ? 
55 S, 23.6709 #150 7842223447429 30 
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Die am Schluß des f e 
gung der Kupferterminpreiſe an der Berliner Börje mukte bald 
nach Beginn des Monats April einer weichenden Tendenz Plaz 


des Vormonats begonnene Uufwärtsbewe⸗ 


machen. Hierzu trug beſonders das Ergebnis der amerikani- 
ſchen Staliſtit für den März bei. Zwar wurde ein Rückgang 
der Vorräte um ca. 6000 Tonnen nachgewieſen. an hatte aber 
einen größeren Rückgang erwartet und ſchenkte beſonders dem 
Umſtaude Beachtung, daß die Produktionsziffer eine ſtarke Bús 
nahlne zeigte, daß die Ziffer des en 2 
egangen war, und daß der Rückgang der Vorräte nur einer 
Steigerung des Exports zu verdanken war. Hierzu kamen un- 
ünſtige Berichte aus der amerikaniſchen wie der europäiſchen 
Mekallinduſtrie und ſtarke Unterbietungen der von den Produ- 
zenlen geforderten Elektrolytpreiſen durch den Metallhandel der 
zweiten Gand. Um die Mitte des Monats, als nach langer Zu⸗ 
rückhaltung der ſchlechtverſorgte Konſum etwas mehr Kaufluſt 
zeigte, zogen die Preiſe langſam an. Im letzten Viertel des Mo- 
nats wurde jedoch die Haltung der Terminbörſe nach dem Aus- 
bruch der Feindſeligkeiten zwiſchen den Vereinigten Staaten und 
Mexiko ausgeſprochen ſchwach, insbeſondere als die amexikani⸗ 
ſchen Kupferprodnzenten die bis dahin nominell auf 137 M. für 
190 Kilogramm gehaltenen . auf 132 Mark er⸗ 
mäßigt und aus zweiter Hand noch billiger angeboten wurde. — 
Die Umſätze an der Berliner Börſe waren anfangs geringer, 
in dem lebten Viertel des Monats außerordentlich lebhaft. 


Vörſen⸗Telegramme. 
Magdeburg, 4. Mai. [Zuckerbericht.] 


Kornzucker, 88 Grad ohne Sa eo es e 9009,15 
Tendenz: ruhig. 

Brotraffinade I ohne RaR -e e ss . 159.25—19.50 

Gem. Raffinade mit Sack 19,0019 25 


mit Sack l 
Tendenz: geſchäfts los. 

Rohzucker 1. Produkt Tranſito ſrei an Bord Hamburg. Preiſe 
notieren für 50 Kilogramm 


Gem. Melis 18,5018, 75 


orjahre. Wie 


3¼ % P. Brow. Ant: 


ark im Vorjahre. n der 


Adler⸗Fahrrad 
heimiſchen Verbrauchs zurück⸗ 


aged tan. 


für Ma 9 37½ Gd. 9,40 Br. 

für Juni 9.45 Gd., 9,50 Br. 

je Juli 9,52½ Gd. 9,5711, Br. 

ür Auguſt 9.62 ½ Œd., 9 65 Br. 

für Oktober⸗Dezember 9.671/3 Gd. 9,70 Br. 

für Januar⸗März 9.821, Gd. 9,87½ Br. 
Tendenz: willig. — Wetter: ſchön. 


Schnittwechſel: —. Berlin, 4. Mai. ; 
Privaldist.: 2½. 4 2 3 A e 
Petersb. Auszahl. G. 214,75 214.95 Frauſtädt. Zuckerfab. |207,50/207 
= „ B. 214.60 214.90 Gasmotoren Deutz |118.50/119,90 
Oſterr. Noten. . 85.10 85,10 Gerbfarbſtoff Renner 259.00 0260,26 
Ruſſiſche Noten . 214.90 214,95 Handelsg. f. Grundb. 158.2515375 
kl. . 214.75 — —[Harpener Bergwerk 174 50 177.00 
98 75 98.70] Hasper Eiſen . . |150.001152,76 
96.80 87,00 Held u. Franke 180,00 180 25 
78.10 78.10 Herrmannmühlen .159.00150 50 
98.70) 98:70) Hoeſch Eiſen . . . 310.0031425 
86.90 86,9 Hohenlohewerke .. 105 00/105,25 
7800 78.00] Kronprinz Metall 268.2526650 
93 90 93 75 Zuckerf. Kruſchwitz. 23“ 90/237 90 
83,400 83.70| Lindenberg Stahl 
3% do. 1895. —— —.— Ludwig Loewe 
40% P. Stdanl. 1900 96.40 96 40 Löhnert⸗Aktien 
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4% Otſch. Neichsanl. 
3½% D. Neichsanl. 
30% Otſch. Reichsanl. 
4% Preuß. Konf. 
3¼% Preuß. Kons. 
30% Preuß Konf. . 
49/, Poſ. Prov.⸗Anl. 


4% do., 1908.96.40, 96.40] Maſchinenf. Budau 00 136,0 
831/.0/560.,1894-1903 | 85.20 85,2: Norddeutſche Sprit 242.50 242 50 
40% P. Pfdbr. S. VI. X 100 25 100. 5 Oberſchl. Eiſen⸗Ind. 62.60 63,70 
31½% do. S. XI-XVII 9190) 92.10 Oberſchl. Kokswerke 215.75 17.00 
40% Bot. Pfandbr. Di 95,60) 95 60 Oppeln Zement . 151 00,152.00 
4% do. E. 9 95 30 Orenſtein u. Koppel 179.50 172.90 
2¼% do. G 90 90 Oſtelb. Sprit. . . 297.009. 
3% do. K 81,50] Julius Pintſch . . 154 00,156.75 
9% do. B.. 81.50 Rombacher . . . |149 50/154 00 
4% N. P. Landſch. Pfb. 94,30 Nütgerswerke -~ 190.0018990 


84,50] S.⸗Th. Portl.⸗Zem. 191.75/192.50 
77 400 Schubert u. Salzer 385.0089 00 
— Schuckert . . 45 00146 00 
86.200 Siemens u. Halske 212.0014 00 
96 89) Spritbank 433,504.45 
89,60 Steaua Romana . 143 79/144 90 
4½% do.“ 1905 98 00 Stettiner Vulkan 
4% Serbiſche amort.] 79 79 00 Union Chemiſche ; 
Türk. 400 Frks.⸗Loſe |165.00 165 90| B.Chem.Charlottend.|362 001364,00 
4½ Pn. 30% ev. 10000 88.70) 88,50 B. Köln⸗Rottw. Pulv. 340 20 341,40 
Gr. Berl. Straßenb. 151.50151.75 Ber. Dt. Nickelwerke 2900298. 75 
Bol. Straßenbahn 163,00 168.00 Ber-Lauſ Glashutten 380.7038 LO 
Orientb. Betr.⸗Geſ. > „ Vogtl. Maſchinen 298 75299.75 
Arge Dampfſchiff. 118 60118 60 Wanderer Fahrrad . 1367 00371.00 
Hamb.-Südamerif. 160 0016175 South Weit iifr..Sh. 114.7116. 
Tarmſtädter Bank 116,90 116.90 4½ Obi. Chem. Milch 100.7500 UL 
Danziger Privatbank] 125.0012525 Schleſ. Portland 158,000157, 75 
Dresdner Bank. 150 00150 25 Schimiſchower gem. 166 50/186.00 
Nordd. Kred. Anſtalt 120.75 120 80 Oſterr. Kredit ult. - = 
Cith. f. Hand. u.@ew.1124 00% 1200 Bert. Handelsges. ult.| — 1102.74 
Hugger Brauer. Bor 139,00 139 09 Otſche. Bank ultimo 240% 241.24, 
Nat.⸗B. f. Deutſchl. 110,60 110,50 Disk. Kommand. ult. 1188.00) 188, "4 
335 00 Betrb. Int. Handels b. 182 0 4%184 / 
336,800 R. B. f- ausw: Handel 15 1,001152 %¾ 
117,00 Schantung⸗Eiſend. 139 00140 % 
Bendix Holzvearbeit. 50 00 47.50 Lombarden ultimo 21 00 21% 
Bergmann Elekrizit. 124.70 123,00 Baltim and Ohio⸗Sh. 90, ¼ 90,./ 
B. M. Schwarhkopff 270 00.273,00 Kanada Pacific⸗Akt. 193.194 % 
Bochum. Gußſt. . . 218.3022030 Aumes „Fricde . 153. ½ 157. / 
Vreslauer Sprit „ . 1428.25j427,60| Deutſch⸗Luxemburg 57; 
Chem. Fabr. Milch 1206.75,257,00| Seifenticch. Bergw. 
Daimler Motoren 39 7.50 407.00 Laura⸗Hütte ult. . 140 142, 
Dt. Gasglühl. Auer 593 00590,50] Ooſchl. Eiſenb.⸗Bed. 81/8 a 
Diſch. Juteſpinnerei 32LC0|322,25 Phönix Bergwert . 1226/r 232, 
Drjch. Spiegelglas 270.00 279.75 Rhein. Staylwerte . 154/159. 
Dt. Waren u. Mun. 602.0060500 Hamb. Packefahrt 127,129. / 
Donnersmarck⸗Akt. 380.00 382 25 Hanja Dampf. . . 253, %%½59,8½ 
Dynamit⸗Truſt⸗Akt. 175.60 176,30 Norddeulſcher Lloyd 112.113 ½ 
Eiſenhütte Sileſla . |117,00)118,00) Ediſoe˖n > +» 239,7 1242,’ 
Elektr. Licht u. Kraft 129.00 129.90 Gej. f. elektr. Unt. . 156,00ʃ158. 
Feldmühl Celluloſe 154,00 14.751 Tendenz. matt. 
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Akkumulatorenfavrik [332.00 
. 1836,80 
Baer und Stein ER 


Berlin, 4. Mai. [Broduktenberiche.] (Amtl. Schlußkurſe). 


1 4. 2. PAREA 
Weizen, fejt, | | Hafer für Ma . 1161,50)159,50 
= für Mai 200 00,108 0% „„ Juli: . 164,25 163.25 


„ „ Juli . 205 2504.25 
„ .  Sepibr. 197,25 196,75 
Roggen, fejt, 
„ für Mai 164.75 163 75 


Mais amerik. mixed 
ſeſt, für Mal —.— 
x FERNE 
Rüböl, geſchäftslos, 
3 zul 16800167 75 „ für Mai. 
„ „ Septbr. 164.00 163 500. „Juli 
Hafer, feſt, | | a „ Tktober“ —— 
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